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„69. _ Morgen Ansgakt, 


N Ein Blick auf das Conclave 
Yet er kodte Papſt iſt im Vatican aufgebahrt, die katholiſche Chrlſten⸗ 
eh aubehrt für einige Zeit ihres oberſten Hirten. Mit Spannung 
80 alle Welt dem Conclave entgegen, aus deſſen Wahl der neue 
wu berheter Chriſti auf Erden hervorgehen ſoll. Wird ein Cardinal 
en milder Geſinnung, der zur Verſoͤhnung mit den Anſprüchen des 
Aber les geneigt iſt, der Nachfolger Pius des Neunten werden oder 
Je N Eiferer, welcher die Kirche im Gelſte der Geſellſchaft 
regiert 
die Die katholiſchen Regierungen werden es nicht daran fehlen laſſen, 
ihren Einflüſſen zugänglichen Cardinäle zur Wahl eines verſöhnlich 
uten Papſtes zu ermuthigen. Obwohl die mildere Richtung im 
igen Collegium nur von einer Minderheit getheilt wird, darf doch 
0 oſtens nicht von vornherein auf einen Verſuch, dle Papſtwahl in 
em Sinne zu leiten, verzichtet werden. Iſt die den Sefuiten er: 
Fe Mehrheit des heiligen Collegiums im Voraus einig über ihren 
ndipaten, fo wird ſich freilich gegen die Wahl deſſelben von Innen 
Nicht viel unternehmen laſſen. Wenn dagegen dieſe Mehrheit in 
eff der Perſonenfrage in mehrere Fractionen getheilt iſt, jo kann 
ſch leicht ereignen, daß der eine oder andere ihrer Candidaten, um 
Stimmen der Minderheit für ſich zu gewinnen, ſich zu Zugeſtänd⸗ 
en an die Forderungen der letzteren bereit erklärt. Die Geſchichte 
lichtet von Fällen, wo trotzdem, daß jede Communication zwiſchen 
im Conclaoe eingeſchloſſenen Cardinälen ſtreng verboten iſt, der 
Anächit zum Papſte gewählte Candidat ſich ſogar ſchriftlich zu ge⸗ 
len Bedingungen verpflichtet hat, um nur zu der Tiara zu ge⸗ 
gen. Demnach iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Cardinal der 
engeren Richtung zum Papſte gewählt wird, der ſich aus Motiven 
kſönlichen Ehrgelzes verpflichtet hat, eine milde Praxis auszuüben. 
Dazu kommt, daß die katholiſchen Mächte, die das Vetorecht 
feſizen, auf die Ausübung deſſelben nicht verzichtet haben und daß in 
5 kUlletracht der Zeitläufte, welche vor Allem in Frankreich eine dem 
® liramontanismus abholde Regierung an's Ruder gebracht haben, die 
Proclamirung eines bei der Wahl mit dem Veto belegten Cardinals 
Ei um Papſte ſelbſt den ärgſten Eiferern im heiligen Collegium denn doch 
us eine zu gewagte Sache erſcheinen möchte. Man weiß, daß in ver: 
ſhiedenen Staaten ein nicht rechtmäßig gewählter Papſt nicht 
anerkannt werden wird, und wenn auch die deutſche Kaplanspreſſe 
Wit plumpem Hohne erklärt hat, daß eine ſolche Nicht⸗Anerkennung des 
Papstes die deutſchen Katholiken keine Minute irre machen würde in 
Erfüllung ihrer Obedienz⸗Pflichten, ſo wird doch das mit feinerem 
acte ausgerüſtete Cardinals⸗Collegium wohl in Ueberlegung ziehen, 
ob es vom kirchenpolitiſchen Standpunkte aus opportun iſt, es gerade 
lezt in der Vetofrage zu einem Conflicte mit einer der katholiſchen 
üchte zu treiben. 
Die italieniſche Regierung, unter deren Auſpicien in dem von 
üben her gehüteten Vatican die Papſtwahl ſich vollzieht, könnte z. B. 
andern Mächten gegenüber verpflichtet haben, einen Papſt, der gegen 
T a8 Veto einer zur Erhebung deſſelben nach alter Gewohnheit berech⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7. Februar. 
m „In allen Wipfeln Ruh'!“ Vorläufig ſelbſt in den orientaliſchen, 
wo das Commando ertönt iſt: „Anton, ſteck den Degen ein!“ und 
let die diplomatiſche Feder vom Leder gezogen wird. Bei uns in 
erlin keine Ruhe, nicht bei Tage, nicht bei Nacht. Am Tage be 
vegliche Damen⸗Ströme, die zu Fuß und zu Wagen zu den Palais 
ſch bewegen, um die dort ausgeſtellten Ausſtattungen der beiden 
hen Brautpaare zu bewundern, nämlich die der weiblichen Hälften. 
Bias die der männlichen betrifft, fo iſt die Neugierde nach dem An⸗ 
blick dieſer keine anregende. Wir erblicken die Einzelnheiten derſelben 
a genugſam auf unſeren ofſtzier⸗bevölkerten Straßen ja täglich zu 
hunderten und tauſenden nach „vorgeſchriebener Form“. So die an⸗ 
genehmen Laſten des Tages, zu denen noch die Vorbereitungen 
für die Abende kommen. Die Bälle reihen ſich in betänbender Folge 
5 daetnander und der ſüße, ruhige Schlaf droht noch für ein paar Wochen 
den unermüdlichen Nachtlöhnern des Vergnügens zur halb vergeſſenen 
Mlthe zu werden, denn junge, friſche, muthige Generationen ſchreiten 
{ Aber die Leichen der ſinkenden Helden des Vergnügens und begeiſterter 
ünd ungeſtümer als je firömen die ſiegesfreudigen Tanz⸗Colonnen 
0 dahin. Abgeſehen von den Privatbällen, inclufive die in den Sälen 
der Diplomatie und des hohen Adels, giebt es doch auch eine, wenn 
uach kleine Anzahl von Börſianern, die paſſabel ungeſchädigt aus der 
dllgemeinen Pleite der Neuzeit hervorgegangen und mit Stolz, dieſer 
dachirt durch eine gewiſſe Gleichgilligkeit überall, wo man fie hören 
Vill, laut werden laſſen: „Nächſte Woche wird man bei mir tanzen!“ 
D Auch „bei Kronprinzens“ — wie die Berliner ſagen, hat ein 
broßes Ballfeſt ſtattgefunden, das natürlich ein glänzendes war. Und 
welche Feſte dieſer Art werden ſich nun noch in die engere Periode 
fürſtlichen Vermählungen eindrängen. Für die „größere Allge⸗ 
meinheit ift bieher bereits durch die beiden Ballet⸗Bälle im Kroll 'ſchen 
Focal geſorgt und durch einen Subſcriptionsball im Opernhaus, dem 
1 den nächſten Tagen der zweite folgen wird, den Abweiſen ber Hof: 
heater⸗Intendanz um Billet⸗Geſuche nach zu urtheilen, unter fo koloſ⸗ 
alem Andrange, wie er fi) auf dem erſten zeigte, und wie ich unter 
en 40 bis 50, die ich im Laufe von einigen zwanzig Jahren mit⸗ 
Ahoſſen, nicht erlebt habe. Alles wollte in den Umgängen, die die 
ö dlerhochſen Herrſchaften, durch fremde erlauchte Gäfte noch ergänzt, 
\ inch den koloſſalen Saal hielten, namentlich die „Brautpaare“ 
m nächſter Nähe bewundern. Von Intereſſe war für die Schaulustigen 
in an biefem Abende die anweſende „chineſiſche Geſandt⸗ 
aft, die eine bevorzugt gelegene Loge des erſten Ranges einnahm, 
de National⸗Coſtüm, mit ſeltſam geformten kleinen Hut⸗Mützen, aus 
— ſich der lange geflochtene Zopf (ob Natur, ob künſtliches Haar⸗ 
Rabe — ich erlaubte mir nicht, daſſelbe näher zu prüfen) über den 
Ne Pig ſchlängelte. Eine Art feidener hellfarbiger weiter Paletot ver⸗ 
S e das darunter befindliche bunte Coſtüm; als die Herren im großen 
Dal ſelaal Platz vor den cultivirten Schüſſeln nahmen, legten fie die 
I. etots ab und bewegten ſich bei dem nährenden Geſchäft eben ſo un⸗ 
ledteungen und heiter, wie unſere von der abendländiſchen Cultur be⸗ 
lichen, Gourmands. — Was mich ſelbſt betrifft, fo war ich fo glüd- 
Per die paar Stunden, die ich dem Feſte belwohnte, mit der forglofen 
elenruße eines indifferenten Zuschauers, unbeirrt von der Unruhe 


ze 


Mann na 


tigten Macht proclamirt worden iſt, als einen unrechtmäßigen Beſitzer 
von St. Peters Stuhl auszuſchließen von den Privilegien, die das 
Garanttegeſetz dem rechtmäßig gewählten Papſte eingeräumt hat. Und 
damit wäre dann der neue Papſt in dle Lage verſetzt, ſich irgend wo 
anders ein Domizil zu ſuchen auf die Gefahr hin, daß große Kirchen: 
Provinzen des Verkehrs mit dem heiligen Stuhle ſich enthielten, oder 
daß wohl gar ſchismatiſche Zuſtände durch Bildung vom päpſtlichen 
Stuhle unabhängiger Nationalkirchen ſich entwickelten. Es ſind dieſes 
alles freilich nur Möglichkeiten, von denen keine einzige mit Noth⸗ 
wendigkeit einzutreten braucht; die Klughekt gebietet aber auch, ſchon 
bloße Möglichkeiten in Erwägung zu ziehen, wo die Nichtbeachtung 
derfelben keinerlei Vortheil, dagegen unter Umſtänden großen Schaden 
bringen kann. 

Im Uebrigen läßt ſich die Rechtsfrage des Veto praktiſch dadurch 
umgehen, daß von vornherein ſolche Cardinäle, gegen deren Wahl zum 
Papſte die Erhebung eines Veto zu erwaten ſteht, von der Candidaten⸗ 
liſte fern gehalten werden. Die Regierungen der katholiſchen Mächte 
brennen gewiß nicht darauf, blos um der Wahrung ihres Vetorechts 
wegen daſſelbe auszuüben; ſie würden davon eben nur im Nothfalle 
Gebranch machen, um durch die Ausſchließung gewiſſer Cardinäle 
extremſter Richtung von der Papſtwahl einer Verſchärfung des Con⸗ 
fliets zwiſchen Staat und Kirche nach Möglichkeit vorzubeugen. Und 
dem gegenüber wird, ſo ſollte man wenigſtens meinen, es ſich 
empfehlen, unter den Candldaten für die Papſtwahl eine Sichtung 
vorzunehmen zwiſchen ſolchen, mit deren Aufſſtellung lediglich eine 
Demonſtration beabſichtigt werden könnte, und ſolchen, welche geeignet 
erſcheinen, die erforderliche Mehrhelt der Stimmen im Conclave auf 
ſich zu vereinigen und die doch bei den Regierungen der katholiſchen 
Mächte nicht geradezu Anſtoß erregen. Nach der heutigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des heiligen Collegtums iſt anzunehmen, daß ſolche Candidaten 
im Prinzip zu denſelben Anſchauungen ſich bekennen werden, welchen 
Plus IX., je länger er regierte, einen deſto ſchärferen Ausdruck gab; 
was fie von Letzterem unterſcheidet, wird lediglich die Rückſicht fein, 
welche jeder von ihnen im Falle ſeiner Wahl zum Papſte auf die Zeit⸗ 
verhältniſſe nehmen würde. Ein folder Papſt wird ratione tempo- 
rum adhibita des oberſten Hirtenamtes der katholiſchen Chriſtenheit 
walten und es einem höheren Willen anheimgeben, in feiner Weisheit 
beſſere Zeiten für die Kirche herbeizuführen, die darum vielleicht gerade 
für die bürgerliche Geſellſchaft Zeiten der ſchwerſten Prüfung und 
bitterſter Noth fein möchten. 

[Berichtigung.] Im geſtrigen Leitartikel 3. Abſatz, letzte Zeile, iſt 


das Wort „konnte, zu eliminiren, welches durch Ueberſehen einer an: 
gezeigten Correctur ſtehen geblieben. 


Die Hoßbach'ſche Sache. 
Der Beſcheid des Oberkirchenralhes vom 31. Januar (Nr. 65 der 
„Bresl. Ztg.“) iſt in der Hauptſache eine Beſtätigung der Entſcheldung 
des brandenburgiſchen Conſiſtoriums. Es tritt zwar überall das 


Streben hervor, in der Beurtheilung mehr Milde zu zeigen und den 
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eines Journaliſten, deſſen Beruf ihm das Vergnügen zur Pflicht 
macht, während dieſe Pflicht ihm durchaus nicht immer zum Ver⸗ 
gnügen gereicht, zu genießen. Ich ſpreche aus der Erfahrung zwanzig 
und einiger Jahre. Der Late. kann es nicht ermeſſen, was es heißt, 
dem unerſättlichen Moloch Publikum einige Spalten mit den nöthi⸗ 
gen Einzelnheiten eines großen Reſidenzballes, namentlich wenn es ſich 
um einen im Opernhauſe oder gar einen „im Schloſſe oder in den Palais der 
hohen Herrſchaften in Scene geſetzten Ball handelt, zu opfern. Mir, der ich 
geſtehe, nicht tief in die Geheimniſſe der Damen⸗Tollette eingeweiht zu fein, 
war, namentlich in den letzten Jahren, eine ſolche Aufgabe eine für: 
perliche Rieſenarbeit. Schon Tage vor dem Ball und noch am Vor⸗ 
mittag des Balltages ſelbſt die Droſchkenfahrten zu den Kammer⸗ und 
Garderobe⸗Damen, die wir mit aller uns zu Gebote ſtehenden Liebens⸗ 
würdigkeit um Vorlage der Roben nebſt Zubehör, in denen ihre 
hohen Herrinnen am Abende glänzen würden, zu bitten gezwungen 
waren. Unſere Hand flog in ſieberiſcher Eile über die Blätter unſe⸗ 
res Notizbuchs, um die vertrauten Mittheilungen zu fixlren und fo, 
am Abend mit den nöthigen „Vorſtudien“ ausgerüſtet, die „Tolletten 
in Function“ beurtheilen zu können. Und dann die ſpäte Rückkehr 
in unſer ſtilles Schlafgemach, in dem wir erfriſchende Ruhe für die 
Schreibtiſch⸗Arbeit am nächſten Morgen zu finden hofften. Vergebens! 
Das bunte Getreibe, aus dem wir die Flucht ergriffen, ſchwirrte uns 
noch vor dem Auge. Die unterdeß angezündete Lampe und der früh 
beſtellte Frühſtücks⸗Kaffee trieb uns vom Lager empor, um zur Feder 
zu greifen. Mit dem Stoßſeufzer: „Gott ſei Dank! fertig!“ den wir 
ausrufen, wenn der Druckerburſche das letzte Manuferiptblatt von uns 
in Empfang nimmt, enden unſere „Leiden des Vergnügens“. Sie 
wurden mit den Jahren aber doch immer ſchwerer und ich bin meinem 
hieſigen Herrn Redacteur zu Dank ſchuldig, daß er meine Bitte erhört 
hat, für dieſes Ball⸗Terrain meine bisherige Laſt auf andere Schultern, 
und zwar auf die einer bisher dilettirenden Dame wälzen moͤge, die 
im Reiche der Toilette eine gründliche Kennerin und in ihrem erſten 
Bericht die Leſer bis in die minutiöſeſten Elnzelheiten der Mode 
hinein au fait geſetzt und meiner, indem ſie Verzicht leiſtete auf die 
Beleuchtung der Geſammtheit des großartigen Ballbildes, mit den 
freundlichen Nachfolgerworten: „Unſer — (meine Feder zögert es 
wiederzuzeben) — liebenswürdiger (fol ich fein), hochbetagter (eine 
einigermaßen deprimirend wirkende Bemerkung) Vorgänger hat dies 
viele Jahre hindurch ſo ſorgſam gethan, daß wir keine Wiederholung 
verſuchen u. ſ. w.“ — Ich bin für dieſe nachſichtige Bemerkung, ein 
Freudentropfen in den Schmerzenskelch der Entſagung, meiner Feder⸗ 
Nachfolgerin ſreundlichſt dankbar. Die Nachwelt licht dem penſtonirten 
Feuilletoniſten doch noch ab und zu ein klein Kränzlein und mir ſo⸗ 
gar durch zarte Damenhand! — Auch auf dieſem glaͤnzend⸗heitern 
Feſte hat mich etwas doch wieder zum „inwendigen Raiſonneur“ ge: 
macht, nämlich — die Fracks der männlichen Clvilwelt, angeregt 
durch die beneidenswerthe Begünſtigung des „Volks in Waſſen“, nicht 
mehr im geſchmackloſen Frack, ſondern im kleidſamen Waffenrock 
erſcheinen zu dürfen. Schade, daß der Landtag bereits Abſchled nimmt, 
wir hätten ihm die Entſcheidung über dieſe wichtige Culturfrage gern 
noch aufgebürdet — „ob Frack, ob kurzer zierlicher Geſellſchafts⸗ 
rock?“ Ob geſpaltener Schwalbenſchwanz des Fracks, ob Feigen⸗ 
blatt, das die Vorderfronte des Geſellſchaftsröckchens bildet, mehr zu 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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zweimal, an den übrigen 


vor allem auf einen Mangel 


Nachdru 
an taktooller Behandlung zu legen. 
Vorſicht bleibt es bel der Thatſache, daß es auch in der oberſten 
kirchenregimentlichen Inſtanz zu einer Verurtheilung der freieren Rich⸗ 
tung der theologiſchen Wiſſenſchaft in der Perſon Hoßbach's gekommen 
iſt. Und dies iſt ein ſehr ernſtes Ergebniß: es ſoll der freiſinnigen 
Richtung der Theologie verboten fein, mit Frelmuth in ihrer Sprache 
das Evangelium zu verkündigen. 

Gegen den Nachweis, daß der Buchſtabe des Geſetzes dem Eonfi- 
ſtorium die Handhabe bot, den Proteſt gegen Hoßbach's Recht für be⸗ 
gründet zu erklären, läßt ſich vielleicht nicht viel einwenden; nur durfte 
die Frage ſein, ob nicht bei der Wahrung der Form die Tendenz des 
Verfaſſungsgeſetzes übel genug weggekommen iſt. Denn was bleibt 
von dem Recht der Gemeinde übrig, wenn es in der Hand einer ver⸗ 
ſchwindenden Minorität liegt, mittelſt Proteſtes bet einer gleichgefinnten 
Behörde jede ihr widerwärtige Wahl zu vernichten. Wahrung der 
rechtlichen Formen iſt noch keineswegs Bürgſchaft für die Richtigkeit 
der Entſcheidung. 

Wenden wir uns zu den oberkirchenräthlichen Entſcheidungsgründen. 
Der Einſpruch der Proteſtirenden gegen die Lehre Hoßbach's wird 
„erheblich“ gefunden, jedoch in anderer Rückſicht, als jene es meinten. 
Denn während fie einſach Ketzereien und Abfall vom Chriſtenthum 
in der Hoßbach'ſchen Predigt fanden, findet es der Beſcheid tadelns⸗ 
werth, daß Dinge auf dle Kanzel gebracht worden ſeien, welche nur 
der wiſſenſchaftlichen Discuſſton angehören und mit deren Beſprechung 
für die Erbauung nichts geleiſtet, durch welche vielmehr Mißtrauen 
geweckt und Anſtoß gegeben worden ſei. Beſonders auf der Kanzel 
von St. Jakobi wäre eine Zurückhaltung doppelt nöthig geweſen, da 
dieſe Gemeinde bisher weſentlich im Sinne der von Hoßbach ſo ge⸗ 
nannten alten kirchlichen Theologie geleitet worden ſei. Er habe viel 
zu wenig auf den objectiven Inhalt der christlichen Wahrheit hinge⸗ 
wiefen. fo daß Zweifel auftauchen konnten, ob er überhaupt noch auf 
dem Boden des bibliſchen Chriſtenthums ſtehe oder nur noch gewiſſe 
allgemeine, auch außerhalb des Chriſtenthums vorkommende religiöfe 
Ideen zu vertreten wiſſe. Alſo Mangel an Lehrweisheit wird Hoß⸗ 
bach zum eigentlichen Vorwurf gemacht. Ob er Anſichten huldige, 


haben, ſei aus der Predigt mit Sicherheit nicht zu eninehmen, da er 
ſich in derſelben zu Chriſtus als Erlöſer und Verſöhner bekenne 
und bezeuge, daß Chriſtus fein einziger Troſt im Leben und im 
Sterben fel. 

Wir bezweifeln ſehr, daß dieſe Auffaſſung den Proteſtirenden 
irgendwie genüge und fürchten, daß fie den Oberkirchenrath im Stillen 
der Halbheit und einer ſträflichen Nachgiebigkeit gegen die liberale 
Theologie anklagen werden. Freilich, ſie werden ſchweigen, weil ſie 
ihren nächſten Zweck, die Fernhaltung Hoßbachs, erreicht haben. Wer⸗ 
den die Proteſtirenden die Einzigen fein, welche fo urtheilen? Werden 
ſie nicht aus der Erwartung, daß Hoßbach zu größerem Einklang mit 
ſich ſelbſt und mit der evangelifhen Lehre gelangen werde, 


beachten, wir überlaſſen die Abſtimmung darüber den Aeſthetikern, 
wobei wir gleich ausſprechen, daß wir zur Partei des Feigenblattes ge⸗ 
hören ſchon aus Pietät gegen unſere älteſten Altvordern Adam und 
Eva, deren Coſtümbilder ſchon in früheſter Jugend unſern Schoͤnheits⸗ 
ſinn anregten. In den weiteren Erörterungen über dieſe Mode⸗ 
Frage würde auch vielleicht die entſchieden werden, ob der Frack den 
Mann oder der Mann den Geſellſchaftsrock adelt? — 

In den Theatern mattes Leben, ſelbſt in den königlichen. Mor: 
gen giebt man im Schauſpielhauſe zum Erſtenmale Lindau's ſchon 
vorher vielbeſprochenes Schauſpiel „Johannistrieb.“ Aus dem 


Opernhaus hat der Tod eine Beute mit ſich geführt, nicht von den 


Brettern, ſondern einen Habitué des Zuſchauerraums, den achtund⸗ 
ſtebzigjährigen Geheimen Commerzienrath Nugliſch. Wer kennt in 


Berlin und ſpäter in Wien nicht die wohlriechende Firma „Treu und 


Nugliſch“, die Jägerſtraßen⸗Ecke nicht, die im Volksmunde unter der 
Benennung als ein Wahrzeichen der Reſidenz feit nun wohl etwa ſechzig 
Jahren fortlebt und fortduftet durch ihre weltberühmten Parfü⸗ 
merien! Auch der anrüchigſte Bummler durfte nur an der Ecke vor⸗ 
übergehen, um fofort in den beſten Geruch zu kommen. Ich gehöre 
zu den Berliner Alterthums⸗Forſchern, die in den zwanziger Jahren 


Zeugen der Entſtehung des ſpäter ſo berühmt gewordenen Etabliſſements und 


wle ich mich damals ſchon der Jugendfreundſchaft des einen Chefs deſſelben 
— Herrn Nugliſch — erfreute, fo hat ſich dies Verhältniß erhalten, 
bis wir in überraſchender Schnelligkeit zu ein paar hohen Siebzigern 
ausgewachſen waren. Bis zu des alten Freundes plötzlichem Scheiden 


aus dieſem irdiſchen Jammer⸗ und Freudenthal huldigten wir vorzugs⸗ 


weiſe einer und derſelben theatraliſchen Liebhaberei, dem Ballet. Es 
verging kein ſolcher getanzter Abend, an dem ich nicht den linken 
Flügel auf dem äußerſten linken Parquetſeſſel bildete, — mein alter 
Camerad dieſelbe Stellung auf dem äußerſten rechten einnahm, aber 
in beſſerer Harmonie als dieſe beiden Extreme im Landtage. Im 
erſten Zwiſchenacte jedesmal wechſelſeltige Verſtändigung, während in 
den folgenden die jungen Zöglinge der choreographiſchen Kritik uns 
zuſtrömten, um ihr Urtheil nach dem unſern zu regeln. 
in dieſes friedliche, harmloſe fiamefifche Zwlllingsverhältniß mußte der 
zudringliche Tod ſich boshaft hineindrängeln und den Bund zweler 
für Terpſichore glühenden Herzen trennen. Mein alter Nugliſch 
hätte noch ganz bequem feinem hundertſten Jahre entgegenſehen koͤn⸗ 
nen, ohne pecuntäre Sorgen. Gr hinterließ ein Vermögen, das man 
auf ein paar Millionen Mark ſchätzt. Wäre der Tod ihm nicht mit 
einem Schlagfluß über den Hals — den ſtets eine weiße Cravatte 
umgab — gekommen, ich glaube, er hätte mich, den alten theatra⸗ 
liſchen Plalſir-Genoſſen, noch mit einem Legat bedacht, wofür ich ihm 
in dieſer „ſchlechten Zeit“ aufrichtig dankbar geweſen wäre. Ich habe 
ihm recht betrübt das letzte Geleit gegeben und werde, wenn mir der 
Sommer meine Kirchhof » Spaziergänge geſtattet, ihn beſuchen, um 
dort ſeine Fragen: „Wie es im Opernhauſe geht?“ nach beſtem 
Wiſſen zu beantworten, Von den andern Theatern, die der alte 
Herr nur hoͤchſt ſelten beſuchte, wird er nichts wiſſen wollen, vielleicht 
aber mancher meiner außer⸗berliniſchen Leſer. Für dieſe die Bemer⸗ 
kung, daß die Bühnen, welche ſich zu kleinen Preisforderungen be: 
quemen, noch eine ziemliche Eriftenz friſten, fo auch das neue Oft: 
End⸗Theater, ein ſchoͤnes, bequemes Haus mit einer beachtens⸗ 
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Unfalten Beſtellungen auf die aeg . Montag 
agen dreim 


welche auf Bürgerrecht in der evangeliſchen Kirche nicht Anſpruch 


ein ge⸗ 


Aber auch 


entfernten Lage ſich beſcheiden zu nähren ſcheint. 


in der des Däumlings. 
nachtszeit und zwar mit einer Monatögage von 50 Thalern, wozu 


den Schulunterricht, den ſie nicht vernachläßigen ſollte. 
günſtigen Erfolg, den die kleine Debütantin errang und in Folge 
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Undes und verhülltes Verdammungsurthell des liberalen Standpunktes 
herausleſen? . 
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zogene königliche Verordnung gegengezeichnet hat. Evenluell werden dies 
ſelben ſich beim Abgeordnetenhauſe beſchweren. Die andere Frage, welche 


Es wird Hoßbach der Vorwurf gemacht, daß er Dinge auf die neue Wahl an Hoßbach's Stelle zu treffen fei, iſt noch nicht entſchieden. 


Kanzel gebracht habe, welche nicht dahin gehören. 


Hat er denn eine Das Conſiſtorium hat die Aufforderung zur Neuwahl noch nicht ergehen 


theologiſche Vorleſung auf der Kanzel gehalten? Er hat nur mlt laſſen. 


wenig Worten auf eine Thatſache hingedeutet, die jeder Gebildete 
längſt kennt und mit welcher ſich jeder denkende Chriſt auseinanderzu⸗ 
ſetzen hat, daß ſich nämlich nicht nur in der Theologie, ſondern 
auch in der Weltanſchauung überhaupt ein Umſchwung vollzogen hat, 
ſo daß die, welche noch am Alten hängen und die, welche die neue 
Erkenntniß vertreten, in ſchroffem Gegenſatz und in zum Theil leiden⸗ 
ſchaftlichem Kampf ſich befinden. Wozu ſagt er dies? Um zum 
Frieden zu mahnen und den Weg zum Frieden zu lehren. Das iſt 
doch wohl chriſtlich und auch erbaulich. Die Predigt war zudem eine 
Gaſtpredigt; ſie galt vor allem den ſelbſtſtändigen Gemeindegliedern, 
welche ſich für die Wahl intereſſirten oder mitzureden hatten. In 
ſolcher Lage pflegt man es wenigſtens bei den Vertretern der Orthodoxie 
ganz in der Ordnung zu finden, wenn fie kräftig Farbe bekennen, ſie 
können auch unbehelligt über die theologiſchen Gegenſätze ſich ergehen, 
ſelbſt wenn ihre Abſicht eine ganz andere iſt, als zum Frieden zu 
reden. Will man nicht mit zweierlei Maß meſſen, ſo muß das gleiche 
den Vertretern der liberalen Richtung ebenſo gewährt ſein. Und in 
dieſem ſpeeiellen Fall konnte um fo weniger dagegen eingewendet 
werden, weil die weitaus größere Zahl der Gemeindeglieder eben einen 
liberalen Prediger begehrte. Nur in einem Fall wäre es richtig, den 
Liberalen zu verſagen und zum Verbrechen zu machen, was den Or⸗ 
thodoxen als ſelbſtverſtändlich ohne Beſchränkung zugeſtanden wird, 
wenn nämlich die liberale Theologie es verdiente, daß ſie geächtet 
würde. Nun das iſt es eben, um was es ſich gegenwärtig handelt: 
wo die Grenzpfähle der Berechtigung eingeſchlagen werden ſollen. — 
Dieſer Beſcheid des Oberkirchenraths zu Ungunſten Hoßbachs hat ſich 
zwar vor der offenen Verurtheilung der liberalen Theologie gehütet, 
aber dennoch deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß man nahe da⸗ 
ran ſei, wegen ſeiner liberalen Anſchauungen Hoßbach auf der Kanzel 
nicht mehr zu dulden. Es iſt eben der Kampf des Neuen mit dem 
Alten und vorläufig das Alte noch im Beſitz der Macht. Ad 
T. eee ee 


— 


Breslau, 9. Februar. 


Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern nach Erledigung einiger 
kleinerer Gegenſtände die von der Budgetcommiſſion vorgeſchlagene Reſolu⸗ 
tion betreffs Förderung des Secundärbahnweſens. Die Streitfrage, 
ob die Provinzen berechtigt ſeien, ous dem Dotationsfonds Verwendungen 
zum Bau von Secundärbabhnen zu machen, entbrannte wieder in voller 
Lebhaftigkeit, ohne daß fie entſchieden worden wäre. Im Uebrigen drehte 
ſich die Debatte hauptſächlich um den zweiten Punkt der Reſolution, durch 
welchen die Regierung zur Vorlegung eines die Grundſätze für Conceſſioni⸗ 
rung von Secundärbahnen feſtſtellenden Geſetzentwurfs aufgefordert werden 


Die „Kreuz⸗Ztg.“ hält an ihrer Verſöhnungspolitik auch nach dem Tode 
des Papſtes feſt, obwohl ſie meint, daß „der neue Papſt Deutſchland keine 
wohlwollenden Abſichten“ entgegen bringen werde. Dem ungeachtet — 
fährt ſie fort — kann ſich jetzt für die deutſche Regierung beſondere Ver⸗ 
anlaſſung bieten, die thatſächliche Ausgleichung des Kampfes durch Revi⸗ 
ſion der Maigeſetze unter voller Wahrung der ſtaatlichen 
Hoheitsrechte zu verſuchen. In lebendiger Sorge für das Wohl des 
eigenen Volkes und für den erſehnten Frieden im deutſchen Vaterlande 
ſollten wir ohne Rückſicht auf den Wechſel in der Perſon des Papſtes das 
Verhältniß des Staates zur katholiſchen Kirche ſebſt billig und gerecht 
zu ordnen ſuchen.“ 

Man weiß wirklich nicht, was man zu dieſem käglichen Geſchwätz der 
„Kreuz⸗Ztg.“ und ihrer Partei ſagen ſoll. Das „Verhältniß des Staates 
zur katholiſchen Kirche“ iſt in Deutſchland längſt geordnet; das Verhältniß 
zur Curie aber kann nie geordnet werden, weil dieſe nichts Anderes will, 
als die Herrſchaft der Kirche oder vielmehr die Herrſchaft des Jeſuitismus 
über das deutſche Reich. Darüber ſollte die Kreuz⸗Zeitungs⸗Partei ſich end⸗ 
lich doch llar ſein. Was will da die „volle Wahrung der ſtaatlichen Hoheits⸗ 
rechte“? Als wenn Rom je daran dächte und denken könnte! 

In der orientaliſchen Frage bringt jetzt jeder Tag eine neue Ueber⸗ 
raſchung. England hat einen Theil feiner Flotte nach Konſtantinopel 
abgeſchickt und vom Sultan die Erlaubniß zum Einlaufen in die Darda⸗ 
nellen verlangt. Wir ſind auf die Entſcheidung der Pforte geſpannt. Giebt 
ſie dem Begehren Englands Folge, ſo hat Rußland den erwünſchten Vor⸗ 
wand, ſich nicht weiter an die Waffenſtillſtandsbedingungen zu kehren und 
ebenfalls in Konſtantinopel einzurüden, verweigert aber die Türkei ihre Zus 
ſtimmung, jo dürften die ruſſiſchen Truppen die türkiſche Hauptſtadt zum 
Schutze gegen einen etwaigen Gewaltact beſetzen. Ueberhaupt tritt die 
Eventualität eines ruſſiſch⸗türkiſchen Bündniſſes immer mehr in den 
Vordergrund. Bereits unterm 26. Januar wurde der „A. A. Z.“ aus Pera 
geſchrieben: 

„Die Stadt⸗Präfectur bat bereits Befehl erhalten, die Caſerne von 
Kuleli, auf der aſiatiſchen Seite des Bosporus, zu räumen, um in der⸗ 
ſelben die ruſſiſchen Truppen bis zu ihrer Einſchiffung aufzunehmen. 
Der Durchmarſch der Ruſſen durch Konſtantinopel ſcheint hier durchaus 
nicht übel vermerkt zu werden; man erwartet, daß die ruſſiſchen Offiziere 
bier doch immerhin einiges Geld verzehren und daß die türkiſchen Dampfer, 
welche nach geſchloſſenem Frieden die Kriegsgefangenen aus Rußland ab⸗ 
bolen, für den Transport der ruſſiſchen Truppen nach Odeſſa einige 
Frachtgelder verdienen werden. Die Stipulatton über den Durchmarſch 
durch Konſtantinopel wäre alſo nach bieſiger Anſchauung viel mehr ein 
Schlag, den beide Theile, Ruſſen wie Türken, gegen England 
führen, deſſen Preſtige dadurch namentlich bei den indiſchen Mohameda⸗ 
nern eine ſchwere Einbuße erleiden wird.“ 

Auch die Wiener „Pr.“ meint, daß ein Schutz- und Trutzbündniß 


ſollte. Dieſer Punkt, gegen welchen ih namentlich der Handelsminiſterſ mit der Pforte vielleicht noch nicht auf dem Papier exiſtire, wobl aber als 


entſchieden ausſprach, wurde denn auch abgelehnt, der Reſt der Reſolution 
aber, Herbeiführung einer Abänderung der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 


über die Verpflichtungen der Eiſenbahnen und finanzielle Förderung des 


Secundärbahnbaues durch den Staat, angenommen. Alsdann beſchäſtigte 
ſich das Haus mit Petitionen. 
Zum Fall Hoßbach wird gemeldet, daß die Vertreter der Jacobigemeinde 


gegen den abweiſenden Erlaß des Oberkirchenraths, inſofern durch denſelben 


das eben erſt gewährte Pfarrwahlrecht wieder verkümmert wird, Berufung 


man den Cultusminiſter einlegen wollen, da derſelbe die darin ange: 


werthen Geſellſchaſt, das trotz feiner vom Mittelpunkt der Stadt ſehr] Kerl geſtohlen, geſchlachtet und ſich, früher eine dürre Figur, ein be⸗] Wochen mit dem todten und dem noch nicht vorhandenen neuen Papſte 
Ein gleiches Loos] häbiges Enbonpoint angefreſſen hatte. 
iſt dem, von jenem wenigſtens eine Meile entfernten, am Fuße des man iſt begierig auf die Strafe, die ihn treffen dürfte. 


ein Factum betrachtet werden muß, deſſen Exiſtenz im erſten Artikel des 
Friedensvertrages ſeinen Ausdruck finden werde. Rußland übernimmt jetzt 
die Sicherung der Türkei gegen auswärtige Feinde und die Aufrechthaltung 
der Autorität des Sultans, ſeines neuen Freundes; zu dieſem Zwecke wer⸗ 
den ruſſiſche Truppen als Alliirte Konſtantinopel beſetzen. Darnach hätte 


man, bemerkt die „Pr.“ ironiſch, in Zukunft nicht mehr von einem Drei⸗, fliets mache; die gemäßigte Linke dagegen giebt ſich im Einverſtändniß nit 
ſondern von einem Vier⸗Kaiſer⸗Bund zu ſprechen. — Uebrigens iſt heute] der Regierung alle Mühe, die Kammer für die volle Gewährung des Budgels 
Rußland bereits ſactiſch Herr von Konſtantinopel und die „Nat.⸗Zig.“ bat] zu gewinnen. Wenn man noch weitere Theile des Budgets nur in 


vollkommen recht zu ſchreiben: 


Er iſt natürlich verhaftet und 
Zweifelsohne 


Kreuzberges belegenen Bellealliance:Theater beſchieden, wo gegen: |,‚Siten in reinlicher Klauſe bei freilich etwas mehr magerer Koſt, wie 


wärtig Lina Mayr, die in ihrer Originalität unverwüſtliche Wie: | feine bisherige“. 


Vor fünfzig Jahren war das anders. Man ver⸗ 


nerin, mit einer Reihe von ſchon mehr als 40 Gaſtrollen volle Häufer | fuhr nach ruſſiſcher Cultur⸗Fortſchrittmethode und zählte ihm auf das 
macht, wozu die Bewohner des ſchönen neuen Stadttheils, vorzugs⸗JSitzfleiſch 50 Kantſchuhhiebe auf einmal oder in kurzen Intervallen 


weiſe bemittelte Rentiers, das ihrige beitragen, die dort für wenig auf. 


Geld recht gute geiſtige Speiſe finden und eben ſo einen der renom⸗ 
mirteſten Abendtiſche. — Der Director des Kroll' chen Etabliſſe⸗ 
ments, Herr Bial (Pächter des Beſitzers Herrn Engel), macht uner⸗ 
mübdlidje Anſtrengungen, um die Zeit der Pleite an feinem Unter⸗ 
nehmen ungefährlich vorübergehen zu laſſen. Nachdem länger als 


einen Monat das Weihnachte⸗Märchen von Görner: „Klein⸗Däum⸗ 


ling“ ſeine Anziehungskraft auf Alt und Jung geübt, thut nun die 
alte gute abenteuerliche Räder'ſche Poſſe „Der Weltumſegler wider 
Willen“ in gleicher Weiſe ihre Pflicht. Da erſchienen aber nun, be⸗ 
ſtürmt von den theaterluſtigen Kindern, zahlreiche Väter und Mütter 
mit der Bitte: „Gieb unſeren kleinen Sproſſen ab und zu ihr Märchen 
wieder!“ Avec plaisir! antwortete der Director und fügte zuvor: 
kommend hinzu: „And ſogar zu kleinen Preiſen, nicht nur 
für die Kleinen, ſondern auch für die Großen und zwar an 
jedem Mittwoch und Sonnabend, den Tagen, die nur zur Hälfte die 
Schulſtudien in Anſpruch nehmen. Geſtern, am erſten Tage dieſer 
Neuerung, bin ich ſelbſt hinaus gewandert, um mich von dem Erfolg 
zu unterrichten. In den Saal ſtrömten Väter und Mütter, umringt 
von dem häuslichen Zuwachs, der ſchon ſelbſtſtändig auf eigenen Füßen 
gehen und ſtehen konnte, während man die Schwächeren auf den Ar⸗ 
men der Theaterfreude entgegen trug. Das Benehmen des kleinen 
Publikums, oder vielmehr des Publikums der Kleinen, war ein durch⸗ 
aus cultivirtes. Selbſt die Thränen der Angſt, die ihm das Erſcheinen 
des graulichen Menſchenfreſſers Oger auspreßte, wurden piano geweint. 
Dagegen brach die Begeiſterung für den „kleinen Däumling“ in herz⸗ 
lichen Discanttönen ſich Bahn. Ueber die zehnjährige Darſtellerin, 
die „kleine B. Helling“ und ihre Privatverhältniſſe, haben wir 
folgende Einzelnheiten erfahren. Das hochbegabte Kind wird von ihren 
Großeltern, mittelloſen Leuten in Magdeburg, erzogen, wo ſie auf der 
dortigen Bühne ſchon mehrfach in Kinderrollen Aufſehen erregte, auch 
Director Bial engagirte ſie für die Weih⸗ 


noch freie Station in feiner Familie kam und ſogar das Honorar für 
Bel dem 


deſſen, wie bemerkt, die Aufführungen des Märchens fortdauern werden, 
iſt der Contract der Kleinen, in der wirklich ein eminentes Talent 
ſteckt, bis auf Weiteres verlängert. 

In unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Deutſchen Reichs, die 


mit Spitzbuben, Strolchen und Verbrechern aller Sorten reich aus⸗ 


geſtattete, hat man eine neue Species entdeckt. In der neueren Zeit 
war Berlin berühmt geworden durch die Prachthunde, die hier ein⸗ 
geführt worden. In den letzten Wochen verſchwanden eine Menge der 
ſchoͤnſten Thiere ſpurlos. Die Zeitungen wimmelten von Aufforderun⸗ 
gen der Beſitzer zur Abgabe derſelben und boten enorme Belohnungen 
den Findern, — Alles vergebens. Jetzt hat die Polizei den Dieb 
erforſcht, einen Bauführer, und zwar nicht nur als Dieb, ſondern auch 
als „Mörder“. In einer Grube auf dem Hofe ſeiner Wohnung 
fand man 28 Prachtfelle von Neufundländern, Bernhardinern, die der 


Amtlich habe ich einer ſolchen Procedur in meiner Jugend bei⸗ 
wohnen müſſen, die mit dem Zwiegeſpräch zwiſchen dem Delinquenten 
und dem Gefängniß⸗Inſpector endete, die ich für ſehr zutreffend hielt. 
Der Erſte jammerte nach empfangenen Hieben: „Ich kann ja ein 
Jahr lang nicht ſitzen!“ „Das eben wird uns angenehm ſein“, 
lautete die Antwort, „da Du bis jetzt ſo oft unſer widerwärtiger, 
läſtiger Sitz gaſt geweſen biſt.“ Der Strolch gab nämlich dazu jahre⸗ 
lang in kurzen Intervallen Anlaß. Hoffentlich hat damals die Pro⸗ 
cedur nachhaltig gewirkt. R. Gardefeu. 


Breslauer Spaziergänge. 

c. Der Papſt todt, die Ruſſen in Konſtantinopel und die richterliche 
Amtstracht im Abgeordnetenhauſe angenommen — das Alles an einem 
Tage! Es iſt zu viel! Um dieſen politiſchen Gewitterregen zu er⸗ 
tragen, muß man die abgehärtete Natur jenes Leitartiklers haben, der 
über die Mittheilung aller dieſer überraſchenden Neuigkeiten keine Miene 


verzog, ſondern gelaſſen fragte: „Nun, und Mac Mahon? Nicht ab⸗ Fall. Kummervoll meiden die lieblichen Schönen die Stätte, die enfl 
Welch eine Blutgier! Drei Ereigniſſe, von denen jedes] Zeugin ihrer Triumphe war, ſeufzend denken fie an die Stunden 


gedankt?“ 
einzelne ſchon im Stande iſt, das Gleichgewicht einer Normalſeele 
vollſtändig zu erſchüttern, raubten ihm nicht ein Atom ſeiner Kalt⸗ 
blütigkeit, machten ihn vielmehr nur auf ein viertes lüſtern. Ja, als 


ſelbſt der font fo unerſchütterliche Redacteur für England und die] Traurig gehen fie einher, und vergeblich rufen wir ihnen zu: 


umliegenden Ortſchaften auf feine kecke Frage gereizt erwiederte: „Es 
wundert mich, daß Sie nicht fragen, ob Bismarck zum Papſte gewählt 
worden iſt!“ zuckte er nur ironiſch die Achſeln und ſah mit ſtillem 
Behagen dem Spiel des unausbleiblichen Pfauenauges zu, das ein ge⸗ 
treuer Abonnent in der Redaction deponirt hatte. Vielleicht träumte 
er von dem Sturze Disraeli's und der Theilung Englands, wenn er 
es nicht vorzog, feinen Gelft an dem Ausſpinnen aller bei der bevor: 
ſtehenden Papſtwahl möglichen Eventualitäten zu ſchärfen. Es frappirt 
ihn eben nichts wehr. Ein Mann, der ſich daran gewöhnt hat, von 
ſeinem Pulte aus die Geſchicke Europas zu leiten reſp. darüber zu 
leitartikeln, wird durch nichts alterirt, und die allerunglaublichſten Vor⸗ 
fälle haben für ihn ebenſo wenig Staunenswerthes, als das Erſcheinen 
des bunten Falters, des heiteren Frühlingskindes, inmitten der winter⸗ 
lichen Zeit. 

Der Papſt iſt todt! Schon ſind die Cardinäle zuſammenberufen, 
um den neuen zu wählen, und das Centrum erſcheint im Reichstage 
mit einem ſchwarzen Rande, den es aber auch jetzt nicht zu halten ge⸗ 
denkt. Alle Nekrologe, die man ſeit langen Jahren für den Moment, 
wo Pius IX. von ſeiner Unfehlbarkeit im Stiche gelaſſen würde, bereit 
liegen hatte, kommen jetzt zu ihrem Rechte. Die kirchenpolitiſchen Con⸗ 
jecturen in diplomatiſchen und anderen maßgebenden Kreiſen, in 
Zeitungsſpalten und am Blertiſche, die Nachrichten aus officiellen, offi⸗ 
ciöfen, wohlunterrichteten, zuverläſſigen und ſonſtigen guten Quellen 
werden in erſchreckender Wetſe überhand nehmen. Eine allgemeine 
Citatenſagd wird beginnen, geflügelte Worte, die man an die 


Adreſſe des Cardinal⸗Wahlcollegiums richten kann, wie: Si cum Jesu feine hübſche Faſchings⸗Figur, nämlich den Richter in der Amtstracht, 
itis, non cum Jesuitis! werden über pari gehandelt werden, und für den ſich das Abgeordnetenhaus mit 164 Stimmen gegen 140 entſchleden 
der arme Zeitungsleſer mache ſich darauf gefaßt, in den nächſten! hat. Sämmtliche Schneider befinden ſich in der größten Aufregung, 


onftan 
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Stellungen einnehmen, ſoweit von der Hauptſtadt der Welt entfernt, 
die Pfaueninſel bei Potsdam von Berlin entfernt iſt.“ 


Möͤglicherweiſe überläßt die Pforte den Ruſſen noch die Eiſenbahn, 
welche ruſſiſche Truppen nöthigenfalls in einer Stunde nach Konſtantinepel 
bringen kann. 3 

Unter dieſen Verhältniſſen iſt die Abſendung der engliſchen Flotte in die 
Dardanellen ein Ereigniß von nicht abzuſehender Tragweite. Wird Ruß“ 
land ihr Einlaufen dulden? Wird England daſſelbe trotz Rußlands Wider 
ſtreben erzwingen? Das find die Fragen, die ſich zunächſt aufdrängen und 
deren Beantwortung ſchon die nächſten Stunden bringen können. | 

Die ruſſiſchen Truppen nehmen inzwiſchen die ihnen durch den Waffen“ 
ſtillſtand eingeräumten Stellungen ein. Durch Beſetzung der Küſte DE 
Schwarzen Meeres bis Baltſchik, wo General Manſei am 4. d. Mts. ein 
rückte, — genau an dem durch die Convention vorgeſchriebenen Ziele den 
Befehl zum Halten vorfindend, — ſowie der Hafenplätze Burgas und Midia, 
iſt für die ruſſiſche Armce die Verbindung mit der Heimath auf den Se. 
weg verlegt worden, die ſofortige Freigebung von Handel und Verkehr 
feſſelt die geſammte ruſſiſche Kriegs⸗ und Handelsflotte des Schwa 
Meeres, welche fortan in den türkiſchen Kriegsſchiffen kein Hinderniß mel 5 
finden wird. Am Marmora⸗ und Aegaiſchen Meere ziehen die ruſſiſchl 
Linien ſich von Böjuk Tſchekmedje (27 Kilomtr. weſtlich von Konſtantinopl 
über Rodoſto bis Periſteri (Scharkoi), 45 Kilomtr. nordöſtlich von Gallipol! 
Von Scharkoi zieht ſich die ruſſiſche Linie über Urſchi (Joridje) nach Eno, 
Dede⸗Agbatſch bis zu dem 10 Kilomtr. weſtlich gelegenen Makri (Mikro) 
Somit nimmt Rußland an dieſen Meeren eine den friedlichen Verkehr nichl 
beengende, für einen etwaigen Gegner recht unbequeme Stellung ein. 


Officiellen ruſſiſchen Berichten zufolge beträgt der Geſammtverluſt det 
Ruſſen ſeit Beginn des Krieges an Todten und Verwundeten 89,304 Mann. 

Ueber die Stellung der italieniſchen Regierung gegenüber den par“ 
lamentariſchen Parteien liegen noch immer keine entſcheidenden Nachrichten 
vor; indeß beißt es, daß es Herrn Crispi vollſtändig gelungen ſei, die 
Herren Cairoli, Zanardelli, de Sanctis und deren Freunde mit dem Cabinel 
nicht nur auszuſöhnen, ſondern auch den Doctor Bertani, den Führer det 
äußerſten Linken, ſich zu gewinnen und ihn zu der Erklärung zu vermögen, 
daß er und feine Geſinnungsgenoſſen nunmehr das Cabinet ſtützen wär 
den, nachdem der Miniſter des Innern das feſte Verſprechen gegeben, daß 
der vielbeſprochene Eiſenbahnpacht⸗ und Bauvertrag dem Parlament ni 
vorgelegt werden ſolle. Crispi's „Riforma“ und Sella's „Opinione“ ve 
ſichern, daß die von einigen Blättern gebrachten Gerüchte, Cairoli und 
Sella gäben ſich Mühe, eine neue liberale Partei zu bilden, müßige Erfin 
dungen ſeien. 

In Frankreich iſt die Bewegung des Mißtrauens, welche ſeit einigen 
Tagen in die Kammer gekommen, noch nicht ganz beruhigt. Man b 
am Budget weiter, aber das Geſetz über den Belagerungszuſtand und daß 
über die Colportage ſollen ſchon am 1. d. M. verhandelt werden, um red 
ſchnell vor den Senat zu kommen. Die Radicalen und nicht blos die Ju“ 
tranſigenten ſind noch dafür, daß das Budget verſchleppt werde, bis man 
ſicher ift, daß der Senat nicht die Bürgſchaftsgeſetze zum Anlaß eines Con 


propiſoriſcher Zwölftel gewähren wollte, fo würde damit allerdings erklärt 


zu Tode gefüttert zu werden — was Übrigens natürlich iſt, denn „wet 
vom Papſte ißt, ſtirbt daran!“ 4 

Aller Augen richten ſich nach Rom, Rom, dieſe unglückliche Stadt, 
die in wenigen Wochen Papſt und König verloren hat, füllt ſich wieder 
mit Schaaren von Neugierigen. Welche zweite Stadt in der Welt 
kann auch Solches bieten? Rom trauert, und mit Wehmuth und 
Schmerz füllt es ſeinen Säckel mit den klingenden Erinnerungen, wel 
die Fremden zurücklaſſen. Welche Stadt! Selbſt aus dem Unglüt 
ſprießt ihr Gewinn! 

Wer dächte da nicht an unfer Breslau, durch deſſen Gebeine wieder 
ein leiſer Schreck zu rieſeln beginnt, ſeit man die ängſtliche Frage 
wohin mit dem Canalwaſſer? aufgeworfen, und Niemand darauf ge 
antwortet hat, obwohl die Rieſelfrage eine Rieſenfrage für das Wohl 
und Wehe der Stadt iſt? Wer erfindet für Breslau etwas, was die 
Welt in feine Mauern locken könnte? \ 

Trauernd liegt es da, wie Rom, aber kein Frembdenzufluß, feine 
Weltbewunderung bletet ihm Troſt und Hoffnung dar. Seinen ſchönſten 
Schmuck, den Eisgürtel, hat der Thauwind von feinen Hüften gelöſt! 
über trübe Waſſer ſtreift er mit feuchten Schwingen, wo noch vor 
wenigen Tagen eine ſpiegelglatte Tanzbahn ſich dehnte, wo kraftvolle 
Anmuth und Grazie herrſchten. 

Zu wonnevoll waren die Tage des Glückes, und zu jäh kam der 


0 


zurück, wo ſie, unbeengt von der zwingenden Etiquette, unter den 
Schutze der Eisfreiheit zündende Blicke erwidern, ſüße Worte anhören 
und erröthend ihre Hand in die des anbetenden Ritters legen durften! 


even!’ der ſchönen Tage, 
Die du ſo lang' genoſſen, 
Willig und unverdroſſen, 
Fuͤge dich jetzt der Plage! 

Ja, leider der Plage! Denn der Jahreszeit nach müſſen wit 
zwar nicht weit vom Carneval entfernt ſein, aber, du lieber Gott! — 
der Papſt todt, die Ruſſen in Konſtantinopel, Krieg in Sicht, neue 
Steuern, Stellvertretungsgeſetz — wer dächte da an Tanzen un 
Springen, an die bunte Narrethei des Carnevals, 

Wo in den Sälen die Concerte ſchweigen, 
Nur lustige Walzer alle Geigen geigen, 
Und ſüße Polkas alle Flöten flöten? 

Es war auf dem Eiſe, als ich zum letzten Male vom Carneval 
ſprechen hörte. Ein junger Gott glitt mit feiner Göttin an mlt 
vorüber, und ich hoͤrte, wie ſie ſagte: i 

„Glauben Sie, daß wir diesmal viel tanzen werden in der Gar 
nevalszeit?“ 

„Natürlich“, antwortete er, indem er mit dem linken Bein über 
ſetzte, „wir werden einen ganz glänzenden Carneval haben!“ 

In dieſem Augenblick wurde er von einem ungeſchickten Läufer 
angerannt, taumelte und — lag auf dem Rücken. Wir werden ei 
glänzenden Carneval haben! Es ſieht wohl danach aus. Dürfen wir 
es denn wagen, luſtig zu fein? Erlaubt es auch das engliſche Parla- 
ment, und legt nicht die öſterreichlſch⸗ungariſche Regierung Proteſt ein 

Und doch hätten wir nach der Meinung dieler confervativer De 
kleidungspoliliker, die wir übrigens ganz und gar nicht theilen, ſchon 
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Conſtict noch nicht zu Ende ſei, und das wäre nicht geeignet, 
bſfelds lung der Regierung zu erleichtern. Die Blatter, welche man jetzt 
Zuiſ nennen kann, ſind deshalb ſo eiftig im Beruhigen, daß ſie den 
chengall ſchon als ganz beendigt daſtellen; das ift aber noch etwas ber: 
O wird immer noch Vieles von der Haltung der Conſtitutionellen 
abhängen. 
N England zählt das Cabinet, da, wie es ſcheint, der neue Secretär 
dieb end nicht in daſſelbe eintreten wird, gegenwärtig wieder zwölf Mit⸗ 
ben Lord Palmerſtons zweites Cabinet zählte fünfzehn, Lord Derbys 
1666 ebenfalls. Das Gladſtone'ſche von 1869 hatte anfangs fünfzehn, 
zehn, das von Disraeli 1874 nur zwölf und eine Zeit lang nur 
daz Lord Beaconsfield ſcheint der Anſicht Sir Robert Peel's zuzuneigen, 
v Land könne beſſer von neun, als von dreizehn oder vierzehn Miniſtern 
pn et werden. Bemerkenswertb iſt ferner, daß von nun an der Schwer: 
Nane Cabinets mehr dem Unterhauſe ſich zuneigen wird. Bis zum 
für ritt Carnarvon's ſaßen außer dem Premier drei der fünf Staatsſecre⸗ 
z im Oberhauſe, eine Einrichtung, die im Jahre 1864 von Mr. Disraeli 
e Pallend erklärt worden war. Von jetzt an werden in dem Unterhauſe 
an; der Schatzkanzler, die Staatsſecretäre für Kriegsweſen, für Colonien 
id für Inneres, der Erſte Lord der Admiralität und der Generalpoſt⸗ 
er; im Oberhauſe: der Premier, der Lordkanzler, der Geheimrathsprä⸗ 
Ädeng und die Staatsſecretäre für das Auswärtige und für Indien. Dazu 
M natürlich der neue Lordſiegelbewahrer. 


In Belgien bat am 23. und 24. v. Mis. in der Zweiten Kammer bei 
Leutzung des Budgets das Capitel Elementarunterricht eine bitzige De⸗ 
kalt äber das von dem Gemeinderathe von Oſtende behauptete Recht her⸗ 
über, alle jene Eltern der Anſprüche an die öffentlichen Wohlthätig 
entalten verluſtig zu erklären, welche ihre Kinder nicht in die Ge⸗ 
Meichulen ſchicken. Einige Abgeordnete ſahen in dieſer Maßregel eine 
Anträchtigung der Gewiſſensſreiheit, Herr Malou, der Calbinetschef, 
ile, es ſei unerhört und unzuläſſig, die Armen in dieſer Weiſe durch 
bunger zwingen zu wollen, die Gemeindeſchulen zu bevölkern. Was 
er dieſer vermeintlichen Menſchenfreundlichkeit der Feinde der Volls⸗ 
le in Wirklichkeit ſteckt, wird man hoffentlich wiſſen. 


Die Löſung, welche in Portugal die von uns bereits beſprochene Kriſis 
ren hat, hat, wie man der „A. Z.“ aus Oporto ſchreibt, die Progreſ⸗ 
n, die bei der vom Marquis D'Apila beabſichtigt geweſenen Reconſtruc⸗ 
des Cabinets berückſichtigt worden wären, in leidenſchaftliche Aufregung 
ſetzt. Die Organe dieſer Partei: „Diario Popular“ und „Progreſſo“ 
ſchen ihrem Unmuth in heftigen Ausfällen gegen die Krone Luft, der 
Arteilichkeit zum Vorwurf gemacht wird. In der am 28. v. M. zu Liſſa⸗ 
m einberufenen großen Progreſſiſtenverſammlung ging es ſtürmiſch her. 
tere Redner griffen den König perſönlich an. Der Chef der Partei, 
anſelmo Braamcamp, referirte über die neugeſchaffene Lage und legte der 
4 erſammlung folgende Fragen vor: 1) Soll die Progreſſiſtenpartei fortbe⸗ 
den? 2) Welche Haltung hat dieſelbe in Zukunft anzunehmen? Die erſte 
Rage wurde bejabt und die Auſſtellung eines neuen Programms der. lei: 
Men Junta überlaſſen. Auch die Veröffentlichung eines Manifeſtes an 
e Nation iſt in Betracht genommen. 
In Mexico verurſacht nach den neueſten, bis zum 18. Januar reichen⸗ 
gen Nachrichten von dort die Cabinetsfrage jetzt dem Präſidenten Diaz große 
Sorge. Es geht das Gerücht, daß Sennor Gonzales vor Uebernahme des 
iegsminiſteriums in einer wichtigen Miſſion nach Unter⸗Californien gehen 
erde. Präſident Diaz wünſcht dieſen feinen erprobten Anhänger mit dem 
Portefeuille zu betrauen, allein Sennor Vallarto möchte feinen persönlichen 
| 22 Dazon in dieſem Amte ſehen. Man ſpricht davon, daß mehrere 


ib das Herrenhaus dieſem Beſchluſſe beitreten wird; faſt fo wie bis 
dor Kurzem das glückliche Brieg, für deſſen Landgericht ſich das Ab⸗ 
geordnetenhaus jo energiſch ins Zeug gelegt hatte. Brieg, unſere 
derehrte Nachbarin, hat eine ſchwere Zeit durchmachen müſſen. Wie 
| oft iſt fie aus dem Kalten ins Warme, aus der Verzweiflung in die 
AN offnungstrunkenheit, aus dem Nichtſein ins Sein geworfen worden! 
Erſt ſagte die Regierung nein und das Abgeordnetenhaus ja; dann 
die Regierung ja und das Herrenhaus nein; dann die Regierung 
Y i der nein und Abgeordnetenhaus ja; endlich die Regierung wieder 
m und nun auch das Herrenhaus ja! Man wird ganz heiſer von 
diesem ewigen Stimmwechſel. Nun ſteht Brieg aber groß da, ſeit 
der Herzog von Ratibor trlumphirend telegraphirte: „Brieg iſt gerettet!“ 
das Hört ſich freilich ganz fauſtiſch an, als wäre Brieg ein ſündiges 
f ecken, das zu guter Letzt doch in den Himmel gekommen. Aber es 
1 auch beinahe ſo. Denn, wenn man den Eingeweihten Glauben 
\ enen kann, ſo wollte das Herrenhaus dem fortſchrittlichen Brieg 
Ex fo wie Bielefeld durchaus nicht wohl, doch es iſt ihnen, Gott ſei Dank, 
bc einmal verziehen worden! 


len 


am Senat 


Der junge Falſchmünzer. 
Dorfgeſchichte aus der Jugendzeit eines Künſtlers. 
Erzählt von — K. Rosegger. 


up. 
Bald darauf gingen dröhnenden Schrittes mit aufgepflanzten Ge: 
ten zwei Gendarmen zur Thür herein. Mitten in der rauchigen 
übe blieben fie ſtehen und blickten finſter um ſich. Als fie die vielen 
adfeſten Burſchen und trotzigen Männer ſahen, die an den Tiſchen 
N Ex n, festen fie ſich an einen noch leeren Platz, lehnten ihre Gewehre 
Wiſchen die Beine und verlangten einen Trunk. 

1 te eine ſolche Wendung war der Wirth glückſelig und vor 
ende ließ er aus feinem koͤſtlichſten Faß den Wein in bie Gläſer der 
Volizeimänner rinnen. 

10 Die Gendarmen, zwei junge Männer, die unten in den Thälern 
wert mit „gehörntem Gewehre“ und finſterem Geſichte herumziehen 
dußten, wollten ſich vielleicht hier oben einmal ein wenig erheitern. 

\ ſuchten fih an die Geſellſchaft zu ſchließen, mit den Burſchen ein 
f uach anzuknüpfen, mit den Mädchen zu ſcherzen, allein die Bauers⸗ 
1 thaten nicht viel desgleichen, als wollten fie mit den Spitzhauben 

Freund ſein. 
der Es wurde getanzt. Einer der Soldaten warb um das ſchönſte 
0 n düdchen zum Reigen, da ſtand ſchon der Tritz da, zog das Mäd⸗ 
A mit ſich fort und fang: 

„A Spitzkoppebua 
ot an Dirndl nochgfrogt, 
Spitzbua will ih 5 
N Wann's ’n wos trogt: 
ladet dauerte es nicht lange, ſo leerte einer der Gendarmen ſein 
das und rief: „Feierabend iſt! Sperrſtunde!“ 

„Das weiß ich nicht, was die Herren haben“, ſagte einer der an⸗ 
lenden Bauern, „überall wollen ſte heut zu Tage zuſperren. Red⸗ 
wahr, Haus Oeſterreich iſt ein Gefangenenhaus geworden.“ 

Wer ſtill, der Sprecher ſelbſt war über fein Wort erfchroden. Der 
arm zog ein Büchelchen heraus und herrſchte den Bauer, der die 
erung gethan hatte, um ſeinen Namen an. 

„Seid keine Narren miteinand!“ rief jetzt der Moͤllthaler dazwiſchen 
er bedenklich werdenden Sttmmung einen kecken Ruck zu geben 
Wut möglich den Mann, der mit ſeinem Worte ein Verbrechen 
| übt Hatte, noch zu retten, „laßt die gelpreiiten Geſchichten jetzt und 


Aenderungen im Cabinet beorſtehen. Die Regierung bat Unterſuchungen 


eingeleitet, um zu erfahren, welche Offiziere der mexicaniſchen Armee den 


Lieutenant Ward von den Vereinigten Staaten eingeladen haben, die 
mexicaniſche Grenze zu überſchreiten. Die Reg rung hat beſchloſſen, ſich 
ferneren Grenzverletzungen durch amerikaniſches Militär zu widerſetzen. 
Nach Berichten aus San Domingo, die bis zum 7. Januar reichen, 
war die Situation noch unverändert. Weder die Regierungstruppen noch 
die Rebellen rückten vor, am 26. December traf von Havanna mit dem 
ſpaniſchen Dampfer „Alcantara“ in San Domingo eine von der ſpaniſchen 
Regierung ernannte Commiſſion ein, um die Echtheit der neulich aufgeſun⸗ 
denen Gebeine von Columbus zu unterſuchen. Der Sarkophag, in dem die 
Gebeine ruhen, wurde geöffnet, die Siegel erbrochen und die Inſchrift genau 
geprüft. Hierauf wurden die Gebeine einer ſorgfältigen Unterſuchung unter⸗ 
worfen und ſchließlich photographirt. . 


Deutſchlanud. 

— Berlin, 8. Febr. [Gemeinſame Interpellation über 
die Orientfrage. — Ordentliche Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen des Reiches im abgelaufenen Etatsjahr. — Vor⸗ 
lage über die Einlöſung der norddeutſchen Darlehns— 
Kaſſenſcheine.] Ueber das gemeinſame Vorgehen der liberalen und 
conſervativen Partei des Reichstages mit einer Interpellation an den 
Reichskanzler über die orientaliſche Frage hat man ſich um ſo ſchneller 
verſtändigt, als der Gedanke eines ſolchen Vorgehens ſowohl in der 
Fortſchrittspartei als bei den Nationalliberalen mehrfach Ausdruck ge⸗ 
funden hatte und andererſeits nicht unbekannt geblieben war, daß auch 
andere Parteigruppen ſich mit ähnlichen Plänen trugen. Wir hören 
mit Beſtimmtheit, daß die Interpellation bereits am Mittwoch im 
Reichstage zur Verleſung kommen wird, und daß dieſelbe ſogar ſchon 
in der nächſten Dinstag⸗Sitzung erfolgt ſein würde, wenn die Feſt⸗ 
ftellung ſchon geſtern hätte bewirkt werden können. Allgemein wird 
übrigens angenommen, daß Fürſt Blsmarck am Mittwoch bereits im 
Reichstag erſcheinen und perſönlich die Interpellation beantworten 
werde. — Einer dem Bundesrathe zugegangenen Ueberſicht der ordent⸗ 
lichen Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reiches für die Rech⸗ 
n ungs Periode vom 1. Januar 1876 bis 31. Marz 1877 entnehmen 
wir folgenden Abſchluß. Es ſind eingekommen beziehungsweiſe aus⸗ 
gegeben 671,750,58 7,03 M.; an Reſten find verblieben 107,778, 905,50 
Mark, in Summa 769,529,492,53 M. Die zu genehmigenden Etats⸗ 
überſchreitungen betragen 5,443,889,14 Mark. Die Ausgabe beträgt 
617,461,855,03 M.; an Reſten find verblieben 153,3 73,9 12,62 M., 
in Summa 770,835,767,65 M. Die zu genehmigenden Etatsüber⸗ 
ſchreitungen betragen 38,463,180,72 M. Bleibt Beſtand 44,288,732,00 
Mark, wogegen die Ausgabe⸗Reſte die Einnahme⸗Rückſtände um 
45,595,007,12 M. überſteigen, fo daß ſich ein Deficit ergiebt von 
1,306,275,12 M. Da jedoch die Mehrausgaben im Extraordinarium 
der Marine⸗Verwaltung im Betrage von 1,542,139,07 M. aus den 
dieſer Verwaltung für andere Zwecke gewährten Mitteln wirklich haben 
beſtritten werden können, deren Wiederergänzung erſt bei Beginn des 
Etatsjahres 1878—1879 erforderlich ſein wird, ſo ſollen zur Be⸗ 
ſtreitung dieſer Mehrausgaben nicht beſondere Deckungsmittel bereit 
geſtellt werden. In Folge deſſen würden für 1876— 1877 die Ein: 
nahmen die Ausgaben überſteigen um 235,863,95 M. und es werden 
ferner die Matrikularbeiträge vermindert werden können um 201,200,00 
Mark. Hiernach ergiebt ſich für die Rechnungsperiode vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877 ein Ueberſchuß von 34,663,95 M. und 
die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen, beziehungsweiſe außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben betragen 43,907,069,86 Mark. — Das dem 


ſeid ein wenig gemüthlich. So wie heut kommen wir bald nicht 
wieder zuſammen. Wirth, Wein her!“ 

Er ſchenkte alle Gläſer voll, auch die der Gendarmen. 

„Nur zulangen!“ ſagte er, „wiſſet, ſo Vortreitereien ſind bei uns 
nicht bös gemeint und einen Spaß muß man auch haben.“ 

„Sie retiriren“, murmelte der Gendarm, „nur aufſchreiben Alle, 
Alle aufſchreiben!“ 

Und die Polizelmänner begannen die Namen der Gäſte — wahre 
und falſche, — wie man fie eben nannte — in ihr Armenfünder: 
büchlein zu verzeichnen. 

Dabei brummten fie über die ſchlechte Talgkerze, die kaum fo viel 
Schein gab, als der Schreiber bensthigte. Sie nannten den Talg⸗ 
ſtumpf eine „Bettlerkerze.“ 

Da richtete ſich der Tritz auf. „Eine Bettlerkerze?“ fragte er, 
„leicht, ihr Häſcher und Haſcher, leicht mögen wir Drauthaler Bauern 
noch mit einer anderen Kerze aufwarten. Wollen ſchauen! Und er 
riß ſeine breite Ledertaſche aus dem Sack und zog aus derſelben — 
man ſoll's nicht glauben, was Bauersleute oft für Geld mit ſich herum: 
tragen — eine nagelneue Fünfzig⸗Gulden⸗Note hervor. 

„Verſauſen?“ ſchrie der Burſche hell und hob den Schein mit 
zwei Fingern und ließ ihn flattern wie ein Fähnlein. „Nein, ein 
Licht wollen wir davon anſchaffen, daß der Herr Standar zum 
Schreiben ſieht.“ 

Gelaſſen rollte er den Fünfziger zuſammen, hielt die Rolle über 
das Kerzenlicht und als ſie lohte, rief er: „Ich bitt', meine Herren, 
wenn's gefällig!“ 

Die Gendarmen ſchrieben nicht, ſie thaten nur den Mund 
auf. Die übrigen Männer ſchlugen einen Lärm, die Weiber fielen 
dem Tritz in den Arm, um ihm das Geld zu entreißen. War aber 
ſchon zu ſpät; drei Secunden lang — und die Anweiſung, für welche 
der Sage nach die privilegirte öſterreichiſche Nationalbank dem Ueber: 
bringer fünfzig Gulden Silbermünze ausbezahlt, flog als Aſchenflaum 
auf den Tiſch. 

Marta, die Beiſitzerin und Tänzerin des Tritz, hub zu weinen an, 
fo leid that's ihr um das gute Geld; der Möͤllthaler ſagte: 

„Du biſt ein doppelter Halbnarr, Patritz!“ Und die Gendarmen 
ſchrieben — freilich wieder bei der Bettelkerze — das Factum in ihr 
Sünderbuch. — 1 

* 

Am andern Tag, gleich nach dem Gottesdienſte, wurde der Tritz 
zum Richter beſchieden. Daſelbſt ſtand ſchon wieder einer der Gen⸗ 
darmen — der ſollte dem Burſchen ein Eiſenband an die Hände 
legen und nach Lienz führen, nach Lienz zum Gericht. 

Der Trip war angeklagt der Enthelligung des Feierabends, der 
Verhöhnung der Polizei und der Verſchwendung. Die erſten zwei 
Verbrechen ließen ſich vor dem Dorfrichter etwa noch ſchlichten, wenn 
der Burſche Abbitte leiſten wollte. Aber das dritte! Das Protzig⸗ 
thun war ein alter Schaden der Drauthaler Bauern, viel Geld und 
Geldeswerth ging dabei zu Grunde. Man ließ es noch hingehen, 
wenn ſie bei Hochzeiten tagelange Gelage hielten, wenn die Todten⸗ 
mahle oft die ganze Erbſchaft des Verſtorbenen verſchlangen; man 
verzieh es dem Drauthaler Großbauern oder Oberknecht, wenn er an 
ſeiner Sonntagsjoppe anſtatt Holz⸗ oder Meſſingknüpfe echte Maria⸗ 
thereſtenthaler trug. Wenn ſie aber würfelten, kegelten, karteten, um 
nichts Geringeres, als um Ducaten, wenn fie zur „Bankazettelzeit“ 
ihre Pfeifen mit eitel Zehnguldennoten anzündeten, das wollte die 
Obrigkeit nimmer gehen laſſenz es war Zeit, ſolchen Uebermuth und 


— — TTſ— — —— ſ — ä —ä —ẽ — — — . . — ͤ ͤ: 4 


Relchstage vorgelegte Geſetz, betreffend ble Einlöfung ünd Präcluſſon 
der von dem vormaligen Norddeutſchen Bunde ausgegebenen Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine hat folgenden Wortlaut: „Wir, Wilhelm ꝛc. ꝛc.: § 1. 
Die auf Grund des Geſetzes, betreffend die Gründung öffentlicher 
Darlehns⸗Kaſſen und die Ausgabe von Darlehns⸗Kaſſenſcheinen des 
vormaligen Norddeutſchen Bundes werden nur noch bis zum 31. Dee. 
1878 von den in § 2 beflimmien Kaſſen zur Einlöſung angenommen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt werden jene Geldzeichen ungiltig, und alle 
Ansprüche aus denſelben an das Deutſche Reich oder an den vor- 
maligen Norddeutſchen Bund erlöſchen. § 2. Die Einlöfung der Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſenſcheine erfolgt bei der königlich preußiſchen Controle der 
Staatspapiere in Berlin. Die Darlehns⸗Kaſſenſcheine über zehn und 
fünf Thaler werden außerdem von den kaiſerlichen Ober-Poſtkaſſen ein⸗ 
gelöſt.“ — Morgen ſoll die ſtillſchweigende Vertagung des Abgeord⸗ 
netenhauſes eintreten und das dann fertiggeſtellte Organtſationsgeſetz 
an das Herrenhaus gelangen. Inzwiſchen beginnt thatſächlich die 
dortige Juſtiz⸗Commiſſion, welche die Vorberathung des Entwurfes 
übernehmen ſoll, bereits lückenhaft zu werden, da mehrere Mitglieder, 
darunter auch Geheimer Rath Beſeler, ihren Austritt erklärt haben 
und die nothwendige Ergänzung um ſo ſchwieriger iſt, als viele Mit⸗ 
glieder bereits von Berlin abgereiſt ſind. Man glaubt, daß bis zum 
erneuten Zuſammentritt des Abgeordnetenhaufes reichlich 4 und bis. 
zum endlichen Schluß des Landtages 6 Wochen vergehen möchten. 
Berlin, 8. Febr. [Interpellation über die deutſche 
Orientpolitik. — Aequivalent für die Tabakſteuer. — 
Tarifeommiſſion. — Amtstracht der Richter. — Secundär= 
bahnen. — Wohnungsgeldzuſchuß für ſtädtiſche Lehran⸗ 
ſtalten.] Die hochgradige Spannung, mit welcher überall in Deutſch⸗ 
land die wichtigen Vorgänge im Orient verfolgt werden, macht es be⸗ 
grelflich, daß innerhalb und außerhalb des Reichstags der Wunſch be⸗ 
ſteht, über die auswärtige Politik der Reichsregterung weitergehende 
Mittheilungen zu erhalten, als dies in dem gedrängten Rahmen der 
Thronrede möglich war. Das deutſche Parlament iſt um ſo mehr 
veranlaßt, hinter den übrigen Volksvertretungen Europas nicht zurück⸗ 
zubleiben, als die deutſchen Verkehrs⸗ und Handelsintereſſen durch die 
Vorgänge im Oſten nahe berührt werden. Die Diecuffion im Reichs⸗ 
tage iſt ſchon deshalb unvermeidlich geworden, weil die Ultramontanen 
und Socialdemokraten mit einem Antrage und bezüglichen Petitionen 
vorzugehen ſich anſchicken. Sie glauben den Reichskanzler um die 
Stellungnahme Deutſchlands bei den bevorſtehenden Conferenzverhand⸗ 
lungen befragen zu müſſen, weil fie behaupten, daß das ſiegreiche Ruß⸗ 
land eine dominirende Stellung an den beiden Meeren einnehmen 
und das Gleichgewicht Europas bedrohen könnte. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat nun die Initiative ergriffen, indem ſie in ihrer geſtrigen 
Fractionsſitzung einen bezüglichen Antrag formulitte, und die National⸗ 
liberalen zur Theilnahme an demſelben aufforderte. Die nationallibe⸗ 
rale Partei ging bereitwillig auf den Antrag ein und erſuchte die 
deutſche Reichspartei und die Gruppe Löwe Berger um Zuſtimmung. 
Die Führer dieſer Parteien traten heute zuſammen und beſchloſſen 
nach ſorgfältiger Redaction des Antrages, denſelben von etwa 30 Mit⸗ 
gliedern ihrer Fraction unterſchreiben und dem Druck übergeben zu 
laſſen. Der Antrag lautet folgendermaßen: „Wird der Herr Reichs⸗ 
kanzler und an welchem Tage dem Reichstage über die politiſche Lage 
im Oriente und über die hierbei von der Regierung des Deutſchen 
Reichs angenommene und einzunehmende Haltung Mittheilung 
machen?“ Unterzeichnet iſt die Interpellation von den Abgeordneten 
von Bennigſen, Dr. Hänel, Dr. Löwe, Lucius (Erfurt) und Ühden. 
— Mit jedem Tage mehrt ſich hier und in den Provinzen die Agi⸗ 


Trotz einmal etwas zu biegen. Es mußte ein tüchtiges Exempel gege⸗ 
ben werden, wie die hohe Obrigkeit wohl das Recht habe, den Ver⸗ 
geuder und Verſchwender zu ſtralen. Alſo ſchmiegte ſich das Eiſenband 
ſcharf um die kräftigen Arme des Patritz, 

Und ſie — ſeine Beiſitzerin, ſeine Tänzerin — ſein Dirndl Maria 
weinte an demſelbigen Sonntag bei der Predigt, ſo daß der Prediger 
hochlich erfreut war, daß es ihm gelungen, ein junges junges Herz zu 
rühren. Sie hörte aber kein Wort von der heiligen Lehr', ſie weinte 
über den armen guten Tritz, der unſchuldig war und doch vor den 
Richterſtuhl, und gewiß auch hinter Schloß und Riegel mußte. Sie 
wußte Alles. Sie verwünſchte den Uebermuth des Burſchen in die 
unterſte Hölle, aber ſie wußte, daß er kein Verſchwender, daß der 
„theure Spaß“ eigentlich ein ſehr billiger geweſen war, daß die Fünfzig⸗ 
guldennote nichts als jene gottverlaſſene Zeichnung geweſen, die ihr 
Bruder, der Franz, am vorigen Sonntag ausgeführt hatte. 

Hinan die Berglehne lief das Mädchen, wo ihrer Eltern Haus 
ſtand. Der Franz war ja ein gutes Bruderherz, ſie wußte keine Bitte, 
die er ihr nicht ſchon erfüllt hätte. Und that er bisweilen auch ein 
wenig trotzig, ſo trachtete die Schweſter nur, daß ihr ein bischen das 
Auge naß wurde, und der Bruder war beſiegt. Ein einzig Thränlein 
im Schweſterauge machte ihn weich wie Wachs. 

Der Franz ſchnitzte juſt an der Mähne des Pferdes, als die Schweſter 
auf ihn zuſtürzte. 

„Jetzt mußt Du's ſagen!“ rief ſie, „Du biſt an Allem die Schuld. 
Jetzt geh nur und klag' Dich ſelber an!“ 

„Der Narr werde ich nicht ſein,“ gab der junge Schnitzer gelaſſen 
zurück. „Ich hab' ihm den Fünfziger nicht gegeben, er hat mir ihn 
weggenommen. Ich hab' ihm's nicht geſchafft, daß er damit die Leut' 
foppen ſoll. Schadet ihm gar nichts, dem Tritz, wenn er für ſeinen 
Uebermuth einige Tage ſitzen muß.“ 

„Aber das iſt ein Unrecht!“ rief das Mädchen, „er ſoll eingeſperrt 
ſein, weil Du der Geldfälſcher biſt? Kannſt das verlangen Franz? 
Und hat er dies nicht gut gemeint, daß er den Fünfziger verbrannt 
hat, der Dich leicht hätt' können unglücklich machen Dein Lebtag lang, 
Franz? Und er will Dich nicht verrathen, das hat er mir geſagt; 
will ſich lieber mit Meſſern ſchinden laſſen, als wie Dich verrathen. 
Und Du redeſt ſo?“ — Sie ſchluchzte. 

Jetzt legte der Franz Holz und Schnitzmeſſer weg und ſagte: 
„Maria, erhitz' Dich nicht. Ich bin kein Lump; ich geh nicht zum 
Gericht und ſag's, daß der Geldſchein ein faljcher geweſen iſt. Aber 
wenn fie kommen und mich fragen, werd' ich's nicht leugnen.“ 

1 „Ja, ſie werden ſchon kommen und werden Dich fragen!“ ſagte 
aria. 

Da kam der Vater, der alte Edelhofer, dazwiſchen: „Ihr werdet 
mir noch eine Thorheit begehen! Der Teurel hat Dich reiten müſſen. 
Franz! Jetzt iſt die Sau fertig. Zwanzig Jahr' kann's Dir koſten. 
Aber das ſag' ich Dir: ſelber verrathſt Dich nicht. 's wird doch ges 
ſcheiter ſein, wenn ſie den protzigen Tritz auf ein paar Tag' abſtrafen, 
als wenn Du in's Criminal mußt. Meinſt nicht, Dirn? — Und wer 
fol Dir's beweiſen, Franz, daß der Fünfziger ein falſcher und von Dir 
iſt geweſen? Nur geſcheidt ſein!“ 

— Geſcheidt fein! es war leicht geſagt. Maria hatte ihren Bruder 
gewiß lieb, aber ſie hatte keine Ruhe. Und wenn ſie ihn, den Liebſten, 
den Patritz nicht erlöſen durfte und konnte, fo wollte fie mit ihm figen 
hinter der eiſernen Thür bei Waſſer und Brot. Oft hatte fie gehört, 
ja aus merkwürdigen Geſchichtenbüchern geleſen von verkannter, be⸗ 
drängter Unſchuld, von unverdienter Verfolgung und Kerkerhaft edler 
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lion gegen den Reiätgefehehwunf über zie Erhöhung det Kabel. 


feuer. Es wrierliegt keinem Zweifel, daß in maßgebenden Kreiſen 


0 mit einer gewiſſen Beſorgniß dieſe populäre Oppoſitionzſtrömung beob⸗ 


achtet wird und daß man im preußiſchen Finanzminiſterium darauf 
Bedacht nimmt, der ärmeren Klaſſe ein Aequivalent für die Tabak 
ſteuer zu bieten. Daſſelbe ſoll in der Aufhebung der Klaſſenſteuer 
für die Stufe von 420—900 Mark beſtehen. Bekanntlich ſind jetzt 
von dieſer Steuer nur diejenigen befreit, die ein jährliches Einkommen 
unter 420 Mark haben. Der Finanzminiſter hat dem Vernehmen 
nach noch nicht ſeine Zuſtimmung zu dem betreffenden Geſetzentwurfe 
gegeben, der von zweien ſeiner Räthe eifrig befürwortet wird. — 
Die vom Handelsminiſter berufene Tarifcommiſſion hat geſtern unter 
dem Vorſitz des Verlreters der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ihre erſte Sitzung abgehalten und eine Geſchäſtsordnung für die Com⸗ 
miſſion ſelbſt und für die Generalconferenz, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der letzteren, feſtgeſtellt. Die Verhandlung hat allgemein den 
Eindruck hinterlaſſen, daß die Fortbildung des Tarifweſens auf dieſem 
Wege im Intereſſe des geſammten Verkehrs moglich iſt. Um fo auf: 
fallender war es, daß weder ein Repräſentant des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amts noch die Vertreter der Landwirthſchaft, des Gewerbes und des 
Handels in der Commiſſton anweſend waren. Gutem Vernehmen 
nach haben ſich die Intereſſenten letzterer Branchen noch nicht conſti⸗ 
tuirt, obwohl der Bundesrath ſchon lange vorher die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen hat. Was das Reichs⸗Eiſenbahnamt anlangt, fo 
erſcheint es auffällig, daß es ſich in der Commiſſion nicht repräſentiren 
ließ, da doch im Bundesrath bei der Genehmigung des Tariſſyſtems 
der Wunſch betont wurde, daß ſich das Reichseiſenbahnamt über die 
Meinungen der Intereſſenten zu informiren habe. — Bei der mor⸗ 
gigen (dritten) Leſung des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts⸗ 
faſſungsgeſetz wird ein Antrag auf völlige Streichung des Amtstracht⸗ 
Paragraphen nicht geſtellt werden, weil damit gleichzeitig jene Landes⸗ 
thelle (Rheinland und Hannover) getroffen würden, wo bekanntlich die 
Robe zu den Gewohnheiten und Sitten des Publikums gehört. Aus 
den Fractionen heraus wird vielmehr nach den geſtern Abend gefaßten 
Beſchlüſſen ein Antrag eingebracht werden, demzufolge das Oberlandes⸗ 
gericht die Amtstracht einführen kann, welche der Juſtizminiſter be⸗ 
ſtimmt. Dadurch würden diejenigen Provinzen, welche die Amtstracht 
bereits beſitzen, dieſelbe behalten, diejenigen aber, welche der Ein⸗ 
führung entgegen find, von derſelben verſchoͤnt bleiben. — Heute 
Abend verſammelt ſich der Verein für Secundärbahnen, um für die 
nächſte Seſſion des Landtags einen Geſetzentwurf vorzubereiten, für 
welchen bereits umfangreiches Material vorliegt. — In einer der 
letzten Sitzungen der Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
kam ein Schreiben des Cultusminiſters zur Verleſung, welches derſelbe 
gegen Ende des vorigen Jahres an einige um Bezahlung des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes petitlonirende Lehrer einer ſtädtiſchen höheren 
Unterrichtsanſtalt gerichtet hat. Der Miniſter ſagt darin, daß die 
fortgeſetzte Weigerung der ſtädtiſchen Behörden, das Schuldgeld ange⸗ 
meſſen zu erhöhen, ihm zu ſeinem Bedauern nach Lage der jetzigen 
Geſetzgebung nicht geſtatte, der Anſtalt behufs Gewährung des Woh⸗ 
Amungsgeldzuſchuſſes an das Lehrerperſonal einen Bedürfnißzuſchuß aus 
Staatsmitteln zu erwirken. Die gleichmäßige geſetzliche Regelung des 


in Rede ſtehenden Verhältniſſes an den Communal⸗ und Staats⸗An⸗ 


ſtalten werde übrigens bei dem in Ausſicht genommenen Erlaſſe eines 
allgemeinen Unterrichtsgeſetzes erſtrebt werden. 


Berlin, 8. Febr. [Die Dreifractionen⸗Interpellation 
bezüglich der Orientfrage. — Steuerpflicht des Reichs⸗ 
flöcus.] Ob der Tod des Papſtes auf Bismarck's Entſchlüſſe, be: 
treffend die Organiſation der Reichsbehörden von Einfluß ſein kann, 
mag das Centrum unterſuchen; ſein Erſcheinen in Berlin wird da⸗ 
durch gewiß nicht verzögert. Natürlich wird das Centrum nicht zögern, 
für den unfehlbaren Nachfolger die Anerkennung zu fordern. So wird 


Ritter. 
einen Anderen wie ein wahrhaftiger Held in den Rittergeſchichten. 
Patritz war ihr groß; ſie hatte bisher nicht gewußt, daß ſie im Stande 
wäre, ihr Herz aus der Bruſt zu reißen für dieſen Mann 

Sle ging zu drei Kirchen und betete für den Tritz und auch für 
ihren Bruder. 


* 
* * 

Der Edelhofer wurde vorgeladen nach Lienz zum Gericht. 

„Bleibt Ihr daheim. Ich geh' ſelber“, ſagte Franz. 

„Unterſteh' Dich nicht!“ rief der Alte, „Du wärſt ſo dumm und 
thät'ſt ſelber in den Dreck ſpringen. Na, na, das laß nur mich 
Geh' heut auf die Alm und ſchau bei den Kühen nach; kannſt oben 
bleiben über Nacht in der Heuhütten. Will Dich ſchon in's Haus 
rufen, wenn's von nölhen iſt.“ 

Er ging nach Lienz und ſann unterwegs nach, wie er beim Verhör 
die Reden wenden und drehen wolle, daß er nicht gegen ſeinen Sohn 
und auch nicht gegen ſein Gewiſſen ausſage. 

Im Gerichtsſaal war's gar dunkel und ſchwül und auf dem grünen 
Tiſch fand ein Kruzifix. 

Die Richter waren ernſte Männer mit grauen Haaren. 

Dem Edelhofer brachte man einen Stuhl; einer der Richter ſetzte 
ſich zu ihm, nahm ihn an der Hand und ſagte milden Tones: „Edel⸗ 
Hofer, die Sach' iſt nicht fo böſ', thut es uns nur ſchön offen erzählen 
wie's geweſen mit ber Fünfzigguldenbanknote. Ihr ſeid ſtets ein Ehren⸗ 
mann geweſen, Edelhofer, ſagt die Wahrheit, hat Euer Sohn den 
Schein gemacht oder nicht?“ 

Der Bauer ballte die Fäuſte, die auf ſeinen Knieen lagen und 
ſtarrte mit verglaſten Augen auf den Boden hin. 

Der Richter hob etwas ſeine Stimme und fragte: „Ja oder nein?“ 

Da zuckte der Verhörte ſeine Achſeln und murmelte: „Wenn ihr 
mich ſo angeht! In's Geſicht lügen kann ich euch nicht. — Verhalten 
hab' ich ihn dazu; wir haben nur wiſſen wollen, ob er das Zeug zu 
Weg' bringt, weil er Alles leicht fo nachmacht. Hätten den Fetzen ja 
verbrannt, aber der Patritz hat ihn davongetragen; nu, und der hat 
ihn ja auch verbrannt.“ 

„Folglich iſt die Sache in Ordnung, Edelhofer, und ihr könnt wieder 
nach Hauſe gehen.“ 

Der Richter erhob ſich; der Bauer ſchritt zögernd der Thür zu, 
kehrte an derſelben aber wieder um und fragte höflich, ob er ſich alſo 
verlaſſen könne, daß aus der zuwideren Geſchichte nichts weiter mehr 
entſtünde. 

„Wollen ſehen, was ſich machen läßt“, war die kurze Antwort. 

Der Edelhofer ging nach Haufe, aber fein Herz war ihm nicht 
leicht. Daheim fand er den Franz. 

„Jetzt aber gleich gehſt mir auf die Alm, Bub'!“ herrſchte er ihn 
an. „Bleib' nicht in der Heuhütten; geh' lieber in die Winklernhoͤhl' 
hinüber. Zu eſſen werden wir Dir ſchon nachſchicken.“ 

„Sie wollen mich alſo einſperren“, verſetzte Franz, „wenn ich's 
wer, in Gottesnamen. Nur gutes Schnitzholz ſchickt mir nach, 

ater.“ 

„Ueber Deinen Rücken möcht ich Dir's geben, das Schnitzholz!“ 


polterte der Alte. „Da will man Dir aushelfen und Du folgſt nich!!“ 


Jetzt war's an dem Tritz. Er duldete unſchuldig, duldete f 


werden?“ 
machen, Franz, und fürcht' Dich nicht, ich reiß' Dich ſchon 5 


denn der Reichstag ſehr ſchnell in die Beſprechung der auswärtigen 
Politik hineingerathen. Inzwiſchen hat die bereits auf dem Banket 
am vorigen Sonntage angekündigte Interpellation der Fortſchrittspartel, 
obſchon ſie erſt heute oder, morgen eingebracht werden wird, ſchon ihre 
eigenthümliche Geſchichte gehabt. Die von Richter und Hänel ent⸗ 
worfene Interpellation beſchränkt fi) vorſichtiger Weiſe auf die Frage, 
an welchem Tage der Reichskanzler Mittheilungen über die Thätigkeit 
der Regierung und ihre ferneren Abſichten in den orientaliſchen An⸗ 
gelegenhelten machen werde. Die Reichstagsfraction der Fortſchritts⸗ 
partei beſchloß bereits am Mittwoch Abend die Einbringung der Inter⸗ 
pellation; man hielt Beſchleunigung für geboten, damit nicht das 
Centrum oder die Socialdemokraten zuvorkämen. Dennoch gelangte 
man nach längerem Ueberlegen zu dem weiteren Beſchluß, den National⸗ 
liberalen Mittheilung zu machen und ihre Betheiligung anheimzuſtellen. 
Es galt wohl nur zunächſt einen Act der Höflichkeit jetzt nicht zu unter⸗ 
laſſen, wo die Fortſchrittspartei keine Veranlaſſung hat, die Schwierig: 
keiten zu vermehren, in denen die nationalliberalen Parteiführer dem 
Reichskanzler gegenüber ſich befinden. Nationalliberalerſeits hat man 
ſofort zugeſtimmt und nur die Entſchließung hinausgeſchoben. Während 
man fortſchrittlicherſeits anfänglich beſchloſſen hatte, das Einbringen 
der Interpellation keinesfalls länger als bis geſtern Nachmittag ver⸗ 
zögern zu laſſen, erlangten die Nationalliberalen einen weiteren Auf⸗ 
ſchub und beſchloſſen geſtern Abend ihre Betheiligung, — unter der 
Bedingung, daß die Fortfchritispartei ſich ferner eine Betheiligung 
der Freiconſervativen und vielleicht auch der Conſeroativen gefallen 
laſſe. Die Fortſchrittspartei hatte nichts dagegen. So wird alſo die 
Interpellation Richter⸗Hänel ohne Aenderung des Inhalts eine ſtaats⸗ 
männiſche Action Bennigſen⸗Hänel⸗Ujeſt⸗Uhden, oder wie ſich fonft 
nennen mag, die zugleich dafür Probe ablegen könnte, daß es der 
diplomatiſchen Kunſt des Herrn von Bennigſen unter Umſtänden auch 
gelingen würde, die Fortſchrittspastet und die Frei⸗ und Neuconſerva⸗ 
tive trotz ihrer gegenſeitigen Antipathte mit den Nationalliberalen zu 
einer Mehrheit zu vereinigen. Die Fortſchrittspartei wird auch in Zu⸗ 
kunft nichts dagegen haben, wenn die Nationalliberalen es unternehmen, 
fortſchrittlichen Anträgen die Mehrheit zu verſchaffen. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe kam heute als letzter Gegenſtand einer wenig intereſſanten 
Tagesordnung die bekannte Petition des Berliner Magiſtrats wegen 
der conſequenten Steuerverweigerung des Norddeutſchen und Deutſchen 
Reichs fiscus zur Verhandlung. Die Gemeindecommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt diesmal, wie auch früher, einſtimmig der Meinung, 
daß das Verfahren des Miniſters des Innern, welcher den Magiſtrat 
zu Berlin hindert, die auf Befehl des Reichskanzlers ſeit 1869 unge⸗ 
ſetzlich verweigerten Gemeindeeinkommenſteuer⸗Beträge von reichsfiscali⸗ 
hen wermietheten Grundſtücken durch Execution einzuziehen, völlig un⸗ 
geſetzlich iſt und ſich mit den Begriffen eines Rechtſtaates nicht verträgt. 
Die Verhandlung war kurz. Eine Auseinanderſetzung des Abgeord⸗ 
neten Dr. Meyer⸗Breslau nahm ſich mehr wie eine Entſchuldigung 
dis Reichsfiscus und des Miniſters, als wie eine Vertheidigung des 
Commiſſionsantrages, aus. Der Referent, der ebenfalls nationalliberale 
Abgeordnete Götting trat den betreffenden Ausführungen des Dr. Meyer 
und des Regierungscommiſſars kräftig entgegen; er bezeichnete das 
Verfahren des Miniſters als die in nackteſter Form erfolgte Bethätigung 
des Grundſatzes: „Macht geht vor Recht!“ — Das Haus nahm die 
Commiſſionsanträge mit allen Stimmen gegen die des Abgeordneten 
von Meyer⸗Arnswalde an. 


München, 8. Febr. [Der clericale 
Suspenſion des proteſtantiſchen Pfarrers 
Der bereits auf 72 Mitglieder herabgeſunkene clericale Kam⸗ 
merclub fol ſich in feinen letzten Sitzungen mit den gegen 
die Parteileitung durch die ausgeſchiedenen Mitglieder Dr. Ritt⸗ 
ler, Schels, Schmelcher, Seitz ꝛc. gerichteten Anklagen beſchäftigt haben 
und nach dem Schluß der Seſſion eine rechtfertigende Anſprache an 


Kammerelub. — 
Illing. 


„Davonlaufen mag ich nicht“, antwortete der Burſche trotzig. Ich 
werd' verlangen, daß ſie das Haus durchſuchen, wenn ich davonlaufe, 
ſo werden ſie mich erſt recht für den Spitzbuben halten.“ Da ging 
die Thür auf. Der Patritz ſtand da. ; 

Ein zweites Donnerwetter. Was hat die Marla dem Tritz um 
den Hals zu fallen? 

Da wurde es laut, ſie hätten ſich lieb. 

„Ungerathene Kinder!“ jammerte der Vater. „Das eine fälſcht 
Geld und will ſich einſperren laſſen; das andere hängt ſich einem 
Lotter an den Hals! Ja, was wird aus Euch denn noch Sauberes 


* 
* * 

Das iſt geſchehen vor etlichen zwanzig Jahren. Schade, ſchade, 
daß der alte Edelhofer nicht mehr geſehen hat, was aus feinen Kindern 
„Sauberes“ geworden iſt. 

Die Maria hat den Patritz geheirathet, iſt eine tüchtige Hausfrau, 
ein treues Weib und eine brave Mutter. 

Der Franz? — 

Ja, ihr lieben Leute, den Franz findet ihr nicht mehr in der 
Gegend. Die „Standarn“ haben ihn nicht geholt. Selbſt iſt er 
davon gegangen mit dem Wanderſtab, hat das Bilden — das Malen 
ſtudirt in der ſchöͤnen Stadt Innsbruck und in der großen Stadt 
München und in der Weltſtadt Paris. 

Heute iſt er ein berühmter Mann. Von ſeinen Bildern aus dem 
Tiroler Dorfleben habt ihr gewiß ſchon viele geſehen. Hätte ſich der 
Franz ganz und mit kaiſerlichem Willen auf's Geldmachen verlegt — 
er hätte den Werth und Genuß nimmer zu ſchaffen vermocht, den uns 
ſeine Bilder bereiten. 

Wie aber das Alles ſo kam, daß der Franz Defregger ſein 
Vaterhaus und ſeine hohen Berge verließ, wie er es ſo weit hat ge⸗ 
bracht, daß ſie heute in ganz Europa von ihm reden — ich erzähl's 
ein andermal. 


Erinnerungen an Pins IX. 
Mitgetheilt von Ritter 8. v. 0. 

Am 7. gegen 5 Uhr Nachmittags ſchlummerte Pius IX. nach langen 
Leiden ins Jenſeits hinüber. Wir wollen in Nachfolgendem die wichtigſten 
Momente dieſes inhaltreichen Lebens hervorheben. j ! 

Johann Maria Maſtai wurde 1792 in Sinigaglia aus adeliger Familie 
geboren. Mit elf Jahren kam er nach Votterra und begann ſeine litera⸗ 
riſchen Studien in dem Collegium eines gewiſſen Pater Ingbirami. Die 
Prädispoſitionen des Jünglings waren nichts weniger als günſtige und 
deſſen geiftige und phyſiſche Anlagen gleich ſchwach, ſo daß er auf den Rath 
der Aerzte bald nach ſeiner Geburtsſtadt zur Familie zurückkehren und ſich 
jeder geiſtigen und phyſiſchen Anſtrengung enthalten mußte. 

Aus Maſtai's Jugendzeit ragen viele adelige Frauennamen herüber, für 
die er geſchwärmt, von denen jedoch nur eine tiefere Eindrücke in feiner 
Seele zurückgelaſſen. Einer Römiſchen Fürſtin von hohem Rang und außer⸗ 
ordentlicher Schönheit widmete Maſtai die Primitien feiner Leidenſchaft. 
Er ſtand mit derſelben in freundſchaftlichem Verkehr, begleitete ſie auf 
Spaziergängen und war ein Habitus ihrer Salons. Eines Tages, als der 
milchbaarige Jüngling feine Verehrte nach dem Sanctuarium von Loreto 
begleitete, erhielt dies Verhältniß eine plötzliche unerwartete Löſung. Auf 
dem Wege ſtürzte nämlich der Wagen, in dem die Fürſtin ſaß, und Maſtai 
wäre gern der Glückliche geweſen, der fie aus ihrer ſchrecklichen Lage be⸗ 
freite. Es kam jedoch anders. Ein Dragoner⸗Offizier, welcher neben dem 
Wagen einherrüt, ihat es ihm zuvor und trug die Palme davon. Die 


die Wähler erlaſſen wollen. Die armen Wähler! — Der prolt 
tiſche Pfarrer Illing in Vach (Mittelfranken) wurde ſuspendirt, MT 
er als Taufformular die Worte gebraucht hatte: „Ich taufe Dich in 
Namen Gottes, des allmächtigen Vaters, Jeſus des Sohnes, und c 
tes, des heiligen Geiſtes“, durch welche Worte der kirchliche Ben 
von der Gleichſtellung der drei Perſonen der heiligen Dreieinigfeb 
nicht ausgedrückt ſei. Es wurde dem Herrn Illing vorerſt das Tau 
verboten. und als er erklärte, daß er unter ſolchen Verhältniſſen auh 
den Conſirmanden⸗Unterricht niederlege, wurde er völlig ſuspendirt. 


Deſterreich. | 
„ 4 Wien, 8. Febr. [Zur Lage.] Bis zur Stunde, in der il 
die folgenden Zeilen der Poſt übergeben muß, war die Antwort d 
Fürſten Gortſchakoff auf die Einladung des Grafen Andraſſy hier 
nicht eingetroffen: indeſſen iſt fie, wie ich Ihnen bereits ſchrieb, fig 
liſitt, fo daß Herr von Nowikoff fie im Laufe des morgenden Vol 
mittag? am Ballplatze wird unterbreiten können. Wie man hier de 
runde Erklärung der „Agence Ruſſe“ aufgenommen, das Petersburges 
Cabinet werde ſich äußerſten Falles zwar der Wahl Wiens zum Con 
greßorte fügen, darin aber von vornherein ein Symptom böjen Wille 
erkennen: das bedarf wohl keines Commentars. Unſer Auswärtige 
Amt ſcheint indeſſen gewillt, auch dieſe Brutalität hinunterzuwürge, 
die natürlich in der ruſſiſchen Antwortsnote einen bedeutend mildern 
Aus druck finden wird. Wenigſtens müſſen dleſelben armen Teufel von a 
Ofſſciöſen, die geſtern gerade die Einberufung der Gonferenz nach WIM 
als einen ungeheuren Sieg Andraſſy's auspoſaunten, heute die 
des Congreßortes für die gleichgiltigſte Sache von der Welt erkläre. 
Der „Peſter Lloyd“, der eben erſt in der Wahl Wiens die beſte Bülh 
ſchaft für die Wahrung der öfterreichiichen Intereſſen erblickte, meim 
jetzt, Andraſſo habe Wien nur deshalb genannt, weil Niemand, ohne eln 
Tactloſigkeit zu begehen, die Leute, die er zu einem Rendezvous ell 
ladet, an einen dritten Ort „beſtellen“ könne. Ganz klar iſt mir diet 
officiöſe Logik nicht: aus der höflichen „Einladung“ nach Wien wild 
doch nicht etwa dadurch eine peremtoriſche „Beſtellung“, daß ich de 
Inoitirten die Wahl des Stelldicheins anhelmgebe, ſelbſtoerſtändlih 
ihnen mein eigenes Heim in erſter Linie offerirend? Doch ſei's darum | 


Man ift hier natürlich bitter verſtimmt und argwöhniſch: aber DM 
Börſe übertrieb, eben ſo wie geſtern mit dem Einmarſch der Ruſſe 
in Konſtantinopel, wenn fie heute bereits von einem Conſeil der Di 
Reichsminiſter — Graf Andraſſy, General Graf Bylandt, Baron 


Hoffmann — unter Zuziehung unſeres Finanzministers Baron 0 


pretid und unter Vorſitz des Kaiſers, fo wie von einer ſofort bevor 
ſtehenden theilweiſen Mobiliſirung wiſſen wollen. Freilich möchte IM 
gerade nicht beſtimmen, ob bei dieſem officiellen Dementi der Ac 
am Ende auf das Wörtchen „ſofort“ zu legen — gerade fo wie b 
der Nachricht, daß die Ruſſen „noch nicht“ in Konſtantinopel ſtehen, 
der Ton auf den beiden geſperrten Silben ruht! Iſt es doch ſicher, 
daß die Ruſſen in Tſchatoldſcha die letzte Vertheidigungslinie der wehr 
los vor ihnen daliegenden Hauptſtadt und gleichfalls die Linien ven 
Cherſonnes, die Gallipoli decken, beſetzt halten und jedenfalls am l 
neren Eingange der Dardanellen Vorbereitungen zum etwaigen Ei 
pfange Hornby's treffen. Ja, der Friede ſoll, nach dem Muſter de 
Vertrages von Unkiar Skeleſſi, ein Schutz- und Trutzbündniß Ruß 
lands mit der Türkei enthalten, kraft deſſen Erſteres vorläufig die 
Occupirung Konſtantinopels auf ſich nimmt, um die Pforte während 
der Reorganiſationsarbeit gegen äußere und innere Feinde zu He? 


theidigen! 
Frankreich. 
O Paris, 7. Februar. [Die orientaliſche Frage und 
Deulſchland.] Ueber die bevorſtehende Conſerenz ſagen heute dit 
„Débats“ unter Anderm: „Je mehr man über die orientaliſche Frag 
nachdenkt, umſomehr bleibt man überzeugt, daß die ſchließliche Löſung 
Gortſetung in der erſten Heilage.) a 


wandten fie nach einem anderen Orte brachten und fpäter einem lombe 
diſchen Herzog antrauten. [ 
an dem kränklichen Jüngling fort und die Aerzte riethen von allem SH 
Bildung betrifft, in Allem und Jedem vollſtandig auf halbem W 
Murat in die Marken einbrach, trat 3 
zieren, welche nach Sinigaglia gekommen waren. In dieſer Ge etc 
buldigte der Jüngling ſehr freiheitlichen Principien. Der Anblick je 10 
Uniformen war es auch, welcher in ihm die Luft zum Militarſtande e 
weckte. Auf Empfehlung eines Monſignore, ſeines Onkels, ſollte er Lie 4 
nant in der päpstlichen Garde werden. Man erfuhr indeß, daß er de 
Epilepſie unterworfen ſei und der Waffenminiſter erklärte ihn für untau 
lich zum Dienfte in jenem Corps. Da beſchloß der Tiefgekränkte, der vo, 
der Familie nur einen kärglichen Subſiſtenzbetrag bezog, ſich dem Prielld 
ſtande zu widmen. Er entjagte den Freuden feines bisherigen Lebens und 
zog ih in das Hoſpiz Tata Giovanni 9 wo er ſich dem Unterricht un 0 
der n der Jugend widmete. Aber ein größerer Schauplatz ſoll 0 
feiner Thätigkeit bald offen ſtehen. In Rom lebte damals Monf. Odescalch 
welchem die Leitung der in jenen Zeiten üblichen Paſſtonsſpiele anvertram 
war. Dieſe Paſſionsſpiele waren eine Art religiöjen Theaters, das mal 
zur Erbauung des Volkes in den Kirchen und auf freien Platzen improb ö 
firte und wobei Rühr⸗ und Bekehrungsdramen recitirt wurden. In den 
Kirchen diente die Kanzel und auf den Plätzen ein eigens errichtetes Breil, 
Podium, keine Art Thespis⸗Karren, als Bühne. Der Schauſpieler war 
zwei oder drei, Je nach Bedarf. Das Stück war immer daſſelbe: Bekehrufl 
S erirrung des Ketzers und Triumph des Frommen über den 
ottloſen. N 
Als nun Card. Teſtaferrata zum Biſchof von Sinigaglia ernannt wurde 
beſchloß er, feinen Einzug in der Diöcefe durch Aufführung einer fol Ir 
beiligen Comödie zu verhertlichen, wobei der jugendlihe Maftai die RO 
des Convertiten ſpielen ſollte. Sinigaglia ſah den verſchmähten Liebhab⸗ 
der Fürſtin Albani in der Tunika des Clerikers wieder und feine Leiftung‘ 
rührten dermaßen, daß eine Zuſchauerin, eine gewiſſe Ferretti, die JA 
vorber Symptome des Wahnſinus gezeigt batte, nach der Voritellung wi 
lich irrſinnig wurde. g g * 
Nach Rom zurüdgelehrt wurde Maſtai zum Canonicus von Santa Matt 
inbiolata und zum Bitter der heiligen Jungfrau ernannt. Kurze Zei ag 
nach wurde er als Miſſions⸗-Coadjudator nach Süd⸗Amerika (Chili) deleng 
kehrte indeß nach kurzem Aufenthalte von dort wieter zurück und wu 
um Erzbiſchof von Spelkto befördert. Dort überraſchte ihn 1830 der Al 
Hand der roͤmiſchen Provinzen und er flüchtete auf das neapolitaniſche Welt g 
bild feiner Diöceſe. Die Oeſterreicher hatten Bologna unterworfen # 
drobten, in die Marken einzumarſchiren. Der Erzbiſchof von Spoleto Kell 
daher auf ſeinen Poſten zurück und ſpielte eine ſehr Aachen Rolle, inden 
er den öſterreichiſchen General Sercognani und die 
in Schach bielt. Nachdem die Aube wieder bergeftellt war, wurde Ma 
als Biſchof nach 9 verſetzt und ſo ſtand dem Glücklichen nach Canan 
ſchem Recht der Weg ins beilige Collegium offen. Die geboffte Verleih 
ſich warten, aber fie M 
ing Maftai aus 


des Cardinalshutes ließ zwar einige 
erade . als Gregor XVI. geſtorben war, den 
uclave von 1846 als Pius IX. mit der dreifachen Krone hervor. 

Der erſte Regierungsact des neuen Pontifex war die berühmte Ana i 
gegen deren Erlaſſung das Cardinals⸗Collegium faſt einſtimmig ſich ern, 
batte. Ein Monat der langwierigſten Berathungen und Zweifel verſere 
ebe das Decret, das allen politiſchen Gefangenen und Sträflingen bie ar 
eit wiedergab, erſcheinen konnte. Der Erwählung Pius IX. war mu 

utwerden der Wünſche des unter dem Drucke prieſterlichen Despotist 2 
ſeufzenden Römiſchen Volkes und die erſten Schritte zur Realiſirung * 
Wünſche auf dem Buße gefolgt und innerhalb eines Jahres waren ne 
Cenſurgeſetz, die Conſulta, der Staats⸗ und Minifterrath eingeführt wu 
den. Aber es blieb bei dieſen unbedeutenden Anfängen, womit man 
(Fortſetzung in der erſte 


eit auf 


Beilage.) a 
Mit drei Beilagen 


Die Epilepſie ſezte indeß ihr Zerſtörungswen 

dium und geiſtigen Arbeiten ab. So blieb der nachherige Papſt, was feine K. 
ege. MT 

Maſtai in intimen Verkehr zu Off 


ufſtändiſchen 1 11 


Fürſtin heirathete ihn zwar nicht, weil fie es nicht durfte, indem ihre Berk 


r 


* 
U 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 


von der (Fortfegung.) 
was 5 Haltung und den Entſchlüͤſſen Deutſchlands abhängt. 
Nöth enkt und was will Deutſchland? Niemand weiß es. 
18 el der perſönlichen Geſinnungen des Herrn von Bismarck iſt ſeit 
Vor onaten nicht gelöſt worden. Die Ungewißheit hierüber iſt am 
2 abend der neuen Conferenz 
Metenz von Konſtantinopel. 
daß anlangt, fo iſt fie ſicherlich ſehr getheilt. Aber es iſt unmöglich, 
des unter den Patrioten, welche durch die feierliche Wiederherſtellung 
Snyoodenflauffenreict geblendet und durch den glänzenden Ruhm ihres 


69 der Breslauer Jeitung. 
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Aber des Kaiſers befanden ſich in einer 


Sonntag, den 10. Februar 1878. 


vorrückend, die ruſſiſchen Verbindungen abſchneiden konnte. Die Streitkräfte] Würdenträger Rußlands, waren an demſelben Tage, zur ſelben Stunde an 


lotte kann nicht mehr nach Konſtantinopel vorrücken, und mag ſich ſelbſt 
aus den Dardanellen ausgeſchloſſen finden durch den neuen Allürten des 
Kaiſers von Rußland, der es nun wagen kann, über Oeſterreichs Drohungen 


eben fo groß, wie am Vorabend der zu lachen, da ſeine Verbindungen don Konſtantinopel bis Odeſſa oder 8 
Was die öffentliche Meinung in Deutich: Sebaſtopol offen find, und ſeine Armeen nicht mehr von ihrer Operations- [derungen.] Ignatieff hat Bukareſt verlaſſen, begleitet von einem 


2 Falle, auf die Gnade der beiden Mächte] ihrem Leben bedroht, durch Frauen bedroht. 
Das angewieſen. Heute iſt die Situation vollſtändig verändert. Die britiſche 


Os maniſches Reich. 


B. F. Bukareſt, 6. Febr. (Von unſerem Specialcorreſpondenten.) 
[Bulgarien. — Zur Stimmung. — Die ruſſiſchen For⸗ 


baſis getrennt werden können. Daß dieſe überwältigende Nachricht einigen | Schwarm fürſtlicher Offiziere, die ihm aus Petersburg hierher gefolgt 


Effect haben wird, ſelbſt auf Lord Derby, können wir kaum bezweifeln, und 
der Miniſter des Aeußeren mag vielleicht den ſchüchternen Einwand bedauern, 
welcher unſere Flotte von der Mündung der Dardanellen und der Erfüllung 


waren. Unter dieſen befanden ſich die Prinzen Leuchtenberg, Olden⸗ 
burg und andere, und man irrt vielleicht nicht, wenn man unter 


8 berauſcht worden find, ſich nicht einige Gemüther finden, die ibrer Pflicht zurückrief. Unſere langweilige Discuflion über die lumpigen dieſen den künftigen Nominal⸗Herrſcher über Bulgarien vermuthet. 
ſechs Millionen wird uns wahrſcheinlich das Zehnfache dieſer Summe koſten. Daß die Herrſchaft eines durch die Wahl des Czaren eingeſetzten 


Ri: genug geblieben find, um ſich zu fragen: Wozu dieſe Wieder: 
Gekang der Vergangenheit, wozu die militäriſche und politiſche 

ße Deutſchlands, wozu die Vollendung dieſes Werkes, das ſo große 
Aer dieſer Opfer und aller dieſer Siege darin beſteht, daß man den 
den ut an Rußland audliefert und eine Race von 100 Millionen für 
nal und die Eroberung gerüſteter Männer auf Europa drücken 
lematle, die mit ihrer Erhaltung beauftragt if, die Welt einer in 
Barbarei verſpäteten Race ausliefert, einer Race, welche ſich ſelber 

„daß ſie dazu berufen iſt, den verkommenen Weſten über den 


Men zu werfen und neu zu geſtalten? Deutſchland hatte vielleicht den 


Jahre 1871 das Recht, auf eine andere Zukunft zu zählen. 


d ich IV. in einem großherzig ehrgeizigen Traume vor ſich geſehen 
N, wieder aufzunehmen, aber diesmal mit den Mitteln, welche 


An anwenden, welches der große Friedrich auf Frankreich anwandte, 
ennte erklären, daß ohne feine Erlaubniß kein Kanonenſchuß in 
opa werde gelöſt werden. Soll man glauben, daß es dieſen edlen 


fell zu dienen? Herr von Bismarck hat in feiner Jugend geſagt: 
Ir werdet ſehen, ich werde ein großer Mann werden und werde mit 
gem großen Fehler endigen.“ Der erſte Theil der Prophezeiung iſt 
Erfüllung gegangen, ſoll der zweite auch in Erfüllung gehen? Es 


Hleßlich Deutſchland ſpielen wird.“ 
17 Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. Febr. [Das Gerücht von dem Ein⸗ 
lücken der ruſſiſchen Truppen in Konſtantinopel.] Der 


| 


ußland und der Türkei gewarnt. Die 


Ei 


1 


(Fortſetzung.) 
kin 


en Souverän, den halben, unſchlüſſigen Menſchen, der in einer An⸗ 


rchenſtaate zurückzuſteuern. 


N 

Teoman ließ die öſterreichiſchen Standarten in Italien roth und weiß 
kleben und die Revolutionäre malten noch ein Grün dazu. Die intranſi⸗ 
enten Mitglieder des heiligen Collegiums verriethen ihren Groll gegen die 


D 


im Fieberſchauer. 


delche Pius IX. die Schuppen von den Augen fallen ließen über die Früchte 
aner eigenen Saat. 


uirinal zu entfernen gewußt, gerade jetzt, wo guter Rath jo theuer war. 


fit berüchtigten Pater Rothaan, jer | 
Se Die zwei Männer conferirten lange mit einander, ohne daß der 
na 
be 


am 14. März. Am nächſten Morgen 


beunbellen ein chlagen. Dies geſchah 
Etündigten der Kaiſer in 
kanſtitution. } 
Aller Scheinconceſſion die aufgeregten Völler zu beru 
hallen gab es mit Oeſterreich keine Transaction, ja die Rön 
8 ihnen von Wien aus aufoctroyrte Verfaſſung als eine ihnen zu 
en rat und begaben ſich an einem ſchönen Morgen mit we 
\ 


0 


ömer betrachteten 
benen 


dite, und verlangten von dieſem die Entfernung des kaiſerlichen 


e Bedenkzeit, indem er ſich und feine Familie der Humanität des 


hantifcen Volkes empfahl. Man antwortete ibm, er und feine Familie 


berauf derſelbe denn auch ſofort mit Sturm genommen, zertrümmert, durch 


ie Straßen geſchleift und ohne daß 
AUF der Piazza del 


la dieta italiana, Palaſt des italieniſchen Landtags. 


urando 


— zu ſeinem Führer aus und Pius IX. durfte keinen Einſpruch er⸗ 


den Pontifex Ausdruck, worin dieſer gebeten wurde, den nationalen 


er Freundlichleit entgegennahm, die ſein Weſen kennzeichneten. Aber die 
Pi Conceſſion, die Werſaſſung, zog in natürlicher Folge weitere Con⸗ 
ein 


folgenſchwerer Irrthum. 


Aftengungen und fo viel Blut gekoſtet hat, wenn das letzte Ergebniß | Charakter des Problems; aber, während feiner Politik durch die unheilvolle 


8 Im Heute Morgen um 10 Uhr empfing General⸗Adjutant Trepoff wie gemöh 
sen Europa's gelegen, konnte das wiederhergeſtellte Deutſche Reich] lich Bittſteller in Angelegenheit ſeines Reſſorts. Als er im Empfangzimmer] Das Beſtreben iſt erſichtlich, eine anſehnliche Maſſe ruſſiſcher Elemente 
in denken, das große Friedens⸗ und Gleichgewichtsprogramm, welches | eben das Papier einer Bittſtellerin entgegengenommen hatte und ſich nach in Bulgarien abzuſetzen, man wird nicht allein die ſtaatliche Verwal⸗ 


uns ſchwer, es zu glauben und eben darum erwarten wir mit Jahre alt. 
lebhafteſten Neugier die Ereigniſſe, welche der Welt zeigen werden, D 
3 man von der ſetzigen Ungewißheit denken muß und welche Rolle S 


aphiſch ſignaliſirte Artikel der „Morning Poſt“ lautet, wie folgt:] dieſe Verbindungen iſt Trepoff | 0 i 
„Die Ruſſen find in Konſtantinopel! Dies war geftern Abend das cur⸗] Die panſlaviſtiſche Partei, zu der Trepoff zählt, iſt keine liberale 
ende Gerücht in London, und wir find zu glauben geneigt, daß es auf] Partei: fie iſt nach innen 0 0 
amtlichen und authentiſchen Nachrichten beruht. Die Telegraphendräthe find | äußeren Politik revolutionaire Mittel nicht verſchmäht, jo bekämpft fie do 
neiſtentheils durchſchnitten, aber die Depeſche iſt über Bombay und Alexandria] mit der äußerſten Strenge die innere Revolution. 
gekommen. Während die Ruſſen vordrangen, lauſchten wir dem Geſchwätze] Trepoff ſeit dem Ausbruch des Krieges mit eiferner 
des Hauſes der Gemeinen, und in dieſem Falle hat das Gackern lutionären, oder auch alle liberalen Kundgebungen unterdrückt. 
der Gänſe das Capitol ſicherlich nicht gerettet. Entrüſtung wird den nihiliſtiſchen Gebeimbünden bis in ihre fernften und ver 
Denig nützen. Es wird behauptet werden, daß keine Täuſchung begangen] Schlupfwinkel nach, und er war es, der jüngſt erſt den Proceß 
dborden, und wir werden entdecken, daß dies eine der Waffenſtillſtands⸗ einhundert und dreiundneunzig Nihiliſten in Petersburg bei geſ 
ledingungen war, die uns niemals mitgetheilt worden. Wir haben aber — | Thüren verbandeln ließ, einen Proceß, in welchem die Angekla 
and abermals England gegen die Reſultate eines directen Friedens zwiſchen | allerhärteiten Strafen verurtheilt wurden, die ſelbſt das ruſſiſche 
Pforte, niedergeworfen, wie wir] Aller Wahrſcheinlichkeit nach hängt dieſes Attentat mit 
u unſerer Schande erlaubt haben, ihr zu werden, bat nur „türkiſche Inter⸗ Proceß zuſammen. Wie es ſcheint, handelt es ſich hier a ine | 
Jen“ berüdfichtigt, und mag in folder Weile eine ſolche Zuflucht in einem | meinſame, planmäßige Verſchwörung. Zur gleicher Zeit wurde nämlich eine 
Schub: und Trutzbündniß mit Rußland finden. Wir kennen in dieſem! andere Frau in dem t In 
Augenblick nicht die genaue Natur der Occupation. Einigen Diplomaten] verbafter. Sie wartete auf die Rückkunft des Miniſters. 
folge haben die Ruſſen von zwei Forts in den Boyuk Ebekmedje⸗Linien erfolgte wegen „verdächtigen Benehmens“ und der Verdacht fol vollſtändig 
eſig ergriffen; nach anderen haben fie noch größere Vortbeile erlangt. Die begründet geweſen ſein, denn die Polizei fand bei ihr die gleiche Waffe, Beſſarabien erfolgt if. Rumänien ſoll übrigens nicht allein durch die 
nzelnheiten find Gegenſtände von geringer Bedeutung. Thatſächlich find aus der die Kugeln auf Trepoff abgefeuert worden waren, und fie fand, nördliche Dobrudſcha bis incl. der Punkte Küſtendſche und Tſchernavoda 
Ale darin einig, daß die Hauptſtadt der Türkei und der Schlüſſel des Orients] wie es beißt, noch ganz andere Anhaltspunkte. Am ſelben fünften 
N in den Händen des Czaren befinden. Geſtern war die militäriſche Poſition aber und zur ſelben Stunde wie in Petersburg verſuchte eine? 
die — daß eine britiſche Heer⸗ und Flottenmacht jeden Augenblick Konſtan⸗ Attentat in Moskau an dem Generalgouverneur Fürſten Dolgoruki. 
f opel beſetzen konnte, während eine öſterreichiſche Armee, durch Rumänien! dieſes Attentat mißlang. Trepoff, Timaſcheff, Dolgoruki, drei der 


keiheitlichen Anläufe des Pontefex in einer Reihe von Demonſtrationen, mente zu erſchüttern. Eine Macht, die mit ih handeln läßt, iſt keine 


enftand ihrer Berathungen ſpäter bekannt geworden wäre. Drei Tage wollte er jagen: 0 
jener denkwürdigen Conferenz ſah man die unheimlichen Schaaren der | Gelegenheit benutzen und den perfiden Einflüſterungen 
ſellſchaft Jeſu in aller Stille verſchwinden und die Richtung nach rubigern | Englands entgegentreten und uns mit unſern alten Freun 


Wien und Pius IX. in Rom eine fogenannte| Krieg mit Oeſterreich muß perhorrescirt, unſere Tru 1 
reilich gelang es weder dem Kaiſer noch Pius IX. mit] italien zurückgezogen, Piemont excommunicirt und die ſchwankende Autorität 
en. Für Jung⸗ des Königs von Neapel neu befeſtigt werden.“ 


enden als bis der E. Heiligkeit anvertraute 5 
nen nach dem Palazzo, Venezia, wo, wie heute, der öſterreichiſche Geſandte reſi⸗ iſt. Jeder trage die Folgen feiner Handlungsweiſe. E. Heiligkeit begehrten 
Wappens. meinen Rath. Es war meine Pflicht, offen und obne Umſchweife zu reden. 
er Geſandte ſtellte ſich, als ignorire er die Ereigniſſe und bat um eine Die Gefahr beſchwört man nicht durch i 


n nichts zu fürchten, nur müſſe der unbeilvolle Adler verſchwinden; durch meinen Mund.“ 


Er es verhindern konnte, mitten Volksbewegung immer höher und höher. 
Popolo, am Fuße des Obelisken, verbrannt wurde. Mamiani, vom a 5 
kan beſeitigte die Marmorinſchrift über dem Palazzo Venezia und brachte an ſeine Stelle getreten. Die Verfaſſung ward ſuspendirt und während 
Stelle derſelben einen Carton an mit den klafterhohen Worten: Palazzo | Rofji ſich anſchickte, ſein T 0 
} erreichte den Unglücklichen der Dolch feiner Gegner auf der Treppe des erzielt. 
er Pöbel rief einen alten Veteranen der Freiheit, den General Giovanni] Palazzo legislativo. 


Mehr noch: Che die Auſſtanviſchen zum Kampfe gegen die Oeſter⸗ Volkes, das den Krieg gegen Oeſterreich und eine? i 

zer auszogen, vereinigten fie ſich im Circolo romano und gaben den] langte, und es beſchloß, durch die Gewalt der Waffen zu erreichen, 

pirationen der verſchiedenen italieniſchen Provinzen durch eine Adreſſe] die Curie auf gütlichem Wege verweigerte. R ö 
5 Man ſtürmte nach dem Quirinal, den die lagen umſtellt hatte,] deſſen Aufführung in Wien na . Cen 

diag ſo ſchnell als möglich in Rom einzuberufen. Dieſe Adreſſe wurde] und nach einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Volk und Soldaten mußte andern aus dramatiſchen Gründen vorläufig verhindert wird, iſt nun zuerſt 

„vorgelegt, der fie mit dem ihm eigenen gutmüthigen Lächeln und Pius IX capituliren. 


nen nach ſich und jene war daher in den Augen des heil. Collegiums 11 Papſt durch Ovationen für die Emotionen der jüngſten 


Aber, was auch die Koſten ſein mögen, es muß noch gehofft werden, daß 
das Land darauf beſtehen werde, feine Ehre vindicirt zu ſehen. Lord 
Beaconsfield hatte von Anfang an einen klaren Einblick in den wahre 


n nelle fein würde, bedarf wohl kaum 


Hospodaren von Bulgarien im Ganzen und Großen nur eine nomi⸗ 
eines Beweiſes, bezeichnet man 
doch ſchon den Fürſten Tſcherkaski, den äußerſt thätigen ruſſiſchen Civil⸗ 


Gladſtone'ſche Agitation Zügel angelegt worden find, find feine Hände durch] gouverneur der von den Ruſſen beſetzten Landestheile, als den zu⸗ 


Einflüffe gefeſſelt geweſen, die ſelbſt in feinem eigenen Cabinet für ihn zu 
ſtark waren. Die krönende Verletzung britiſcher Intereſſen und dieſer directe 
Angriff auf unſere Ehre werden ein Gefühl der Erbitterung in der Nation 


Wozu ſoll dieſe deutſche Cioiliſation, auf welche unſere Nach- wachrufen, das nicht beruhigt werden wird, bis wir unſeren Feind gelehrt } 8 
mit jo großem Rechte ſtolz find, wozu ſoll fie dienen, wenn die baben, daß, obgleich er mit uns tändeln und uns betrügen mag, wir den man macht ihnen bekannt, daß mit der erfolgten Conſtitutrung Bul⸗ 


Willen und die Macht haben, Chikanen zu beſtrafen und das Reich aufrecht⸗ 
zuerhalten, welches er zu unterminiren ſucht.“ 

Rußland. 
Petersburg, 5. Febr. Ueber das Attentat auf General Trepoff,] 
Stadthauptmann von Petersburg, berichtet die deutſche „St. Pet. Z.“: 


rechts bin einer zweiten Bittſtellerin zuwandte, ſchoß die Erſtere unter einem 
leichten talmaartigen Ueberwurfe hervor mit der linken Hand einen Taſchen⸗ 


4 zu] revolver auf den Stadthauptmann ab. Die Kugel ſchlug am oberen Rande 
Ausführung erforderlich; Deutſchland konnte auf ſich ſelbſt das] des Beckenknochens auf, führte eine theilweiſe Zerſplitterung des Randes 
General Trepoff |fiht ein Verſuchsfeld für ruſſiſche Experimente abzugeben haben. 


berbei und drang dann in die inneren Weichtheile ein. 
blieb aufrecht fteben, griff mit beiden Händen nach der Wunde und befahl, 
Aerzte herbeizurufen. Hierauf ging der General ſelbſt in ſein Cabinet und 
legte ſich auf eine Couchette. Die Verbrecherin war inzwiſchen von den mit⸗ 


Achten die zweifelhafte Ehre vorzieht, der ſlaviſchen Größe als Fuß: anweſenden Beamten entwaffnet und ſofort in die in derſelben Etage be⸗ 


künftigen Kanzler des bulgariſchen Staatsweſens. Alle bisher noch im 
weiten Rußland zurückgebliebenen Beamten bulgariſcher Abkunft werden 
gegenwärtig bis auf den letzten Mann nach Bulgarien verſetzt und 


gariens fie aus dem ruſſiſchen Staatsverbande aus zuſcheiden haben. 
Rußland ſchafft ſich auf dieſe Weiſe einen ſtarken Anhalt unter den 
bulgariſchen Intelligenzen. Mit dem Uebertritt ruſſiſcher Offiziere in 
die zu formirende bulgariſche Miliz will man, ſoweit es die ſehr ge⸗ 


ſchwächten Cadres geſtatten, nach ähnlichen Grundſätzen verfahren. 


tung, ſondern auch diejenige der öffentlichen Anſtalten, der Schulen, der 
Eiſenbahnen u. ſ. w. in die Hände ruſſiſcher Bulgaren oder bulga⸗ 
riſcher Ruſſen übergehen ſehen. Bulgarien wird auch in mancher Hin⸗ 


Der dumpfen Stimmung giebt ein oppoſttionelles kleines Blatt, „Res⸗ 
boiul“, d. h. „Krieg“, genannt, einen beinahe rührenden, jedenfalls 
bezeichnenden Ausdruck. Es erſchien geſtern mit einem Trauerrande 


findliche Abtheilung geführt worden, wo die Meldung aller Verbrechen und | und ſchaurige Worte von dem Herausreißen einer Rippe aus dem 


Unglücksfälle zuſammenfließt. n 
richtsperſonen ſtreng bewacht und nach den Motiven ihres Verbrechens, fo 
wie nach ihren Perſonalien befragt. Sie nannte ſich Lieutenantstochter, 
Hauslehrerin Eliſabeth Iwanowna Kosloff und iſt anſcheinend 23 bis 24 


Antworten gegeben haben ſoll. Die Aufregung und Theilnahme in der 
tadt iſt ganz unbeſchreiblich. Von anderer Seite wird gemeldet: Trepoff, 
der u. A. auch General⸗Adiutant des Kaiſers iſt, zählt zu den Günſtlingen 
des Czaren Alexander. Er hat intime Bezie 

Hofes, er übt einen vielvermögenden Einfluß, 
das heißt zur panſlaviſtiſchen Partei, er ift befreundet mit Akſakoff, deſſen 
Gemahlin die Hofdame der Kronprinzeſſin Dagmar geworden ift, und durch 
zu großem Credit und Anſehen geſtiegen. 


innen national⸗conſervativ, wenn fie auch in der 


So hat denn auch 
Hand alle revo⸗ 
Er ſpürte 


loſſenen 
en zu den 
eſetz kennt. 


5 


b 


Palais des Miniſters des Innern, General Timaſcheff, 
Ihre Verhaftung 


Frau ein 


undlung von Liberalismus mehr zugeſtanden, als er eigentlich wollte und | weſenen Purpurträgers überraſcht, fragte Pius IX. denſelben nach der Be⸗ . i uß 

durfte. Es gährte bald furchtbar unter dem enttäuſchten Volke, und Oeſter⸗ rathung um ſeine Gründe und dieſer erwiderte unbefangen: „Ich widerſetzte talen Cardinals Antonellı auf den durch die Ereigniſſe mürbe gemachten 
ki, das von der freiheitlichen Briſe, die im Kirchenftaate wehte, einen mich der erſten Conceſſion, weil es von E. H. abbing, fie zu gewähren oder] Pius beſonders geltend und die öſterreichiſche Politik gewann zuſebends die 
Sturm und den Ruin feiner abſolutiſtiſchen Macht in Italien befürchtete, zu verweigern. Jetzt iſt es zu ſpät. Heute iſt die Verfaſſung gewährt und Oberhand. Pius IX. war nun nichts mehr, als ein Werkzeug der durch 
Dandte alle feine diplomatiſchen Künſte auf, um die liberale Strömung im morgen wird man die Republik ausrufen und fo weiter.“ 0 


wie verſteinert und der 


a Reformen oder auch nur gewiſſen 


Um 12 Uhr, nachdem man die Verbrecherin eben photographirt | höchften Grade erbittert gegen die Ruſſen find. 
atte, erſchienen die Gerichtsperſonen, denen fie vorläufig nur ausweichende wird — wie es mir wenig zweifelhaft erſcheint — mit der Zeit den 


bungen zu den Kreiſen des zu benöthigen, 
er gehört zu den Katkoff'ſchen, den Vorzug geben. In welcher Weiſe die wichtigen Interpellationen 


borgenſten lungen nicht geführt, 
close die] der ruſſiſche 


Auch und einer Summe von 4 Millionen Rubel. 
böchſten! der Kammern machen ſich, wie man erfährt, zwei Strömungen be⸗ 


u‘ 4 Als Pius IX. mit den Cardinälen die Verfaſſung berieth, ſtimmte ein] eine 
Ae öffentliche Meinung beſchwichligen wollte und das Römiſche Volk ſtichelte einziges, das einflußreichſte Mitglied des beil. Collegiums, zu ihren Gunſten. | einer 
Von dieſem plötzlichen Geſinnungswechſel eines ihm bisher entgegen ge⸗ nach 


5 ius IX. blieb] ſeinen Günſtling vertretenen Reactionspartei und der Geſell 
r Prälat fuhr in etwas weicherem Tone fort:] Oeſterreich erklärte, die Anarchie im Kirchenſtaate nicht länger dulden zu 
Die gewitterſchwangeren Märztage rückten heran, und Europa j&hüttelte| „Geftatten mir Eure Heiligkeit, daß ich Ihnen offen meine Meinung ſage: können und die päpſtliche Autorität um jeden Preis wiederberſtellen zu 
i In Wien batte das Volk Metternich bejeitigt, KRaifer| Die päpftlibe Regierung gehört nicht zu jenen Inſtitutionen, die man wollen. Die katholiſchen Mächte mögen mitwirken oder nicht, 

Prüfungen unterwerfen kann. werde den Kampf in jedem Falle unternehmen. Auch 


Dort wurde fie bis zum Erſcheinen der Ges Leibe Rumäniens, von infamer Regierung und daß nur die Agonie 


der Trauer den Rumänen übrig bleibe, waren darunter zu leſen. 
Niemand kann es übrigens den Rumänen verdenken, wenn ſie im 
Dieſe Stimmung 


zahlreich im Lande lebenden Deutſchen zu Gute kommen, denn hat 
man bisher die Ruſſen ſich herbeigewünſcht, um die Niemtz nicht mehr 
ſo wird man dieſen doch vor den Ruſſen bald gern 


in den geſetzgebenden Kammern beantwortet worden ſind, darüber 
verlautet bis jetzt noch nichts, da die Sitzungen geheim abgehalten 
wurden. Man erfährt nur, daß es zu ſehr heftigen Entgegnungen 
kam, doch das iſt für rumäniſche Verhältniſſe wenig auffallend. Die 


ch] Stellung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten fängt 


unter dieſen Umſtänden an, ſchwankend zu werden. Zu 
inem Abſchluß haben die mit Ignatieff gepflogenen Unterhand⸗ 
man will im Gegentheil wiſſen, daß 
Bevollmächtigte erklärt habe, feine Miſſton gehe 
nicht ſoweit, auf jener Forderung zu beſtehen, ſobald Seitens 
Rumäniens eine derartige Oppoſttion ihm entgegengeſtellt würde. Da⸗ 


Nihiliſten⸗ gegen gab der General die ausdrückliche Verſicherung ab, daß Rumänien 
er um eine ge: ſowohl für feine territorialen Opfer als auch für feine militäriſchen 


Leiſtungen ausgiebigſt entſchädigt werden ſolle. Bei den Rumänen iſt 
man aber ſchon dahin gelangt, alle Verſprechungen von Entſchädigungen 
für leere Täuſchungen zu halten, ſobald einmal erſt die Ablöſung von 


Februar entſchädigt werden, ſondern außerdem mit dem Vilayet von Widdin 


In den Verhandlungen 


m deulliche Warnung und ſo flüchtete ſich Pius IX. in Geſellſchaft 

e Pietiſtin, der Gräfin von Spaur, noch in derſelben Nacht 
aeta. 

Von dieſem Zeitpunkte an machte ſich der Einfluß des der Curie jo fa⸗ 


chaft Jeſu. 


eſterreich 
Piemont wurde ein⸗ 


ch will nicht behaupten, daß fie unveränderlich ſei, wie ihr göttlicher] geladen, zu Gunſten der weltlichen Papſtherrſchaft zu interveniren. Oeſter⸗ 


Brunder; in keinem Falle aber kann man ſie umgeſtalten, ohne ihre Bunker 


reich und Frankreich beſeitigten die inzwiſchen von Mazzini ausgerufene, 


acht. römiſche Republik und Pius XI. durfte bald nach Rom zurückkehren und 


Was man einem Vorgänger Ew. Heiligkeit mit Bezug auf die Geſellſchaft unter dem Schutze der fremdländiſchen Bayonnette die weltliche Herrſchaft 


Was thun? — Der Prälat fuhr fort: 1 — mu 


Papſtthum iſt auf die Hilfe der abſolutiſtiſchen Staaten angewieſen. Der 
Truppenmacht aus Mittel⸗ 


„Eher abdanken!“ erwiderte Pius IX. 
„Das Heilige Collegium könnte Po Abdankung nicht eher annehmen, 
eigitand nicht außer Gefahr gebracht 


f alliativmittel.“ 5 
„Ich werde mein Gewiſſen zu Rathe ziehen,“ antwortete der Pontifex. 
„Das H. Collegium hat das e bereits geprüft und ſpricht zu Ihnen 


Während Pius IX. unſchlüſſig hin⸗ und herrietb, 


0 Der Miniſterpräſident Terenzio 
H. Collegium in Schach gehalten, war zurück⸗ und Roſſi 


Dieſe Nachricht fiel wie ein 


Er verhandelte mit den Häuptern der i und betrief Terenzio 
Mamiani neuerdings ins Miniſterium. Das Vol 


chädigen; aber die Ereigniſſe waren dem Pontifex und ſeinen 


ransactions⸗Programm einer Kammer vorzulegen, de Saraſate's, dieſes 


ünder in die Hoffnungen des aufgeregten] engagirt, auserſehen zu ſein. — Herr 
llianz mit Piemont ber: | tbeilten, in Haft genommen, 
was ihm] verhängt worden. 


ſchien beruhigt und ſuchte] bearbeitet Schillers „Don 5 
Sa e zu ent⸗ Drama ift, jo weit bekannt, noch niemals in engliſcher Sprache aufgeführt 
athgebern! worden. 


Er konnte nun weder vorwärts noch zurück, denn er Jeſu antwortete: sit ut est, aut non sit, das gilt auch von dem Papſtthum] wieder antreten. 
le es mit der Revolution und mit dem curialen Ortbodoxismus gleicher: Und möglicher Weiſe von allen Monarchien. E. H. ſcheinen die Doppel⸗ 
daßen verdorben durch Unentſchloſſenbeit und Halbbeit. Grazioſi, fein natur der Ibnen anvertrauten Gewalt nicht reiflich erwogen zu haben. 
luer Rathgeber in geiftlihen Angelegenheiten, war geſtorben und ſeinen E. H. haben die Macht, die Seelen der Gläubigen zu binden und zu löſen; 
Alen Freund, Monſ. Corboli, batten die ſchmollenden Gegner aus dem was aber den weltlichen Beſitzſtand der: Kirche anbetrifft, jo hat Ihnen Nie⸗ b 
i a mand das Recht verliehen, denſelben zu cediren oder umzugeſtalten. Wir theaters, iſt vom 1. April j 
Am 11. März stahl ſich Pius IX. heimlicherweiſe zum Jeſuitengeneral, haben den Schwur E. H. in Händen und das Recht, zu erwarten, daß Sie] theater in Braunſchweig engagirt worden. 
den er in dieſer ſchwierigen Lage conſul⸗ denſelben niemals verletzen werden.“ N B 
Der Pontifex muſterte den Redner obne zu antworten. Es ſchien, als] auh 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 
Breslau. Herr Heinemann, der beliebte Charakterdarſteller des Lobe⸗ 
d. J. ab auf 3 Jahre an das herzogliche Hof⸗ 


erlin. Wie der „B. B. C.“ vernimmt, wird, wie vor drei Jahren, fo 
im Monat Mai dieſes Jahres, die Direction des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


üffen die] ſtädtiſchen Theaters ein Geſammtgaſtſpiel ihres Perſonals in Dresden ver⸗ 
ankreichs und anſtalten. Gleich 
den allüren. Das] Theater ein Gaft 


eitig werden die Meininger im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
piel eröffnen. 

Görlitz. Am 1. Februar wurde das neueſte Werk Berthold Auer⸗ 
bachs am bieſigen Theater mit großem Erfolge aufgeführt. Das neue 
Stück von Auerbach bedeutete für den Autor auch einen neuen Erfolg. Die 
Novität wird allgemein als das beſte Theaterſtück betrachtet, das der Dichter 
bisher 1 — Das Publikum kam ſofort in äußerſt animirte Stimmung 
und rief ſtürmiſch den im Haufe anweſenden Dichter hervor. 

Magdeburg. Das neue Stadt⸗Theater in Magdeburg iſt von einer 
Katastrophe ereilt worden. Am 3. d. M. hat Director Schwemer feinen 
Mitgliedern erklärt, ihnen die fälligen Gagen nicht zahlen zu können. Nach⸗ 
dem Tags vorher ein werthboller Flügel und mebrere Körbe mit der koſt⸗ 
baren Garderobe zu Lohengrin und Tannhaäuſer u. ſ. w. aus dem Haufe 
geſchafft wurde, bewachte ein Piquet der ſtädtiſchen Feuerwehr im Intereſſe 


gingen die Wellen der] des Theater⸗Actienvereins alle Ausgänge des Neuen Theaters und geſtattete 


keine Schuld an dem Zuſammenbruch dieſes Unternehmens; erſt letzten 
Mittwoch und Donnerstag hatten zwei piele (Carl Sontags und Pablo 
ſogar bei enorm erböhten Preiſen) übervolle Häufer 
Die Mitglieder ſpielen einſtweilen auf Theilung weiter, und ſcheint 
Directionsführung Herr Schönfeldt, derzeitig in Deſſau 
 Schwemer iſt, wie wir bereits mit⸗ 
über ſein Vermögen iſt der gemeine Concurs 


nicht, das Geringſte daraus zu entfernen. de ne trägt das Publikum 


zu einer ſpäteren 


Nürnberg. Das Preis⸗Luſtſpiel „Orientaliſche Wirren“, von Girndt, 
einer Verſion durch die Cenſur, nach der 
in Nürnberg gegeben worden. 

New: 2 Bayard Taylor, der amerikaniſche Dichter, überſetzt und 
x arlos“ für die ameritaniſche Bühne. Dieſes 


merkbar. Auf der einen Seite ift man bereit, ſich in die als unver⸗ 
meidlich anzuſehende Abtretung Beſſarabiens zu fügen und legt das 
Hauptgewicht der Frage auf die von Rußland zu leiſtenden Recom⸗ 
penſationen. Die alte Idee eines Canals längs der Trajansmauer 
nach Küſtendſche wird wieder aufgefriſcht. Rußland ſoll die Mittel 
dazu hergeben reſp. ſicherſtellen, dann mag es in Gottes Namen 
mit Beſſarabien die Herrſchaft über die alte Straße durch die Donau⸗ 
mündungen erhalten. Die entgegengeſetzte Partei trägt ſich mit dem 
Project eines energiſchen Proteſtes an die Garantie⸗Mächte und will, 
falls, wie vorauszuſehen, dieſer Schritt reſultatlos ſein würde, ſich 
direct an Oeſterreich und England wenden und an deren Beiſtand 
zum Schutz des Territoriums appelliren. Schließlich beruft man ſich 
auf eine Stelle der am 4. April 1877 mit Rußland abgeſchloſſenen 
Convention, worin der Czar ſich verpflichtet, die politiſchen Rechte des 
rumäniſchen Staates aufrecht erhalten, desgleichen die gegenwärtige 
Integrität des Landes ſchützen zu wollen — und trotzdem exiſtirt für 
uns kein Zweifel mehr, daß Rußland Beſſarabien wieder an ſich nimmt. 

[Die Motion der rumäniſchen Kammern.] Wie bereits 
gemeldet, haben die rumäniſchen Kammern anläßlich der an das rumä⸗ 
niſche Miniſterium geſtellten Interpellation wegen der Retroceſſion von 
Rumäniſch⸗Beſſarabien an Rußland einſtimmig eine Motion an⸗ 
genommen, welche vom Fürſten Demetrius Ghika beantragt worden 
war. Nachfolgend theilen wir den Wortlaut dieſer, auf die ganze 
Angelegenheit ein helles Streiflicht werfenden Motion mit: 

„Nachdem die vom Miniſter gegebenen Aufllärungen vernommen wurden, 
welche die von der ruſſiſchen Regierung kundgegebene Neigung betreffen, 
einen Theil des rumäniſchen Gebietes gegen eine Gebietsentſchädigung jen⸗ 
ſeits der Donau zu nehmen, 5 

in Anbetracht, daß die Integrität des rumäniſchen Gebietes von den 

12 europäiſchen Großmächten garantirt worden iſt, 

in Anbetracht, daß Rußland von Neuem und in beſonderer Art die 
8 ntegrität Rumäniens durch Art. 2 der Convention vom 
16. April 1877 garantirt hat, welcher Folgendes ſtipulirt: Damit für 
Rumänien aus dem Durchzuge der ruſſiſchen Truppen durch ſein Gebiet 
keinerlei Nachtheil oder Schade erwachſe, verpflichtet ſich die Regierung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen, die politiſchen Rechte des 
rumäniſchen Staates zu erhalten und achten zu laſſen, ſowie ſie aus den 
inneren Geſetzen und beſtebenden Verträgen hervorgehen, ebenſo wie die 
$ na Integrität Rumäniens aufrecht zu erhalten und zu ber: 

im Anbetracht, daß Rumänien die aus dieſer Convention erwachſenden 

Verpflichtungen mit Treue erfüllt hat und daß es von den Geſinnungen 
der 7 75 Gerechtigkeit Seiner Majeſtät des Kaiſers von Rußland über⸗ 
eugt iſt, 
- 15 Anbetracht, daß das Land zur Erhaltung der Integrität ſeines 
Gebietes und zur Befeſtigung ſeiner Unabhängigkeit ſein Blut vergoſſen 
und ſich große Opfer auferlegt hat, 
in Anbetracht, daß ein unabhängiges und homogenes Rumänien den 
Intereſſen ſeiner Nachbarn ebenſo wie jenen Europa's entſpricht — 
drücken der Senat und die Deputirtenkammer den Entſchluß aus, die 
Ne des rumäniſchen Gebietes aufrecht zu erhalten und 
einerlei Ablöſung irgend eines Theiles des rumäniſchen Ge⸗ 
bietes gegen eine Gebietsentſchädigung oder irgend welche andere Entſchä⸗ 


digung zuzugeben.“ 

P. C. Kars, 18. Januar. [Kars unter ruſſiſcher Herr⸗ 
ſchaft.] Seit dem Einzuge der Ruſſen in dieſe Stadt hat ſich das 
Ausſehen derſelben bedeutend geändert. Die Kaufläden ſind wieder 
geöffnet, die Bazars bieten das alte farbenreiche, lebensvolle Bild, die 
Straßen wurden von ihrem Schmutze befreit und ein behagliches Leben 
pulſirt allenthalben. Vor Allem iſt zu conſtatiren, daß das Mißtrauen 
der türkiſchen Bevölkerung in die neue Ordnung der Dinge vollſtändig 
geſchwunden iſt. Von Konſtantinopel wurde auf officiellem Wege den 
Mohamedanern verkündet, daß die Moskows nicht gegen den Sultan 
und deſſen Reich, ſondern gegen den Nachfolger der Khalifen und 
ihren Glauben Krieg führen. Nun, nachdem die Ruſſen hier ſchalten 
und walten, trauten die Hodzas der hieſigen Moſcheen kaum ihren 
Ohren, als fie von den ruſſiſchen Militär⸗Autoritäten verſtändigt wurden, 
daß ſie ihren religiöſen Pflichten nach wie vor nachzukommen haben. 
Erſt die wiederholten Verſicherungen der ruſſiſchen Generäle, daß kein 
einziges beſtehendes Glaubensbekenntniß beanſtandet werden ſolle, gaben 
den mohamedaniſchen Muezzins den Muth, die Minarets wieder zu 
beſteigen und die „Rechtgläubigen“ in die geöffneten Moſcheen zu 
rufen. Aber nicht blos auf confeſſtonellem Gebiete wird von den 
Ruſſen volle Toleranz bekundet, auch in anderweitiger Beziehung ſchlägt 
man den Mohamedanern gegenüber einen Weg ein, welcher ihnen den 
Contraſt zwiſchen türkiſchen und ruſſiſchen Regierungsprincipien recht 
greifbar demonſtriren ſoll. Nach einer Verordnung des Großfürſten⸗ 
Statthalters ſollen nicht nur alle mohamedaniſchen Beamten, die im 
Vilajet von Kars von den Ruſſen angetroffen wurden und die faſt aus⸗ 
ſchließlich türkiſcher Race find, weiter functioniren, ſondern es ſollen auch 
in Hinkunft die für den Staatsdienſt qualifieirten Perſonen, ohne Unter: 
ſchied der Religion und Nationalität, in ruſſiſchen Staatsdienſt aufge: 
nommen werden. Thatſächlich ſind bereits etwa 24 Mohamedaner theils zu 
Kadis ernannt, theils zu höheren Aemtern in der Adminiſtration be⸗ 
rufen worden. Das Entgegenkommen der ruſſiſchen Autoritäten geht 
ſo weit, daß ſie ſogar die Bitte mehrerer türkiſcher Frauen, der Gat⸗ 
tinnen türkiſcher Functionäre, um Auszahlung des rückſtändigen Ge⸗ 
haltes, welchen die Pforte ihren Männern ſchuldet, vollſtändig berück⸗ 
ſichtigt haben. Dieſes humane Gebahren erfreut ſich ſelbſtoerſtändlich 
der größten Sympathien, und es dürfte kaum lange dauern, daß 
die eingeborene mahomedaniſche Bevölkerung laut den Wechſel der 
1 Dinge preiſen dürfte. — Ruſſiſcherſeits wird außerdem Alles gethan, 
h um die Laſten, welche vorläufig der Population noch aufgebürdet find, 
N nach Thunlichkeit zu mindern. Die ruſſiſchen Truppen ſind nicht nur 
in den Forts und den geweſenen türkiſchen Caſernen untergebracht, 
ſondern es mußten 6 Regimenter in Privathäuſern der Stadt und der 
% Umgebung untergebracht werden. Die firenge Kälte, wie der feit 

Wochen hier liegende tiefe Schnee geſtatten es nicht, die Truppen in 
y Zeltlagern zu bequartieren. Auch mußten die hieſigen Spitäler von 
N den Typhuskranken, welche die Zahl von 2400 erreichten, evacuirt und 
letztere nach den nächſten Auls transportirt werden. Die meiſten Ge: 
bäude, welche zur Aufnahme von Kranken dienten, mußten wegen der 
großen dort herrſchenden Unreinlichkeit geſchloſſen werden. So hart 
dieſe Maßregel für die Landbevölkerung auch iſt, ſo konnte ſie doch 
beim beſten Willen derſelben nicht erſpart werden. — Daß die Chriſten, 
welche zumeiſt aus Armeniern und Griechen beſtehen, unter der neuen 
N Herrſchaft förmlich aufleben, ift ſelbſtoerſtändlich. Die Armenier, welche 
a durchſchnittlich wohlhabend find, haben mit gewohnter Emſigkeit ſich 
an die Reſtaurirung ihrer Stadthäuſer gemacht, und im armeniſchen 
Viertel herrſcht eine rege Thätigkeit, welche einen erquickenden Eindruck 
macht. Sogar die uralte Kirche zu den „Zwölf Apoſteln“, die ſeit 
Jahrhunderten jedweder Reſtaurtrung entbehren mußte, wird ſchon jetzt 
einer gründlichen Renovation unterzogen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. Februar. [ Tagesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Bald mit ruhigem Ernſt bei Froſt und 
Schnee, bald mit aufwallender Erregung in Regen und Wind ſchreitet 
der Februar einher. Heut noch prangt die Natur im Glanze des 
5 Schnees, morgen fieht fie finſter, und über Nacht wieder blinkt weithin 
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die helle Ebene, auf welcher in der Ferne die heimkehrende Dorfmagd 
mit rothem Rock und blauem Kopftuch wie ein buntes Blümchen er⸗ 
ſcheint. Der Sturm zauſt den Schnee und wühlt ihn zu Haufen, bis 
der Thauwind alles verſchlingt. Der Barometer aber hüpfte fröhlich 
auf „Schön Wetter“ hinauf und ſtieg trotz des kummervollen Ange⸗ 
ſichts der Atmoſphäre noch weit höher. Auf dem fortwährenden 
Wechſel der Naturphänomene aber beruhen die Reize immer neuer 
Erſcheinung. 

Auch die Thauwäſſer floſſen nicht von den Wieſen ab, ohne an 
den Rändern der durchſchneidenden Abzugscanäle reizende Eisorna⸗ 
mente zu hinterlaſſen. Von Stufe zu Stufe an Niveau ſinkend ſetzte 
die Fluth im Zurückweichen prächtiges Eisblätterwerk reihenweis an, 
welches in ſeiner terraſſenförmigen Abſtufung bei durchſichtigem Glanze 
und wechſelndem Formenreichthum das Auge des Vorübergehenden 
feſſelte. Dabei blieben, als die Waſſer ablieſen, an jedem Geſträuch 
von Wieſe und Flußufer die dünnen tafelförmigen Etsſchollen in den 
oberen Aeſten hängen, wodurch ſich zwiſchen dieſen und der Erde ſehr 
lauſchige Plätzchen und in wunderſamer Auswahl allerliebſte Pavillons, 
Glasſäle und ähnliche architektoniſche Zierwerke bildeten, welche die 
Phantaſie unwillkürlich mit ſpielenden Elfen bevölkerte. Und ging 
man dem Flußufer entlang, ſo hörte man es viele Tage lang wie 
geiſterhaft klirren und klappern, wenn eine Eisſcheibe nach der andern 
herabſiel und zerſprang; denn wo der Wind an den Sträuchern 
rüttelte, erſchütterte er mit den tragenden Säulen den ganzen zierlichen 
Eisbau in ſeinem Fundament. 

Noch haben ſich die unerſättlichen Eiskeller nicht völlig gefüllt, 
denn immer noch ſah man die hackenden Männer ſich um die Eis⸗ 
ernte bemühen; jene glückliche Ernte, welche keines Sämannes bedarf, 
um immer auf's Neue unerſchöpfliche Früchte zu bringen, nach welchen 
der ſchmachtende Sommer verlangt. Auch manch einzelnes unglückliches 
Fiſchchen, das mit überſchwuppender Welle auf die Eisfläche des 
Stromes gerieth und darin feſtbuk, glitt mit den Eisblöcken in den 
finſtern Orkus des Kellers hinab. — Auf den Gräben der umgeben⸗ 
den Dörfer ſahen wir noch in den letzten froſtharten Tagen auch die 
kleinen 6—8jährigen Mädchen ſich fo gewandt auf den Schlittſchuhen 
bewegen, als ob ſie, gleich dem Spinnlein auf ſeinem Netz oder dem 
jungen Entchen im Teiche, auf dieſem Elemente geboren wären. Ach, 
wenn doch das Stricken ſich eben fo ſchnell erlernte, dann floͤſſe ihnen die 
Zeit der Kindheit noch viel ſeliger. — Eine wunderſame Begabung 
zeigte, wie immer, die ganze liebe Schuljugend im Auffinden aller 
glatten Fleckchen auf der Straße Mit ſicherſtem Inſtinct, als ob das 
angeborene Organ dafür in Stiefel⸗ und Schuhſpitze ſteckte, ſuchte ſich 
ein jedes unter dem Schnee auch die nur fußlange Schletter (Kaſchel), 
und mit luſtigem Halloh wogte und wallte es darüber hinweg, nament⸗ 
lich nach glücklicher Ueberwindung der Schulſtunden auf dem mittäg⸗ 
lichen Heimwege, um die Mutter mit erſtarktem Appetite zu erfreuen. 
Der Naturkinder hoͤchſte Luſt aber iſt das Fahren „vom Bergel“ auf 
den Handſchlitten. Da hat ſich die Kinderſchaar ihre eigene Omni⸗ 
buslinie mit einer zahlreichen Paſſagierladung errichtet; auch in langen 
Perſonenzügen geht es hockend und immer mit Eile den Hügel 
hinab; wer nur ein Brettchen als Fahrzeug beſitzt, fährt auf ſolchem; 
und wer auch dieſes entbehrt, in der Leidenſchaft des Sports auf dem 
Unausſprechlichen herab. 

Manchen Abend, wenn wir bei ſparſam fallenden Schneeſternchen 
auf unſeren Stadtſtraßen gingen, fanden wir gar nicht aus dem Bril⸗ 
lantfeuer heraus; denn jede brennende Gasflamme entzündet den Glanz 
aller Schneeſterne in ihrem Kreis, und dicht beſäet flimmert die 
Straße davon ja mit ſo eigenartig ſcharfem, weißhellen Lichte, daß es 
wie ein elektriſches Leuchten erſcheint. Schade, daß wir nicht alle die 
köſtlichen Demanten zuſammenraffen konnten, um fie den fchönen 
Leſerinnen zu weihen. 

Auch ein Februartag, ſo winterlich er ausſieht und ob es juſt da⸗ 
bei reichlich vom Himmel ſchneit, verſteht ſich mit anmuthigem Reize 
zu ſchmücken. Und nicht bloß, daß er ſich ſo bräutlich in tadelloſe 
Weiße kleidet. Schon hoch ſteht die Sonne um die Mittagszeit jetzt 
am Himmel und blickt wie Edeljungfrau und Fürſtin vom hohen Bal⸗ 
kone herab. Wenn nun der feine Schnee ſo in dichten Linien herab⸗ 
rieſelt und alle dieſe lichtdurchbrochenen Fäden ſich zu einem zartdurch⸗ 
ſichtigen und dabei lebendig bewegten Schleier verbinden, wie ſchüchtern 
lächelnd und lieblich blickt dann die Sonne hindurch, als wagte ſie 
kaum, die klaren Augen auf uns zu richten. Hat ſie doch Urſache 
genug, noch die Tücken des Winters zu ſcheuen, und erſt wenn der 
Frühling kommt, blickt ſie bewußtvoll und frei. 

Nach vor Anfang Februar machte ſich ein Rendezvous von Droſſeln 
und Amſeln auf dem Eiſe der Ohle bemerklich. Einer der Wachholder⸗ 
droſſeln folgte beſtändig auf Tritt und Fuß ein kleiner Vogel wie ein 
begleitender Kammerdiener. Es war ſchwer zu enträthſeln, was dieſe 
Vögel — und ebenſo thun es unſere krähenartigen Vögel — jo un: 
ermüdlich auf dem klaren Eiſe pickten, es ſei denn, daß ſie ſich an 
dem feinen Schneegries und Graupeln vergnügten. Auch minder auf⸗ 
merkſame Naturbeobachter haben die auffallend ſtarken Zuzüge von 
Grünhänflingen wahrgenommen, die ſich ſchon vor einer Woche hier 
zeigten. Den erſten Finken im Freien erblickten wir am öten. Er 
meldete ſich kurz und gut, indem er ſeinen Namen hören ließ, ob⸗ 
wohl fein Schlag noch erſt viel ſpäter folgen wird; denn dazu gehört 
viel heller Sonnenſchein und noch gar große, mühſame Studien; auch 
der beſte Schläger unter ihnen hat über den Winter die Melodie ver⸗ 
lernt. Stieglitze treffen wir jetzt faſt zudringlich dicht an der Stadt, 
da es im freien Felde von Kletten⸗ und Diſtelkernen wenig zu leſen 
giebt. Die Zeiſige ſchwärmen zu 30 und 40 auf den Erlen, ſchmau⸗ 
ſen dabei gaaz lautlos und ſtilloergnügt und laſſen ſich durchaus nicht 
ſtoͤren, wenn wir an demſelben Baume vorübergehen. Von ihrem 
Picken und Rütteln an den jetzt ſperrig geöffneten Erlenfrüchten liegen 
die unzähligen dunklen Samen umher, womit in jetziger Zeit die 
Schneedecke unter den Erlen ſo häufig überſtreut iſt. Auf der Pro⸗ 
menade haben ſich die Kirſchkernbeißer ſo heimiſch gemacht, daß wir 
auf kaum 6 Schritte an ihnen vorübergehen können, ohne daß ſie ſich 
beim Knospenſchmaus im Geſträuch irgendwie beunruhigen. Der 
immer auf ſein Stadtterritorium ſehr eiferſüchtige Spatz folgt ihnen 
beharrlich als Beobachter nach, worauf der kräftig gebaute, aber gut⸗ 
müthige Kernbeißer nur mit einem deutlichen Knirſchen ſeines ſtarken 
Schnabels antwortet. Auch wenn der kleine Buntſpecht, ein gar netter 
Geſell, unſere Promenade beſucht, recken ihm die Spatzen neugierig 
die Köpfe nach und ſetzen ſich verwundert fo nahe als moglich an ihn 
heran. Der Kernbeißer läßt jetzt bereits ſeinen leiſe zwitſchernden 
Geſang neben den bekannten Schmettertönen hören; man kann ihn 
zu ruhiger Morgenſtunde auf der Promenade leicht ſelber belauſchen. 
— Bei einem zufälligen Gange über die Feldſtraße bemerkten wir auf 
dem dort angrenzenden Kirchhofe einen der praktiſchen Futter⸗Glas⸗ 
käſten aufgeſtellt. Können wir ſchon dieſe freundliche Geſinnung gegen 
unſere Spatzen, Grünhänflinge, Finken, Stieglitze u. ſ. w. nur mit 
aufrichtigem Danke erwidern, ſo freuen wir uns noch über die Sinnig⸗ 
keit ganz beſonders, unſeren dort ruhenden Freunden zum Frühling 
eine Sängerkapelle zu ſichern. x 
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1lEirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. 
ſabet: Diakon. Gerhard, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Senior Matz, Lu 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 

10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(f. L. Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediget 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther), 9 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatie: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator; Pred. Mever, 9 U 

W Hilfsprediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 

r. 


) Antrittspredigt. l 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: ' 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Dede, 5 Uhr. Hofkirche: Prediger Müller, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde?: 
Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 2 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Günther (Bibelſt.) 
1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüver⸗Soci 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. : { 
Dieſen Sonntag findet in der Chriſtophorikircke im Amtsgottesdienſt, 
Vormittag 9 Uhr, die feierliche Amtseinführung des Paſtor Günther 
durch den Kirchen⸗Inſpector Paſtor Dr. Späth ſtatt. 1 
[Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche: 
1 den 10. Februar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Profeſſot 

r. Weber. 2 
n der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichenbach. = 

” [Neuer evangeliſcher Gemeindebote.] So betitelt ſich „ 


St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 


Blatt, welches Herr Prediger Schmeidler in Berlin jetzt herausgiebt. Das 
Blatt ſoll in populärer und verſtändlicher Darſtellung das Recht der freis 
ſinnigen 1 nad, in der Kirche gegen engberzige Beſchränkung wahren und 
Verſtändniß für kirchliches Gemeindeleben wecken. Herr Prediger Schmeidlek 
hat ausgezeichnete theologiſche Kräfte zu Mitarbeitern und durch die Ve 4 
bindung mit den hervorragendſten Mitgliedern des Proteſtanten⸗Vereins it 
er in den Stand geſetzt, reichliche Mittheilungen aus den verſchiedenen Lan⸗ 
deskirchen I liefern. Die Nr. 6 des „Gemeindeboten“, welche dor uns liegt, 
enthält treffliche Aufſätze: 1) Kanzel und Katheder; 2) Prediger Hoßbach; 
3) zur Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts; und 4) Mittheilungen. Aus 
dem Artikel „Prediger Hoßbach“ erfahren wir, daß der evang. Oberkirchen⸗ 
rath 2 Verfügungen erlaſſen hat, eine an den Prediger Hoßbach und eine 
an die Gemeinde⸗Organe von St. Jacobi. Die Erſtere hat mehr die theo⸗ 
logiſche, die Letztere mehr die rechtliche Seite der Frage zum Gegenſtande⸗ 
Letztere hat die „Vresl. Ztg.“ in Nr. 65 vollſtändig mitgetheilt. 

* [Der Erfinder des Telephon.] Unter dieſer Ueberſchrift brachte 
die „Bresl. Ztg.“ in Nr 64, Mittag⸗Ausgabe vom 7. d. Mts., die Mit⸗ 
theilung, daß in der Turiner „Gazelta del Popolo“ Profeſſor Farinet den 
Beweis zu führen geſucht habe, daß ſein verſtorbener Freund, der Geometer 
und Mechaniker Manzetti der Erfinder des Telephon ſei. Den zugleich mit⸗ 
getheilten näheren Angaben Farinet's gegenüber werden wir darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in dem „Lehrbuche der Phyſik und Meteorologie von 
25 Joh. Müller. 6. Aufl. II. pag. 354 (Braunſchweig, 1864) wörtlich zu 
eſen iſt: 

„Bei den Verſuchen von Reis war der Unterſuchungs⸗Apparat 300 
Bu weit von der Spirale und zwar in einem anderen Hauje bei ver 
chloſſenen Thüren aufgeſtellt. Da nun aber die Länge des Leitungs⸗ 
drahtes eben ſo weit ausgedehnt werden kann, wie bei directer Telegraphie, 
fo gab Reis feinem Apparat den Namen Telephon. (Jahresbericht des 
phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt a. M. für 1850/61.)“ 7 
ndem wir von dieſer uns freundlich gemachten Mittheilung den ge 1 
wünſchten Gebrauch machen, glauben wir die Bemerkung nicht unterdrücken 
zu dürfen, daß unſere früber gemachten be ſich eben nur darauf ber 
ſchränkten, daß Profeſſor Farinetjene Behauptungen aufgeſtellt 
hat; dieſes Factum ſtebt feſt und kann keiner Berichtigung unterworfen 
werden. Ob Herr Farinet mit ſeinen Behauptungen Recht hat oder nicht, 
das zu unterſuchen iſt nicht Sache einer Zeitung wie die unſere. Herrn 
Reis die Ehre ſeiner Erfindung zu rauben, iſt uns nicht in den Sinn ge 
kommen. Wir haben eben nur bon Herrn Farinets Behauptung Notiz ge⸗ 
nommen. Sa che der Wiſſenſchaft iſt es, dieſelbe zu prüfen. 

g [Ober⸗Inſpector Coßmann.] Der derzeitige Leiter des 
Lobe⸗Theaters, auch in weiteren Kreiſen bekannt, bat die Direction des 
Sommertheaters zu Gleiwitz übernommen. Herr Coßmann hat bereits nam 
hafte Mitglieder engagirt, um auch etwas Gutes vorführen zu können. Dem 
ſtrebſamen neuen Director rufen wir ein „Glückauf“ zu. 

Aquarellen Ausſtellung.] Im Saale des Zwingergebäudes er⸗ 
öffnet die Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg beute eine Ausſtellung 
von Original⸗Aquarellen. Wir finden in dem Katalog die Namen der beiten 
Meiſter auf dieſem Gebiete der Kanſt vertreten. Neben den beiden Achen⸗ 
bachs find Alt, Hildebrandt, Gräb, Paſſini und C. Werner zu nennen. 
Eine reiche Anzahl von Naturſtudien und vorzüglich ausgeführten Blättern 
ſandtenr O. Erdmann, P. Gräb jr., Ritter aus Nürnberg und Spangenberg 
aus Berlin. Das Ausland finden wir in hübſcher Auswahl von Franzoſen 
und Holländern, wie: Delaroche, Leys, Ten Kate; Cicery, Lebel, van Os, 
Köcköck, van Elven, Verhas; England durch: Taylor, Gantlett und Row! 
botham; die heimiſchen Künſtler durch Bayer und Buchwald recht tüchtig 
repräſentirt. Gemalte Blumen und Früchte wurden von Frl. M. Ludolff 1 
aus Berlin, M. v. Reichenbach, v. d. Lage und Frau A. Storch hier 
eſpendet. So giebt die hier in dieſer Art zum erſten Male arrangitte 

usſtellung ein reiches Bild von Mannigfaltigkeit in Anwendung der 
Aquarelltechnik und kön nen wir den baldigen Beſuch allen Kunſtfreunden 
beſtens empfehlen. a 

l[Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Nächſten Mittwoch findet im 
biefigen Stadttheater eine von dem Vorſtand des vaterländiſchen Frauen 
bereing zum Beſten des Penſionsfonds für fein Auguſta⸗Aſyl veranſtaltete 
Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt. Das Programm laßt an Reichhaltig⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig. Der Abend wird zwei Luſtſpiele bringen, 
dargeſtellt von Dilettanten aus den erſten Kreiſen der Geſellſchaft; andere 
geſchäͤtzte Dilettanten, ſowie der Wätzold'ſche Männer⸗Geſangverein werden 
ſich des muſikaliſchen Theils der Vorſtellung annehmen, deſſen Direction die 
Herren Muſikdirector Scholz und Lehnert gütigſt übernommen haben. 
Einen beſonderen Reiz verleiht dem fo Vieles derſprechenden Abende noch 
die gütige Mitwirkung der Fräulein Adele Asmann aus Berlin, die bei 
dem muſikaliſchen Breslauer Publikum von dem ſchleſiſchen Muſikfeſte her 
noch in beſtem Angedenken ſteht. Wir ſind überzeugt, daß die Breslauer 
ihren Wohlthätigkeitsſinn auch bei dieſer Gelegenheit betbätigen werden, 
und können wir wohl mit Sicherbeit dem Frauenverein für ſeinen edlen 
Zweck ein ausverkauftes Haus prophezeien. Die Programme des Abends 
werden diesmal übrigens von ſchönen Händen zum Verkauf ausgebofen 
werden, — ein koſtbares Angedenken gewiß, welches die Theaterbeſucher 
nicht hoch genug im Preiſe erwerben können. 1 

2 [Inſtitut für bilfsbedürftige Handlungsdiener.] Ein leider 
nur fo ſeltener, darum aber um fo höher zu ſchätzender Beweis der Ans 
erkennung des Wirkens dieſer mehr als hundertjährigen Anſtalt iſt ihr von 
einem, 17 über 60 Jahre angehörenden Mitgliede, nämlich dem vor 
Monatsfrift verſtorbenen Buchhalter Johann Gottlob Pohl bier durch 
teſtamentariſche Ausſetzung eines Legates von 15,000 Mk. zu Theil ge 
worden. Nach Beſtimmung des edlen Erblaſſers ſollen die Zinſen des in 
einer Hypothek à 5pCt. angelegten Capitals vorerſt allerdings noch feiner n 
lebenden treuen Pflegerin lebenslänglich ausgezahlt, dann aber zu Gunſten 
des Wittwen⸗ und Waifen-Fonds des Inſtituts verwendet werden. Es il 
dieſe Wen eine um ſo erfreulichere, als die Anſprüche an 
dieſe im Jahre 1874 bei Gelegenheit der 100 jährigen Jubiläumsfeier new 
gegründete Stiftung ſich von N Jahr ſteigeren, während die Beiträge 
nur ſpärlich fließen, und namentlich von der bieſigen Kaufmannsſchaft nut 
ein ſehr geringer Bruchtheil ihr bis jetzt feine werkthaͤtige Tbeilnabme an 
gedeihen ließ. Von den Zinſen des Anfang 1877 auf 22,563 Mk. 27 Pf. 
angewachſenen 5 konnte im wi Jahre den bereis vorhandenen 
4 berechtigten Mitglieder Wittwen die Maximal⸗Rate von je 300 Mk. pro 
anno als Unterftügung überwieſen werden; da derer Zahl jedoch inzwiſcheg 
bis auf 6 geſtiegen iſt, fo erſcheint der Wunſch wobl gerechtfertigt, DD 
Breslaus Wohlthatigkeilsſinn ih auch von Zeit zu Zeit dieſer ſegenſpen⸗ 
denden Stiftung erinnerte und namentlich durch feſte Jahresbeiträge 
ihren edlen Zweck förderte. g 

05 4 erein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 
Laufe des Monats Januar c. wurden daſelbſt aufgenommen 50 Manne. 
555 Frauen und 79 Kinder, zuſammen 684 Perſonen, während im Mond 
December zuſammen 664 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl beträgt pro Tag 22 Perſonen. Die böchſte Zabl war mit 
18 75 mit 34 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 13. Januar mi 
1 erſonen. 

2 [Die Feier] zum Andenken an den verewigten Director Dr. 
ee Fraukel findet dieſes Jahr Montag den 11. Februar in der 

pnagoge des 1e Ne hellen Seminars ſtatt. Herr Rabbiner Dr. 
Theodor wird die Rede 


— en 


alten. 


ih. 


Abe iglücksfall.] In dem Grundſtück Oderſtraße 13 waren geſtern 
künden Schloſſerlehrlinge damit beſchäftigt eine Leiter aus dem im Hofe 
Fal Kl en Keller zu holen, zu welchem Behufe dieſelben erſt die beiden 
Bei d appenthüren öffnen mußten, um in den Keller gelangen zu können. 
a 5 Beſchäftigung löſchte ein Windzug plötzlich das Licht aus, welches 
zurügder Lebrlinge in Händen hielt Während Letzterer in die Werkſtatt 
denſeldng, um ſich das Licht wieder anzuzünden, kam unvermuthet die in 
en Hauſe wohnhafte Wittwe B. W. in den Hofraum, und ohne eine 
ging fe davon zu haben, daß die Fallthüren des Kellers geöffnet waren, 
einer 00 den Hofraum entlang, und ſtüzte daher die Bedauernswerthe aus 
recht ohe von 2% Meter in den erwähnten Koblenkeller. Außer einigen 
auch aheblichen Verletzungen am Rücken und am Kopfe, hat die Verunglückte 
den Alen Bruch des rechten Beines erlitten, in Folge deſſen dieſelbe nach 
Alerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
e wurde der Commiſſionair F., welcher aus der Uhren⸗ 
Ih 
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entwickelt unter dem Vorſitz des Herrn Dr. med. Reich eine äußerſt rege 
Thätigkeit. In der am 7. d. M. ſtattgefundenen Vereinsſitzung, zu welcher 
47 Mitglieder erſchienen waren, bielt Lehrer Heiniſch einen freien Vortrag 
über das 5 zwiſchen Schule und Haus, welcher beifällig aufgenom: 
men wurde. 


+ Sohrau, 8. Febr. 


g [Rotz krankheit.] Unter den Militärpferden der 
bieſigen Garniſon iſt die Rotzkrankbeit ausgebrochen. Ober⸗Roßarzt H. aus 
Bi or iſt hier anweſend. Bis zur Stunde haben 12 Pferde getödtet werden 
müſſen. 


k. Lublinitz, 8. Febr. [Von der Schule.] Geſtern hat an der hieſigen 
paritätiſchen Schulanſtalt in den erſten vier Klaſſen die diesjährige erſte 
Hauptreviſion durch den Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpector Battig begonnen und 
wird heut in den letzten (oberſten) drei Klaſſen zu Ende geführt werden. 
Darauf wird, wie verlautet, der Kreis⸗Schul⸗Inſpector mit dem bieſigen 
Lehrer⸗Collegium heut Nachmittag 4 Uhr in der oberſten Knabenklaſſe über 
das Ergebniß der Reviſion, die Schülerbibliothek ꝛc. conferiren. Laut eines 
hier gegenwärtig lebhaft ventilirenden Gerüchts ſoll unſer Ort von den kom⸗ 
menden Oſtern ab auch mit einer höheren Prtvatſchule bedacht werden. 


0 bon Sa bath in Freiburg 2 Kiſten mit Uhren auf Lager erhalten 

h . g 

den Obne ein Recht dazu zu haben, die Kiſten zu öffnen, that er es 

an ha und verkaufte die darin enthaltenen ſilbernen Taſchenuhren einzeln 

mi chiedene Ubrenhändler. Hierauf füllte er die entleerten beiden Kiſten 
leinkoblen, vernagelte dieſelben und verkaufte auf Grund der ihm über⸗ 

5 Factura die beiden Kiſten an einen Uhrmacher, und zwar die Eine 

6 Mark, die Andere mit 497 Mark. Bei Oeffnung der Kiſten fand 
ele ſtatt der behandelten Uhren — Steinkohlen vor, und auf erfolgte 
<egen deſſelben wurde die Verhaftung des frechen Betrügers bewerkſtelligt. 
Emmittelt und verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher einem Reſtaurateur 

6 part 
Del 5 Fäſſer mit Liqueur und 7 Flaſchen Ungarwein entwendet hatte. 
der uf dem Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe wurde ein Holzdieb bei Verübung 
Mn That feſtgenommen. — Eine Lumpenſammlerin wurde in dem Grund: 

Kloſterſtraße Nr. 30 bei einem Wäſchediebſtahl in flagranti betroffen 
erhaftet. — Schließlich wurde noch ein Dienſtmädchen verhaftet, welches 
r Collegin 17 Mark aus verſchloſſenem Koffer entwendet hatte. 

l Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur am Neumarkte wurde aus 
i Dausflure ein bierediger, mit Wachsleinwand überzogener Tiſch ent⸗ 
et. In einem Neſtaurationslocal auf der Weidenſtraße wurde einem 

Wit anweſenden Studenten ein dunkelblauer Ueberzleher geſtohlen, in 
n Taſchen ſich ein Paar Handſchnhe, ein mit E. H. gezeichnetes Taſchen⸗ 
und ein Halstuch befanden. — Einer Ackerpächtersfrau auf der Nieder⸗ 
wurden aus unverſchloſſener Bodenkammer 3 Stück Manns⸗ und 3 
A Frauenbemden, eine Menge Kinderwäſche und 6 leere Leinwandſäcke; 
einem Fleiſchermeiſter auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus verſchloſſener 
enkammer ein Deckbett und ein Kopfkiſſen mit rotb geſtreiftem Ueberzuge 
blen. — Einem Handelsmann auf der Wallſtraße wurde aus ſeiner 
mung eine alte ſilberne Spindeluhr entwendet, und einer Dame „an 
Kreuzkirche” kam geſtern auf dem Wege von ibrer Wohnung bis zur 
ſſergaſſe ein rothes Portemonnaie mit einer Doppelkrone und einer Menge 
Angelo abhanden. 

[Geſchenk für Truppentheile, Schulen, Vereine x] Von 
heren Offizieren iſt eine Denkſchrift bearbeitet (Biographie des Kaiſers) und 
ausgezeichnetem photographiſchen Portrait Sr. Majeſtät geziert worden. 
ee Biographie ſoll dem Soldaten, dem Veteranen, dem Schüler ꝛc. ꝛc. 
gen, was Kaiſer Wilhelm in einer tief bewegten Zeit als Soldat, Feld⸗ 
Nr und Monarch leiſtete. Die Vertheilung dieſes Geſchenkes ſoll am 
ſchſten 81. Geburtstagsfeſte (22. März) geſchehen. — Der Landrath des 
0 eſſer Kreiſes hat im Kreisblatt eine bezugnehmende Bekanntmachung er⸗ 
„len, in welcher angezeigt wird, daß er Beſtellungen nur bis zum 18. Febr. 
igegennimmt. 
leber einen Mordperſuch zu Grünberg! berichtet das „Grün: 
ger Kreisbl.“ unterm 8. Februar Folgendes: Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 
r perw. Frau Adler bierſelbſt war zur Nachtzeit nur von der genannten 
Jeſitzerin, deren beiden Töchtern und einer alten 73jährigen Haushälterin, 
au Flöter, bewohnt. Letztere hatte die Angewohnheit, Abends, nach Schluß 
Ar Fabrik, ſich in dem Keſſelhauſe aufzuhalten und dort in der warmen 
temperatur bei weiblicher Handarbeit den Abend zu verbringen. Die Fabrik 
bird um 7 Uhr geſchloſſen. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde von außen 
au die innen berriegelte Thür des Keſſelhauſes geklopft. Auf die Frage der 
Frau Flöter, wer da ſei, wird ihr von außen der Name eines der Fabrik 
zugehörigen Lehrlings genannt und um Oeffnen der Thür gebeten. Arglos 
Öffnet die Frau und ſieht zu ihrem Erſtaunen, daß der Eintretende ein 
j Anderer, griech in der Fabrik beſchäftigter Polontair iſt. Auf die 

Frage, ob Frau Adler allein und zu ſprechen ſei, antwortete Frau Flöter, 
j daß Frau Adler in ihrem Zimmer ſich befinde und mit ihren Töchtern allein 

lei. Hierauf bittet ſie der Eingetretene, Frau Adler zu rufen, ſchneidet 
r jedoch, noch bevor die Haushälterin die Thür erreicht hat, den 
eg ab, zieht einen unter dem Ueberzieher verborgen gehaltenen 
Dirſchfänger blank und verſetzt damit der alten Frau drei furchtbare 
diebe über den Kopf, deſſen einer den Schädelknochen ſelbſt, trotz der dop⸗ 
pelten Kopfbekleidung der Angegriffenen, verletzte. Hierauf kniete der Atten⸗ 
lüter auf ſein Opfer, brachte ihm noch zwei Wunden an Arm und Hand 
bei und verſuchte daſſelbe zuletzt zu würgen. Auf den erſten Hilferuf der 
Alammengebroden in ihrem Blute liegenden Frau öffnet Frau Adler die 
Thür. Der Angreifer läßt ſein erſtes Opfer los, wendet ſich der Eintreten⸗ 
en zu, zieht aus dem Ueberzieher ein Terzerol und feuert einen Schuß auf 
diefelbe. Zum Glück traf derſelbe nicht und indem Frau Adler durch die 
Thür hinausfluchten will, wird ein zweiter Schuß auf fie abgefeuert, der 

fie am Halſe, doch glücklicherweiſe nur leicht verletzt. Durch die Schüſſe und 
das Geſchrei ſind ſowohl die Töchter der Frau Adler als auch bald darauf 
Leute aus der Nachbarſchaft herbeigerufen worden, welche jedoch den Atten⸗ 
lter nicht mehr vorfanden; berſelbe hatte inzwiſchen die Flucht ergriffen. 
Es find noch in derſelben Nacht die umfaſſendſten Maßregeln Seitens 
der Polizei und Staatsanwaltſchaft nach Habhaftwerdung des Thäters an⸗ 
telt worden. Die Wunden der Frau Flöter find bedenklicher Art; die 

Dort angewandte ärztliche Hilfe des Herrn Sanitätsraths Dr. Schirmer 
und des Herrn Dr. Jacobi iſt natürlich eine ſehr ſorgfältige. — Soeben vor 
Schluß des Blattes gebt uns die Nachricht zu, daß der Thäter dereits heut 
f Mittag gefänglich eingebracht worden iſt. 


„ 2 Grünberg, 8. Februar. [Mordanfall. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Die Nachricht von einem geſtern Abend bier verübten Mord⸗ 
Anfall (ſ. vorſtehend unter „Localem“) hat beute die Stadt in nicht geringe 
Aufregung verſetzt. Der Thäter iſt der ungerathene Sohn einer Siegen 
Vöchft achtbaren und angeſehenen Familie. Nachdem die hieſige Behörde 
die ganze Nacht und den heutigen Vormittag vergeblich den Aufenthalt des 

häters be fei gelang es Nachmittags dem Vater deſſelben, den Sohn 
der Behörde ſelbſt zu überliefern. Letzterer wurde unter polizeilicher Beglei⸗ 
lung in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß überführt. Man fand bei ihm 
ein ſcharfes Raſirmeſſer. Auch ſoll er bereits feine That eingeſtanden haben. 
as Motiv zu dieſer ſchrecklichen That folr Rache gegen Frau Adler fein. 
en verwundeten Perſonen ſowie den Eltern des Thäters bringt man all⸗ 
gemeine Theilnahme entgegen. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, die Berathung eines localen neuen Communalſteuer⸗Re⸗ 
gulativs auf ein Jahr zu vertagen, da in ger gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode des preußiſchen Landtages das Communalſteuer⸗Geſetz noch nicht zur 
ie ere gekommen iſt, ſolches aber von der Herbſtperiode zu erwarten iſt. 
Die erſammlung bewilligt den den bisherigen Leiterin der hieſigen 
höheren Privat⸗Töchterſchule Fräulein Fritze gewährten Subventionsbetrag 
don 900 Mark auch der neu zu wäblenden Vorſteherin genannter Anitalt. 


O Bolkenhain, 7. Febr. [Tod durch b Heute Morgen um 
10 Uhr verbreitete ſich die Trauerkunde durch die Stadt, daß der Hut⸗ 
fabrikant Herr Tbeen, ein 3 Met geſchätzter Mann in den vierziger 
Fahren, in der 7 — 4 47785 acht am Kohlendampfe erſtickt ſei. Leider 
beſtätigte ſich die Nachricht. Derſelbe war geſtern Abend zeitig zu Bett ge⸗ 
angen und hatte zuvor in dem allerdings ſchadhaften Ofen ſtarkes Feuer 
ngemacht. Ob er nun die Ofenklappe zu zeitig geſchloſſen hat, oder ob 
ietelbe von ſelbſt zugefallen iſt, wird ſich wohl kaum ermitteln laſſen. Als 
er heute Morgen bis um 10 Ubr nocht nicht 17 7 war, wurde mit 
Hilfe des Schloſſers die von innen berriegelte Thür geöffnet und der Ge⸗ 
nannte entjeelt vorgefunden. Der Todesfall iſt um fo trauriger, als 5 un: 
erzogene Kinder, wovon das jüngſte erſt 4 Wochen alt iſt, in ihm den Vater 
und Ernährer verloren haben. 
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—2.— Pitſchen, 8. Febr. [Eiſenbahn. — Concert.] Die Miß⸗ 
ande, welche aus dem neuen Fahrplan der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn 
kutſtanden find, und die wir ſchon einmal an dieſer Stelle erwähnten, treten 
imer deutlicher zu Tage. Nicht nur, daß der Perſonenverkehr namentlich 
hit unſerer Kreisſtadt bei der Lage der Züge mindeſtens bedeutend erſchwert 
At, jo iſt auch der Poſtverkehr in der Weiſe geſtört, daß ankommende und 
abgebende Poſtſendungen häufig eine Süuſt Aae von einem halben 5 5 
leiden. So ſcheint Pitſchen, welches einſt eines der Goldkinder der P. C. 
Aſenbahn war, gegenwärtig zu deren Stiefkindern zu gehören. — Geſtern 
Oncertirte hier im Saale des Herrn J. Przerembal die „Karlsbader Muſik⸗ 
geſellſchaft“ der Gebrüder Lenhart vor einem ziemlich zahlreichen Publikum. 


. R. Loslau, 8. Febr. [Bürgerverein.] Der feit Jahresftiſt gegründete 
Hürgerverein zählt, trotz einer gewiſſen Gegenſtrömung, 69 Mitglieder, und 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Februar. [Schwurgericht. Todtſchlag.] Heute er⸗ 
ſchien der des „Todtſchlags“ beſchuldigte Einlieger Friedrich Moſch aus 
Klenove (Kreis Polniſch⸗Wartenberg) vor den Herren Geſchworenen. M. iſt 
35 Jahre alt, mehrfach wegen Holzdiebſtabls vorbeſtraft. — Trotzdem nur 
geringe Kunde von dem ſchauderhaften Verbrechen des Angeklagten in das 
Publikum gedrungen war, füllte ſich der Zuſchauerraum gleich nach Eröff⸗ 
nung des Saales beinabe vollſtändig. — Der Angeklagte ſcheint die deutſche 
Sprache zu verſtehen, kann ſich aber trotzdem nur durch den Dolmetſcher verſtändlich 
machen; auch von den 15 in der Anklage genannten Zeugen ſprechen die 
meiſten nur polniſch. Es war demnach anzunehmen, daß die Verhandlung 
erſt am Spätabend beendet werden würde, doch noch vor Eintritt in die Be⸗ 
weisaufnabme erklärte der Vertreter der Anklage, Herr Staatsanwalt 
Warmbrunn, daß er auf alle die Zeugen verzichte, welche den Angeklagten 
im Allgemeinen als einen rohen, zu Gewaltthätigkeiten geneigten Menſchen 
kennzeichnen ſollten, ihm genüge es, wenn nur einige derjenigen Scheuß⸗ 
1 7 7 1 Zeugen Beſtätigung finden, welche der Anklage zu Grunde 
gelegt ſind. 

Da kein Ausdruck der Entrüſtung, deren uns bei Verleſung der Anklage 
eine ganze Anzahl in den Sinn kamen, genügend erſcheint, um die Hand⸗ 
lungsweiſe des Angeklagten zu bezeichnen, ſo wollen wir unſeren geehrten 
Leſern die Möglichkeit bieten, den Angeklagten ſelbſt zu beurtheilen, indem 
wir ihnen die mit den ermittelten Thatumſtänden genau übereinſtimmenden 
Angaben der Anklage vorführen: 

Am 3. September 1877 ſtarb zu Klenove der achtjährige Knabe Karl 
Moſch in Folge von Mißhandlungen, welche ihm ſein Vater — der An⸗ 
geklagte — zugefügt hatte. Die am 5. September durch die Gerichtsärzte 
Herren Kreisphyſikus Dr. Altmann und Dr. Thalheim aus Polniſch⸗ 
Wartenberg vorgenommene Sectton zeigte ſchon bei der äußeren Beſichtigung 
unzählige Spuren der brutalſten Mißhandlungen. Die Anklage enthält in 
vier Seiten den Auszug des gerichtsärztlichen Befundes. Wir verſagen uns 
die Wiedergabe dieſer Stellen. Entſetzen und Abſcheu erfüllten jeden Aubdrer, 
ſo hat der Vater fein leibliches Kind behandelt. 

Die Gerichtsärzte gaben auf Grund ihres Befundes ihr Gutachten dahin 
ab, daß der Knabe durch das in die Schädelhöble eingedrungene Blut den 
Tod erleiden mußte. Das Eindringen des Blutes war eine Folge der Ge⸗ 
hirnblutung, welche wiederum durch vielfache, entſetzliche Mißhandlungen 
hervorgerufen war. Nicht blos, daß der ganze Körper mit Striemen, Beulen 
und Wunden bedeckt war, der Befund des Schädels conſtatirte ausdrücklich, 
daß der unnatürliche Vater ſein Kind mit dem Kopfe wiederholt auf einen 
harten Gegenſtand aufgeſchlagen hatte. Moſch beſtreitet mit einer an's 
Unglaubliche grenzenden Frechheit, den Tod des Knaben veranlaßt zu haben. 
Er giebt zu, daß er ſeinen Sohn am 3. September züchtigte, auch ſchon 
früher denſelben wiederholt mißhandelte, doch will er hierbei nie die 1 
des väterlichen Züchtigungsrechts überſchritten haben. Moſch iſt ſeit 
circa 10 Jahren verheirathet; ſeine Frau war damals Wittwe und brachte 
ihm zwei Kinder in die Ehe, Michael und Suſanna. Aus ſeiner Ehe ſind 
drei Kinder entſproſſen, Friedrich, Carl (der Getödtete) und Roſina. Friedrich 
iſt ſchon vor Carl geſtorben. Wie Moſch bebauptet, hatte Carl große An⸗ 
lagen zum Vagabondiren, er beſuchte die Schule ſelten, trieb ſich dage gen 
auf dem Felde umher und liebte es, in der Nähe von Waldungen und Ge⸗ 
bäuden Feuer anzumachen. Angeklagter will ſich verpflichtet gehalten haben, 
dieſem Unfug zu ſteuern. Carl wurde demzufolge von ihm ſtreng beauf⸗ 
ſichtigt, auch nach den einzelnen Vorfällen beſtraft. M. will insbeſondere 
durch einen Vorfall vom 2. September veranlaßt worden ſein, von ſeinem 
Züchtigungsrechte Gebrauch zu machen. An jenem Tage ging M. mit feiner 
Ehefrau nach Medzibor zur — Kirche. Carl und ſeine jüngere Schweſter 
wurden in verſchloſſener Stube zurückbehalten. Die Frau kehrte Nachmittag 
4 Ubr zurück, fand jedoch den Sohn nicht mehr zu Hauſe. Derſelbe hatte 
vos Scheiben zertrümmert und war durch dieſe Oeffnung entflohen. Die 

utter fand den Knaben im Dorfe und brachte ihn nach Hauſe. Abends 
kehrte der Angeklagte zurück. 

Bei ſeinem Arbeitgeber, dem Wirthe Gundock, erfuhr er, was vorgefallen. 
Inſolge deſſen beſchloß er, bei G. zu übernachten. M. will nämlich beſorgt 
geweſen fein, daß er in ſeinem aufgeregten Zuſtand das Kind zu ſehr 1 785 
tigen würde. Die Züchtigung ſollte am anderen Tage bei ruhigem Blute 
ausgeführt werden. M. führte dieſen Vorſatz am nächſten Morgen in folgen: 
der Weiſe aus. Er weckte den noch ſchlafenden Knaben, nahm deſſen Kopf 
zwiſchen ſeine Beine und ſchlug ihn mit einem kaum mannsfingerdicken 
Stock auf das Geſäß. Die Schläge fielen auch auf die Füße und Hände, 
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weiß M. nicht anzugeben, doch hat er nach eigener Ausſage erſt aufgehört, 
als der Knabe blau geſchlagen war und blutete. Hierauf ſchickte er den 
über große Schmerzen klagenden Knaben wieder in das Bett. Carl verſtarb 
angeblich um 10 Uhr Vormittags, ohne daß ein Arzt herbeigerufen wurde. 
So die Schilderung des Angeklagten, der fortwährend behauptet, daß der 
Tod nicht durch ihn herbeigeführt worden ſei. Bis zu jenem Morgen iſt 
der Knabe vollkommen geſund geweſen, dies muß der Angeklagte zugeſtehen. 
Die Mutterigiebt ein anderes Bild der beregten Vorfälle. Demnach wäre Carl ein 
gutes, folgſames Kind geweſen u. hätte die Schule fleißig beſucht. Ihr Ehemann 
dagegen ſei ein Trunkenbold, eine gewaltthätige, rohe Natur, der ihren und 
feinen eigenen Verdienſt ſtets vertrank. Er hat Frau und Kinder vielmals 
in roheſter Weiſe gemißhandelt. Seine Wuthausbrüche trafen ohne Unter: 
ſchied die Stief: und eigenen Kinder. Am meiſten hatte aber jedenfalls der 
verſtorbene Carl zu leiden. Sein Körper war ſtets mit Beulen und blauen 
110 bedeckt. Seine Ohren waren faſt immer eingeriſſen. Die natürliche 
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olge dieſer ſchauderhaften Behandlung war eine entſetzliche Angſt des 
kindes por dem Vater, dem er ſich nunmehr oft durch Entlaufen zu ent⸗ 
ziehen ſuchte. In Abweſenheit des Vaters bat Carl dielmal der Mutter 
el „ich will ja alles thun, wenn mich nur der Vater nicht immer fo 
7 75 prügelte.“ Der Vormund der Stiefkinder ſah ſich veranlaßt, feiner 
Zeit dieſelben in andere Pflege zu geben, um ſie der Behandlung des Un⸗ 
menſchen 17 entziehen. Einen fürchterlichen Act grauſamer Mißbandlung 
erzählt auch der jetzt 17 Jabre alte, vor 6 Jahren aus dem väterlichen Hauſe 
ebrachte Stieſſohn Michael Kobng. Derſelbe hatte als unverſtändiges 
ind eine dem Vater gehörige Kokarde verſchenkt, dafür züchtigte ibn 
M. mit einem Strick, an deſſen Ende eine kurze eiſerne Kette 
befeſtigt war, derartig, daß ſich Michael vor Schmerzen wand und krümmte. 
Seine vor wenigen Stunden — mit Carl — niedergekommene Mutter ſprang 
aus dem Bett und befreite ihn. — Das andere Stiefkind, Suſanne, iſt jetzt 
12 Jahre alt und bereits in fremden Dienſten, weil ſie die Mißhandlung des 
Vaters nicht ertragen konnte. Dieſes Kind wurde von dem Rabendater 
einſt vor Wuth auf den Kopf geſtellt und biß ihm dieſer ein Stück 
rohe aus dem Gefäß heraus, die Narbe iſt noch heute kenntlich. 
Große Senſation.) Trat die Mutter dazwiſchen, ſo wurde ſie gleichfalls 
derb geprügelt. Eine Nachbarin, Frau Gohla, erzählt entſetzliche Scenen. 
Als M. einſt den damals zwei Jahre alten Carl mit der Fauſt in das 
Geſicht ſchlug, ihn an den Beinen faßte und wiederholt an die Mauer ſtieß, 
da warf ſich Frau G. dazwiſchen. Die Folge war, daß ſie der Angeklagte 
in gröblichſter Weiſe mißhandelte, ihr die Kleider bom Leibe riß und drohte, 
er werde ihr die Därme herausreißen. Die G. hat den Vorfall zur An⸗ 
jeige ebracht, M. beglich ſich mit ihr durch Zahlung von I Mk. Der Ein: 
ieger Latz hat ſich mehrfach für die Kinder verwandt, die bitterſte Feindſchaft 
war die Folge. Wir glauben, alle dieſe Scenen beweiſen genügend, daß 
M.“s Angaben, er wollte die Kinder an Zucht und Sitte gewöhnen, unwahr 
find. — Den Miß handlungen vom 3. September waren ſchon am 25 ſten 
Auguſt und 1. September ähnliche Brutalitäten vorangegangen. Am erſtge⸗ 
dachten Tage ſolgte Carl ohne Erlaubniß ſeinen Eltern, als dieſe die Groß⸗ 
eltern beſuchen wollten. Kaum erblickte ihn der Vater, als er ihn heftig 
gegen eine Scheunenwand ſtieß und darauf R mit dem Leib⸗ 
riemen prügelte, daß erſt die Mutter ihn befreien mußte. Der Knabe ging 
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weil Carl mit letzteren das Geſäß bedeckte. Die Zahl der geführten Schläge] A 
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nun nicht zu Hauſe, aus Furcht, nochmals Schläge zu bekommen, ſondern 
traf nach Weggang der Eltern bei den Großeltern ein. Am anderen Tage 
holte ihn der Vater ab. Nach erfolgter Züchtigung entlief Carl abermals. 
Er wurde bei dem Wirth Korziol gefunden und vom Pater mit einem zoll⸗ 
dicken aſtreichen Birkenſtock nach Haufe geprügelt. Als die Mutter ſich 
weinend dazwiſchenwarf, da erhielt auch ſie wieder Schläge und M. ſagte: 
„es geht Niemanden was an, wenn ich mein Kind haue“. In der Woh⸗ 
nung angekommen, langte M. nach einem Krückſtock und prügelte damit den 


Jungen weiter. — Die beiden Stöcke, ganz reſpectable Prügel⸗Inſtrumente, 


liegen auf dem Grichtstiſch. — Es gelang der Frau, beide Stöcke nach⸗ 
einander dem Manne zu entreißen, dem Knaben lief aber bereits das 
Blut aus den Hoſen. Die Mutter brachte das wimmernde Kind zu Bett. 
Am nächſten Morgen batten die Schmerzen nachgelaſſen. M. und Frau 
gingen, wie ſchon oben erwähnt, in die Kirche nach Medzibor. Dort betrank 
ſich M. ſo ſehr, daß er Nachmittags nicht nach Hauſe gehen konnte, ſondern 
total betrunken an der Kirchthüre liegen blieb. — Die Scene vom 3. Sept. 
ſpielte ſich in Gegenwart von fünf Zeugen ab. M. beſah ſich zunächſt die 
zerſchlagenen Scheiben, dann gab er an, zum Glaſer ge zu wollen. 
Nach einer Stunde kehrte er angetrunken zurück. Das Kind wird an den 
Haaren aus dem Bette geriſſen. Der Vater wirft es zur Erde, kniet auf 
ihm, ſtopft ihm den Mund zu und ſchlägt unausgeſetzt mit den Fauſten 
den Geknebelten in das Geſicht. Da hilft kein Bitten der Mutter, mit den 
Worten „ich will nur züchtigen“, ſchlug er unbarmherzig weiter. Die Frau 
hält ibm für Momente die Arme feit, dies hat nur zur Folge, daß auch fie 
eine Tracht Prügel erhält. Schreiend holt die Frau ihre Nachbarn herbei. 
Zurückgekehrt findet fie, wie ihr Mann den Jungen an den Haaren hält 
und ihn wiederholt auf den Erdboden aufſtampft. Frau Godeck ſuchte dem 
M. den Knaben zu entreißen. M. dringt auf fie ein; Frau G. eniflieht und ruft 
mebr Nachbarn herbei. Inzwiſchen wurde der Knabe an eine Handmühle gebun⸗ 
den und furchtbar mit der geballten Fauſt zugerichtet. Die Nachbarn dringen ge⸗ 
meinſam in die Wohnung und drohen, den Scholzen zu holen, da endlich läßt die 
Beſtie ihr Opfer los. Carl wird ins Bett gebracht. Die Mutter unterſucht 
ihn und findet den ganzen Körper zerſchlagen und mit blauen Flecken be⸗ 
deckt. Mittlerweile ſtand M. am Fenſter, trommelte an den Scheiben und 
erwartete augenſcheinlich die Ankunft des Scholzen. Da der Scholze nicht 
kam, ſo wendete er ſich mit den Worten: „Der Scholze kommt nicht, da 
wären ja die Leute werth geweſen, daß ich fie auch gehauen hätte. Jetzt 
werde ich es beſſer machen, jetzt mußt Du oder der Carl dran glau⸗ 
ben, einen von Euch muß ich todtſchlagen“ an ſeine Frau, ſchloß 
die Thüre ab, riß den faſt beſinnungsloſen Knaben wieder aus dem Bette, 
feſſelte ihn von Neuem an die Handmühle und prügelte raſtlos ohne Spur 
von Erbarmen mit dem Krückſtock weiter. Zweimal wiederholt ſich nun die 
vorhin beſchriebene Scene, wonach die verzweifelnde Mutter mit dem ent⸗ 
menſchten Vater ringt, nur minutenlange Unterbrechung der Mißhandlung 
dez Knaben iſt der Erfolg, in erneuter Wuth ſchlägt M. immer 
heftiger zu. Endlich ſinkt ſein Kind zur Erde, beſinnungslos fühlt 
es die weiteren Mißhandlungen nicht, giebt überhaupt kein Lebens⸗ 
zeichen mehr. Da ergreift den Wütherich die Angſt, er trägt den 
anſcheinend lebloſen Körper in's Bett und ſagt: „So weit habe 
ich es nun gebracht, jetzt wird es mir ſchlecht gehen.“ Er übergoß den 
Knaben wiederholt mit kaltem Waſſer. Nach einmal ſchlug das unglück⸗ 
liche Kind die Augen auf und wimmerte: „O ſchlag mich nicht mehr, 
lieber Vater, ich will jetzt mit Dir ſchlafen gehen“, wenige 
Minuten darauf hatten ſich ſeine Augen für immer geſchloſſen. — 

Jetzt bat Moſch feine Frau, fie möge nach Medzibor gehen und jagen, 
der Knabe ſei vom Schlage gerührt worden. Aehnliche Aufforderungen 
ſtellte er an ſeine Nachbarn. Dann ging er in das Wirthshaus und ſuchte 
in einem ſtarken Rauſche zunächſt Beruhigung. 

Als Frau Moſch vor den Geſchworenen in ende Sprache Zeugniß 
ablegte von den gräßlichen, in der Anklage niedergelegten Scenen, da ruft 
ihr der Angeklagte ebenſalls polniſch zu: „Na wartet nur, wenn ich 
herauskomme, da ſchlag ich Dich todt“. Der Dolmetſcher hat die Aeußerung 
gebört und überſetzt ſie. Die Frau bittet unter Thränen: „Ach Herr 
Gerichtsratb, laſſen Sie ihn ja nicht mehr raus, ſonſt ſchlägt er uns Alle 
todt“. Nur noch drei Zeugen werden vernommen, dann ſagt der Staats⸗ 
Anwalt: „ich verzichte auf die übrigen Zeugen“. — 

Herr Kreisphyſikus Dr. Altmann verſichert, daß ihm in ſeiner langen 
gerichtsärztlichen Praxis noch kein Fall vorgekommen ſei, der ein ſo ſchreck⸗ 
liches Bild gegeben. Vom Scheitel bis zur Sohle war der ganze Körper 
des Knaben mit ſchwarzblauen Flecken, Beulen und Wunden bedeckt. 
Sämmtliche Einſchnitte zeigten, daß durch den maſſenhaften Blutaustritt die 
Muskulatur getrennt war. Bei 200 75 der Schädelhöhle fand ſich die 
weiche Bedeckung mit Blut Pune das Gehirn war in ſeinen einzelnen 
Biegungen mit einer dicken Blutſchicht durchzogen. Selbſt in der Schädel⸗ 
höhle fand ſich Blut in großer Menge. Alles dies rührte nur von den 
entſetzlichſten Mißhandlungen her. Der Tod iſt einzig und allein durch die 
Mißhandlungen herbeigeführt. Herr Dr. Thalheim ſchließt ſich dieſem 
Gutachten lediglich an. 

Nach kurzer Pauſe erhält Herr Staatsanwalt Warmbrunn das Wort, 
welcher am Schluſſe feiner Rede ausführte: daß er den Angeklagten nicht 
des Todtſchlags für ſchuldig halte, es fehle der Beweis, daß Angeklagter 
ſein Kind mißhandelte in der Abſicht, es zu tödten. Es liege nur vor⸗ 
ſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge vor, deshalb bitte er, die 

rage auf Todtſchlag zu verneinen, dagegen die Körperverletzung mit tödt⸗ 
ichem Erfolge zu bejahen. — Juſtizrath Korb (Official⸗Vertheidiger) bittet 
die Geſchworenen, den Anträgen des Herrn Staatsanwalts gemäß zu be⸗ 
ſchließen. (Unterdrücktes Bravo im Zuſchauerraum.) Der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautete wie beantragt. 5 

Staatsanwalt: Ich beantrage das Maximum der Strafe, alſo 15 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Ich füge bei, es thut 
mir leid, daß das Geſetz kein höheres Strafmaß geſtattet, ich würde unde⸗ 
denktich auch die höhere Strafe beantragt haben. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
ngeklagter bittet, ihn mög lichſt niedrig zu beitrafen (Senſation), 
er habe den Tod des Knaben nicht veranlaßt. Nach kurzer Berathung ver⸗ 
kündet der Präſident, daß das böchſte Strafmaß beſchloſſen ſei, 
die vom Angeklagten geübte Beſtialität, welche glücklicherweiſe nur ſelten 
vorkommt, berbiene keine Milderung, ſchon um deswillen nicht, weil der 
Angeklagte feine brutalen Gewaltthätigkeiten unter der Form des väter⸗ 
bega Züchtigungsrechts ausübte, daſſelbe ſomit in unerhörter Weiſe miß⸗ 
rauchte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
B. Rawitſch, 7. Febr. [Einführung. — Gewerbe⸗Ausſtellung.] 
3 fand durch den General⸗Superintendenten Dr. Cranz die feierliche 
inführung des hieſigen Oberpfarrers Kaiſer zum Superintendenten der 
Diöceſe Bojanowo ſtatt. Zu der kirchlichen Feier waren die Behörden, 
Geiſtlichen und Stadtverordneten Ars eingeladen, dieſe und die zahl⸗ 
reich verſammelte Gemeinde waren Zeuge der erhebenden Feier. Nachmit⸗ 
tags fand in Schulze's Hotel ein Diner ſtatt. — Auf Anregung des hieſi⸗ 
en Handwerker⸗Vereins findet im 0 eine Kreis⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
hatt: zu derſelben haben jetzt ſchon ca. 50 Induſtrielle ihre Theilnahme zu: 
K ſo daß die Ausſtellung vorausſichtlich ſehr zahlreich beſchickt wird. 
in Er der Gegenſtände wird zu der bereits genehmigten Verlooſung 
angekauft. 
— — — ſ———— ſ— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


. Breslau, 9. Febr. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete matt, 
befeſtigte ſich aber zum Schluſſe und ſchloß auf beſſere Berliner Notirungen 
recht feſt. Eredit⸗Actien ſetzten zu 386 ein, wichen bis 385 und ſchloſſen zu 
387,50. Einbeimiſche Bahnen feſt. Ruſſiſche Valuta 2 M. niedriger, 
pr. ult. März 219,50 —218—220,75 bez. 


1 Breslau, 9. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Eine wahre Fluth 
politiſcher Ereigniſſe drängte ſich im Laufe der letzten Woche, von denen 
jedes für ſich geeignet gemejen wäre, die Stimmung der Börfe zu erſchüttern. 
Wenn dieſe trotz aller auf ſie einſtürmenden Hiobspoſten eine leidlich feſte 
Haltung bewahrte, ſo beweiſt dies an deutlichſten, wie kräftig zur Zeit die 
Strömung nach oben iſt. Die erregten Debatten im engliſchen Parlament, 
der Vormarſch der Ruſſen gegen Konſtantinopel und die räthſelbafte Haltung 
der ruſſiſchen Diplomatie, endlich die Abfahrt der engliſchen Flotte nach Kon⸗ 
ſtantinopel, ſind ernſte Momente, welche die Gefahr einer weiteren Compli⸗ 
cation in ſich tragen. Allerdings iſt das Dreikaiſerbündniß, dieſe beſte Garantie 
für die Erhaltung des Weltfriedens, noch immer aufrecht, doch ſind ſchwere 
Beſorgniſſe genug für die Zukunft vorhanden. Die Vörſe ließ ſich aber, 
wie bereits erwähnt, ihre Zuverſicht nicht trüben und gewann jedesmal, 
wenn die ſchlimmen politiſchen Berichte verſtimmt hatten, raſch wieder ihre 
frühere feſte Haltung. Der Tod des Papſtes endlich blieb unter dem gegen⸗ 
8 an fait ganz unbeachtet und ohne Einfluß auf die 

timmung der e. 
Als bemerkenswerthes Symptom muß noch hervorgehoben werden, daß 
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ſich die vorübergehende Mattigkeit Mayr sweiſe nur auf Speculationspapiere 
Gesch während einheimiſche Werthe ich andauernd feſt behaupteten. Das 
Geſchäft hatte freilich von der Lebhaftigkeit der letzten Wochen viel ein⸗ 
gebüßt, da ſich die Börſe angeſichts der zweifelhaften Situation nothgedrun⸗ 
gen Reſerve auferlegte. 

Creditactien behaupteten ſich zu Beginn der Woche ziemlich feſt, gaben 
aber in den letzten 8 in Folge der politiſchen Ereigniſſe nach und 
ſchließen heute etwa 15 M. unter dem vorwöchentlichen Cours. Franzoſen 
ſtellten ſich 6 M., öſterreichiſche Renten einen Bruchtheil niedriger. 

Andauernd feſt waren einheimiſche Bahnen, welche noch über den Cours 
vom vorigen Sonnabend binausgingen. Auch Bankactien blieben gut be⸗ 
hauptet. Laurahütte⸗Actien ſchließen eine Kleinigkeit niedriger. 

Von Valuten war öſterreichiſche ziemlich feſt, ruſſiſche nachgebend, letztere 
ſchließt etwa 5 M. unter dem vorwoͤchentlichen Cours. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Februar 1878. 


FCC 
proc. conſ. Anleihe 105, —|104, 50 105, — 105, — 104, 75104, 75 


reuß. 4 
1.3 


3 L proc. Pfd br.. 85,500 85, 300 85,30) 85, 30 85, 35 85, 30 

leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95, 300 95,30! 95, 30 95, 30 95, 40 95, 30 

le}. Renten briefe 96,15 96, 05] 96, 15 96, 15 96, 05] 96,29 
Säle). Bankvereins⸗Anth. 79, 50 80, —] 79,75! 79,75 79,75 79, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co. 62, — 62, 25 63,50) 62, —] 62, — 62, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 71, 50 71, — 70, 500 70, 50 70, — 70, — 
Schleſiſcher Bodencredit . 89, — 39, 75 89, 500 89, 50 8 89, — 


5 ’ 
Dberihl. St-A.Lit.A.C.D.E.|122, 50122, 50123, 50 123, —|123, —|123, 50 
Daene Stamm⸗Actien 2 6 


echte⸗G.⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 96, — 95, 75 95, 90 95, 600 96, 50 96,60 
do. Stamm⸗Prior.. 107, —|106, —|106, 25 106, 50 107, — 106, 75 
3 e rn —— 3 9998 75 er. 
anzoſenn — — — 1450, — „—144⁴8,— 
manische Eiſenb. Oblig. 26, — 25, 50 25,— 24, 50 25,25 24, 75 
Rufſiſches Papiergeld. 226, 50223, 50 223, 50 220, 25 222, 50220, — 
Deiterr Bantnoten SER 171, 90) 172, — 171, 60) 171,50 171, 20, 171, — 
Deere. 1860er faofe 09 25 10e, , 
Soldrente 64, 75 64, 60 64, 50 64,85 64,75 64, 50 
Silber: Rente. REN 2 N 58. — 57,75 88. — 57,75 
Dee er d 33, 75 3, — 32,50 31,50! 32,50| 32, — 
uͤtte⸗Actien 76,—| 77, — 77, 75 78,—| 77,—| 76, 75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 62, — 62, — 62, 25 62, 25] 62,— 62,25 


Schleſ. Immobilien ga lies, 
B. Berlin, 9. Februar. 


— — — — —.— 
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Ä . [Börfen-Wohenberit.] Die Börſe hielt 
an ihrer ſchon feit Anfang des neuen Jahres bethätigten Auffaſſung, daß 
eine Ausdehnung des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges nicht mehr zu befürchten 
ſtände, und daß vielmebr alle Ereigniſſe zu einem baldigen Friedensſchluß 
drängen, auch in dieſer Woche feſt, eine Auffaſſung, die in der Thronrede, 
mit welcher der deutſche Reichstag eröffnet wurde, ihre vollſte Beſtätigung 
and. Das Geſchaft an der Börſe machte unter ſolchen Umſtänden ſowohl 
inſichtlich feiner Lebhaftigkeit als feines 5 einen durchaus freund⸗ 
ichen Eindruck, und zwar um jo mehr, als die Aufmerkſamkeit des Börſen⸗ 
Publikums unter Beiſeitelaſſung der fremden Spielpapiere, ſich vollſtändig 
den fremden Renten und den Caſſawerthen zuwandte. Dabei war durchaus 
nichts von jenem fieberhaften Zuſtande zu verſpüren, der in neuerer Zeit 
eine jede Hauſſeperiode zu begleiten pflegt und der ſchon im Voraus einer 
geſunden Entwickelung keine längere Dauer verheißt, im Gegentheil waren 
es ſehr gute Käufer, die beträchtliche Summen Eiſenbahnactien aus dem 
Markte nahmen, namentlich ſolche, von denen ſich mit Beſtimmtheit erwar⸗ 
ten läßt, daß das von ihnen aufgenommene Material nicht ſo ſchnell zur 
Börſe zurückſtrömt. Auch Banken und einzelne bevorzugte Induſtriepapiere 
konnten an der 1 Beſſerung participiren, während Fonds und 
Priorigten, inländiſche, wie ausländiſche, ſchon mit Rückſicht auf den unge⸗ 
mein flüffigen, Geldſtand 2 —2 pCt. Privatdiscont, zu ſteigenden Courſen 
chnell Nehmer fanden. Für ruſſiſche Anleihen, auch wohl für die Ungariſche 
Goldrente trat beſonders das Privat⸗Publikum als Käufer auf, in einem 
Wort, der ganze Verlauf des Geſchäfts berechtigte zu den beiten Erwartungen 
und ließ bei dem durchaus maßvollen Verhalten der Speculanten ſowohl 
als des Privat⸗Capitaliſten auch einen Rückſchlag fo leicht nicht befürchten. 
1 die Börſe die ſeit Anfang dieſer Woche auf ſie einſtürmenden 

achrichten — ich erinnere nur an die von dem Hirſch'ſchen Bureau am 
letzten Sonntag gebrachte Nachricht von der Mobilifirung eines öſterreichiſchen 
Armeecorps — in aller Ruhe über ſich ergehen laſſen, ohne ihr Ziel dabei 
irgend wie aus den Augen zu verlieren, ſo konnte ſie doch am Donnerstag 
Angeſichts der gemeldeten Panik aus London wegen des ſtattgehabten Ein⸗ 
marſches der Ruſſen in Konſtantinopel die bisber von ihr geübte Zähigkeit 
nicht langer bewahren, welche auch heute trotz einiger recht erfreulicher Mo⸗ 
mente betreffs der Entwickelung der Coursniveau's nicht wiederkehren wollte. 
Allerdings war auch die Wichtigkeit der obenerwähnten Nachricht nicht zu 
unterſchatzen, da fie, wenn wahr, ſelbſt eine Nation, wie die englifche, die 
mehr ihrer Gewinnſucht als ihrem Renomms huldigt, in die höchſte Erre⸗ 
Boe zu verſetzen geeignet war und inſofern muß die Beunruhigung der 

öͤrſe vollſtändig begreiflich erſcheinen. Die heut (Freitag) eingetroffenen 
Nachrichten ſtellen zwar die Unrichtigkeit der obigen Meldung außer Zweifel, 
die Londoner Börſe iſt indeß von ihrer Beängſtigung noch nicht zurückgekom⸗ 
men und ſo blieb denn auch an unſerer Börſe eine gewiſſe Schwäche vor⸗ 
berrſchend. Gleichwohl binderte dieſe letztere nicht, daß ſich namentlich für 
die ſchleſiſchen Eiſenbahnen auf Grund der letzten günſtig ausgefallenen 
Monats⸗Ausweiſe eine recht pute Stimmung etabliren konnte, die auch vielfach 
Courserhöhungen im Gefolge hatte. Der Tod des Papſtes ging an der 
Börſe faſt ohne jeden Eindruck vorüber, & im Gegenſatz zu früher, glaubte 
man ſich ſogar berechtigt, aus dieſem Ereigniß eher eine Hauſſebewegung 
für die Italieniſche Rente herleiten zu dürfen. Alles in Allem genommen, 
weiſt der diesmalige Wochenſchluß, mit Ausnahme der Spiel⸗Papiere eine 
weſentliche Beſſerung der Coursverhältniſſe gegen die Vorwoche auf und es 
ſtehe zu hoffen, daß falls nicht wider Erwarten bervorragend acute politiſche 


Ereigniſſe eintreten, dieſe Beſſerung weitere anſehnliche Fortſchritte machen N 


dürfte. Eine Bevorzugung der heimiſchen Werthe tritt dabei immer deut⸗ 
licher hervor, ſo namentlich bei den ſogenannten leichten Eiſenbabnactien 
81 deren Gunſten die Rumäniſchen Actien in dieſer Woche merklich in den 

intergrund treten. Bemerkenswerth war der Rückgang der Amerikaniſchen 
1881 Bonds, die in Zuſammenhaug mit der projectirten Silberbill, etwa 
1% pCt. verloren; im Uebrigen wurden dieſelben auch in dieſer Woche 
vielfach zum Umtauſch in Oeſterreichiſche Prioritäten benutzt, welche darauf 
hin nicht unweſentlich im Courſe gewannen. Der Geldſtand bleibt unver⸗ 
ändert flüſſig und trägt auch ſeiner Seits Bo bei, das Effectengeſchäft zu 
beleben; der Privatdiscont von 2% pCt. wi ſelbſt den beſſeren Firmen 
nicht mehr genügen, die ſich aus dieſem Grunde nach guten und dilligen 

inspapieren umſehen; einzelne Sorten Prioritätsſtamm⸗Actien, wie z. B. 

ärkiſch⸗Poſener und Magdeburg⸗Halberſtädter L. B. fanden jedenfalls mit 
Bezug bierauf . Nehmer zu beſſeren Courſen. Die Ruſſiſche Valuta 
war in den letzten Tagen, wie nicht anders möglich, ſtark ſchwankend, hat 
aber nach Anſicht der Börſe die beſten Chancen auf Beſſerung, ſobald die 
Politik einen normalen Gang nimmt. 


„ds Wien, 8. Febr. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die „große Miniſter⸗ 
kriſe“, welche zwölf Tage lang die Völker Oeſterreichs in erwartungsvoller 
Spannung bielt, hat auf die einfachſte Art ihr Ende erreicht. Nachdem ſich 
die Unmoͤglichkeit herausgeſtellt hat, aus der Majorität des Parlaments ein 
Miniſterium zu bilden, welches in der Lage wäre, die begonnene öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Verhandlung auf der Baſis der miniſteriellen Stipulationen zu 
Ende zu führen, hat der Kaiſer, wie man es allgemein erwartet hatte, das 
geſammte demiſſionirte Cabinet wieder in Amt und Würde ein o und 
die Ausgleichs⸗Miſère, welche unſerem finanziellen Credit jo ſchweren 
Schaden zufügt, kann an dem nämlichen Punkte wieder ihren Anfang 
nehmen, an welchem ſie im vorigen Monate, durch den Knall⸗Effect der De⸗ 
miſſion unterbrochen, eine Wendung von folgenſchwerer Bedeutung zu 
nehmen ſchien. Nicht nur die Journale, ſondern auch die Abgeordneten 
und die Börſe find fo ziemlich einig darüber, daß das wieder eingetretene 
Miniſterium aufgehört hat, ein parlamentariſches zu ſein, daß die Miniſter 
ortan nur mehr als Vertrauensmänner der Krone fungiren und daß fie 
etzt noch weniger als früher die Qualität beſitzen, das Parlament auf con: 
titutionellem Wege und ohne unnatürliches Bündniß mit verfaſſungsfeind⸗ 
ichen Fractionen für ihre Politik zu gewinnen; ihre Aufgabe iſt es, den 
von ihnen mit den Ungarn geſchloſſenen Pact auch gegen den Wlllen der 
Parlaments⸗Majorität durchzuführen; man nimmt daher an, daß ſie ge⸗ 


dieſes durch ſeine bisherigen Be 


allzuſehr engagirt iſt, als daß es, 
ohne das eigene Anſehen in der N 


ill 
völkerung zu vernichten, ſich gefügig er⸗ 


nöͤtbigt fein werden, zur Au 5 Abgeordnetenbauſes zu ſchreiten, weil 


weiſen könnte. Indem ich dies zur Charakteriſtik der auch in Börſenkreiſen 
herrſchenden Meinungen anführe; verwahre ich mich ausdrücklich gegen die 
Suppoſition, als ob ich den Zuſtand der Börſe als einen durch dieſe Aus⸗ 
ſichten ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen bezeichnen wollte. Die Börſe wendet 
den inneren Angelegenheiten nur ſelten ibre Aufmerſamkeit zu, weil ſie 
einerſeits durch die internationalen Vorgänge im böchſten Grade in An⸗ 
fprud genommen, und anderſeits durch ihre Verbindung mit den auslän⸗ 
diſchen Geldplätzen, gezwungen iſt, ihr Urtheil in erſter Linie nach denjenigen 
Einflüſſen zu beſtimmen, welche für die auswärtigen Märkte die maßgebenden 
ſind. Uebrigens wäre unſere Börſe die letzte, welche bei einer reactionären 
Schwankung erſchrecken würde. Die äußere Frage betreffend, war die Börſe 
einer Reihenfolge der größten Aufregungen und den widerſprechendſten Ein⸗ 
drücken ausgeſetzt. „Die Friedenspräliminarien ſind unterzeichnet und Ruß⸗ 
land willigt in die Idee eines Congreſſes“ bieß es an einem der erſten 
Tage der Woche. Schon am nächſten Tage aber laſen wir eine Erklärung 
der „Agence Ruſſe“: Die europäi ſche Sanction des Friedens wolle man 
ſich gefallen laſſen, aber wenn es der Zweck der Conferenz wäre, die ruſſi⸗ 
ſchen Erfolge auf ein „unmögliches Minimum“ herabzudrücken, ſo wäre die 
ruſſiſche Nation zu allen Entſchlüſſen eher als zu einer Unterwerfung unter 
das Dictat der Conferenz bereit. — Sofort hörte man, daß die öſterreichiſchen 
Landwehr ⸗Offiziere den Befehl erhalten haben, ihr Domicil nicht zu verän⸗ 
dern und daß in Rumänien eine neue ruſſiſche Truppenaufſtellung vorge⸗ 
nommen werde. Es entſtanden Gerüchte über den bevorſtehenden Marſch 


öſterreichiſcher Truppen nach Siebenbürgen, Gerüchte, welche auch in den 


Kreiſen der Abgeordneten circulirten, und noch waren die journali⸗ 
ſtiſchen Beſchwichtigungsorgane mit der Dementirung dieſer Gerüchte 
im Schweiße ihres Angeſichts beſchäftigt, als die Börſe durch die 
telegraphiſchen Meldungen über den Einmarſch der Ruſſen in Kon⸗ 
ſtantinopel in einen 38 namenloſer Verblüffung verſetzt wurde. 
Als man ſich endlich dazu entſchloſſen hatte, an die Wahrheit 
dieſer Meldungen zu glauben und ſich dazu anſchickte, die Schlüſſe 
auf die möglichen Conſequenzen einer ruſſiſchen Occupation der Dardanellen 
zu ziehen, trafen Nachrichten ein, welche nach ruſſiſchen officiellen Quellen 
den Einmarſch leugnen. Indeſſen hält man ſich nun doch überzeugt, daß 
die ruſſiſche Occupation Konſtantinopels, wenn ſie nicht ſchon erfolgte, doch 
unmittelbar bevorſtehe und der neueſte Stand der Meinung iſt, daß die 
Türkei ſich vollſtändig unterworfen habe, in die ruſſiſche Heerfolge getreten 
ſei. Den ungeheuren Rückſchlag, welchen ein ſolches Ereigniß auf die eng⸗ 
liſche Politik üben müſſe, verſtand die Börfe vollſtändig; aber fie erör⸗ 
terte zunächſt die Möglichkeit, daß John Bull die Fauſt im Sack behalten 
müſſe, ſo lange er nicht über eine feſtländiſche Allianz verfüge. Da traten 
neuerdings Mobiliſirungsgerüchte auf, welche in dem Augenblicke, in dem 
ich dieſe Zeilen ſchreibe, heftigſt dementirt werden. Die Aufregung, welche 
durch dieſen Wirrwarr hervorgerufen wurde, war ſo groß, daß man gar 
keine Zeit fand, ſich mit den Verwickelungen zu beſchäftigen, welche aus dem 
Tode des Papſtes möglicherweiſe entitehen können. a 
Die Borſe hat ſich Angeſichts ſolcher Zuſtände ungemein tapfer gehalten. 
Eine Valuta⸗Agiotage bildete ſich nicht; an keinem einzigen Tage der 
Woche trat ein drängendes Ausgebot in Papieren hervor; bei 
einer Vergleichung der Courſe finde ich, daß nur die Spiel⸗Papiere 
erſten Ranges gelitten haben. Creditactien fielen um 5 Gulden, Unga⸗ 
riihe Credütbant um 3 Gulden. Galizier und Franzoſen notiren 
faſt unverändert. 5 anderen Bahnactien war der Verkebr ſehr ſchwach. 
Sehr lebhaft bei faſt gleich gebliebenem Courſe war er in Renten; ungariſche 
Schatzbons vermochten ſich ſogar um 1 pCt. zu heben. Der ſtärkſte Umſatz 
im in Silber⸗Prioritäten ftatt, deren einige bei gleichmäßiger Kaufluſt des 
latzes und der Arbitrage ſehr namhafte Avancen auſweiſen. Der Schlüfjel 
für dieſe Haltung ſcheint in dem Widerſpruche der Meinungen des Capitals 
und der Tagesſpeculation zu liegen. Erſteres führt die Inveſtition des 
8 unbeirrt von den Ereigniſſen durch. Ob es damit im 
echte iſt, kann nur die Folge lehren; die Speculation ift dieſer Anſicht 
nicht, aber ſie wagt es nicht, der Strömung energiſch zu opponiren; daher 
erklärt es ſich, daß der ſpeculative Verkehr verhältnißmäßig hinter der 
Thätigkeit des Anlagemarktes zurückbleibt. Daß die Contremine ſich nicht 
ſtark rührt, ergiebt ſich aus den Reportſätzen. Man bezahlt durchweg einen 
wenn auch mäßigen Report. 


Breslau, 9. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, Dr ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mart, feine 
46—49 Mart, hochfeine 51-53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 60-66 M 


ark, 
bochfeine 70—76 Mark pr. 50 Kilogr. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geihäftslos, get. — Ctr., pr. Februar 132,50 
Mark Gd., . 192,50 ark Gd., März⸗April — —, April⸗Mai 
134,50 Mar 


Gd., Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd., F en — 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mark Br., 
a. 2d Mac Gb. 0 


April⸗Mai t 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer a 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Marl 
Gd., April⸗Mai 124 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 71,50 Mark Br., 
pr. Februar 70 Mark Br., Februar⸗März 70 Mark Br. März⸗April 70 Marl 
Br., April⸗Mai 69,50 Mark Br., 69 Mark Gd., Mai⸗Juni 69,50 Mark Br., 
69 Mark Gd., September⸗October 66,50 Mark Br. 8 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) unverändert, gel. — — Liter, pr. 
Februar 50 Mark Gd., Februar⸗März 50 Mark Gd., April⸗Mai 51,20 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 53,20 Mark bezahlt. 

Zink: unverändert. > Die Börſen⸗Commiſſion. 

e für den 11. Februar. 
Roggen 132, 50 Mark, Weizen 192, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00. 
Raps —, —, Rabol 70, 00, Spiritus 50, 00. 
Breslau, 9. Februar. Preiſe der Cerealten. 0 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


chwere mittlere leichte Waare. 
bone niedrigſter 055 5 0 hoͤchſter 7 0 
Weizen, weißer . 19 80 1 60 1 1 17 5 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 40 
DAUER ae denn a0 370 13 00 12 70 12 40 12 20 11 90 
Gerte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
. 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
AL ee 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Wee e ernannten Commiſſion 
zur n arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund — 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
r % 
1 N 
inter⸗Rübſen 30 — == E 
Sommer⸗Rübſen 29 — 25 — 22 — 
A 24 — 21 — 18 — 
— ie Neerſteſſe 8 75 Bio Brutto = 75 Kin) 
ar per Sad (zwei effe . 0 gr. 
beſte en Mark, geringere 288.270 Mark 


ark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40—1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Mt. 
er per Hess 0,0005 Mark. 


Breslau, 9. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Bald mit dem 
Beginn der Woche ſtellte ſich Thauwetter ein, welchem erſt in den letzten 
Tagen wieder etwas Froſt folgte. 

Der Waſſerſtand hat ſich wenig verändert. Im Verladungs⸗Geſchäfte 
fehlt noch immer die gewünſchte Lebbaftigkeit und wurde wieder nur Einiges 
in Getreide, dagegen mehrere Poſten Zink verſchloſſen und zwar zu Fracht. 
ſatzen per 1000 gr. für Getreide Stettin 7 M., Berlin 8 M., Hambur 
10,50 M., per 50 Algr. Spiritus nach Hamburg 60 Pf. Futter⸗Artikel na 
Stettin 37% Pf., Zink in offenen Fahrzeugen nach Hamburg 40 Pf., Stück⸗ 
gut nominell, Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. i 

Im Getreidehandel macht die Politik in unveränderter Weiſe ihren Ein⸗ 
fluß geltend. Zwar iſt inzwiſchen der längſt erwartete Waffenſtillſtand auf 
dem Kriegsſchauplatz in der Türkei definitiv zu Stande gekommen, doch 
werden nun auf manchen Seiten Befürchtungen wegen etwaiger aus den 
Friedensverhandlungen ſich ergebender Differenzen zwiſchen den Großmächten 
ausgeſprochen, welche die Gemüther noch immer nicht zur Ruhe kommen 
laſſen. Aus dieſem Zweifel an dem baldigen Zuſtandekommen des Friedens 
reſultirt alsdann jene Unſicherheit im Geſchäftsverkehr, welche den Muth zu 
allen neuen Unternehmungen lähmt und dem Verkäufer wie dem Käufer 
die Beibehaltung der bisherigen Reſerve als rathſam erſcheinen läßt. Aus 
dieſem Grunde beben wir wiederum von einer neuen Woche der Geſchafts⸗ 
loſigkeit im Getreidehandel zu berichten, welche vor Allem an den engliſchen 
Märkten zum Ausdruck gelangte. Die Zufuhren fremden Weizens nach dem 
Vereinigten Königreich waren auch in der letzten Woche nur mäßig, die Ab⸗ 
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lieferungen einheimiſcher Waare ſehr beſchränkt. Doch fehlte es ſelbſt 
ſchwachem Aude gegenüber an regerer Kauflust, jo daß an den Provin“ 
zialmärkten vielfach kleine Preisconceſſionen der Abgeber zu verzeichnen fi H 
während Inhaber von Ladungen in London auf ihren Forderungen be 
harren, ohne dadurch Umſätze zu erzielen. An den franzöſiſchenl Provini 
märkten wurden bei ſchwachen Zuführen geringere Qualitäten etwas billiger 
erlajien ; in Marfeille war die Stimmung in Erwartung baldiger Aufhebung 
der Blokade matt, ebenſo mußten in Paris beſonders Meblpreiſe erheblich 
im Werthe nachgeben. In Belgien und Holland herrſchte nur ſchwacher 
Conſumverkehr; am Rhein und in Süddeutſchland wie bisher luſtloſe, theils 
recht matte Tendenz und in Oeſterreich⸗Ungarn konnten Preiſe trotz mäßigen 
Angebots den bisherigen Standpunkt vielfach kaum behaupten. In Nord⸗ 
deutſchland blieben die Zufuhren äußerſt gering und konnte ſich Roggen des⸗ 
halb an einzelnen Plätzen gut behaupten, während es für Weizen an Nach⸗ | 


frage fehlte und dieſer Artikel beſonders an den meiſten Oſtſeehäfen einen 
ferneren Preisrückgang erlitt. r b | 
In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen ohne größere Bedeutung 
bei 5 Preiſen, dagegen beſſerte ſich Roggen bei regerem Geſcha 
um circa ark. 

Das bieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich wieder ſehr ſchwach und 
konnte die in voriger Woche vorübergehend gezeigte Beſſerung nicht wieder 
aufnehmen, ſondern geſtaltete ſich im Allgemeinen recht ſchleppend. 
Zufuhr erwies ſich ſowohl als Landzufuhr, als auch in Eiſenbahnankünſten 
ehr unbedeutend und fehlten in Folge deſſen namentlich paſſende Quali- 
täten, jo daß das Angebot darin kaum für den bieſigen Conſum genügte 
und die Umgegend und das Gebirge auf allgemeine Zurückhaltung im Kaufen 
angewieſen waren. 0 

Für Weizen war ziemlich gute Kaufluſt vorherrſchend und würde eß 
zweifelsohne zu regerem Geſchäft gekommen fein, wenn ſich das Angebol 
dazu ausreichend gezeigt hätte. Daſſelbe erwies ſich jedoch ſehr knapp und 
fehlten beſonders die zu Verladungszwecken gefragten Qualitäten in v 
wendbarer Beſchaffenheit, da dieſelben meiſt naß berankamen. Das gering 
Angebot guter trockener und überhaupt feiner Waare fand ſchlank Unte 
kommen, doch erreichten die Umſätze darin eine Bedeutung. Die Preiſe ſind ziemlich 
unverändert geblieben und iſt zu notiren: per 100 Klgr. weiß 18—19 bis 
19,70 — 20,60 M., gelb 17,20—17,80—18,50—19,60 M. Per 1000 Klgr. 
Febr. 192 M. Gld., April⸗Mai 200 M. Gld. f 

Noggen in erſten Tagen bei wenig Kaufluſt matt, hat ſich im Verlaufe 
der Woche wieder ſehr befeſtigt und find namentlich feine Qualitäten gut 
zu placiren geweſen, wobei die Preiſe über Notiz bedangen. Von andern 
Qualitäten ſind die mittleren Sorten zu notirten Preiſen ebenfalls gern 
genommen worden, ſo daß nur geringe Qualitäten vernachläßigt blieben 
und nur zu billigen Preiſen Nehmer fanden. Zu großen Umfäßen fehlte 
das genügende Angebot und ſind dieſelben ſchwächer als vorwöchentlich ge⸗ 
blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,10 —12,80—13,80 M. 

Im Termingeſchäft hat ſich die Anfangs matte Stimmung in letzten 
Tagen derart befeſtigen können, daß wir ca. 1 M. höher ſchließen, als 
vorige Woche. Die Umſätze beſchränkten ſich dabei jedoch auf ſehr enge 
Grenzen und notiren wir von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar und 
Februar⸗März 132,50 M. Gd., April⸗Mai 134,50 M. Gd., Mai⸗Juni 
136,50 M. Gd. ; g 

Gerſte zeigte für abfallende und geringe Qualitäten dieswöchentlich 
matte Stimmung, während feine Sachen nach wie vor beliebt ſind und 
ſchlank vom Markte genommen werden. Erſtere waren nur zu gedrückten 
Preiſen zu placiren, während letztere ihre bisherigen Notirungen zu behaup⸗ 
ten vermochten und ift zu notiren per 100 Klgr. 12,60 —13,20—14—14,50 
bis 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer beſchränkte ſich das Geſchäft lediglich auf den Platzverkehr 
und würde ſtärkeres Angebot entſchieden einen Preisrückſchlag zur Folge 
gehabt haben, da Kaufluſt fehlte. Da ſich die Pele r jedoch als ſehr ſchwach 
erwies, vermochten ſich feine Qualitäten im Preiſe zu behaupten, während 
geringe Sorten von vornherein vernachläſſigt waren. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 11—12—13—13,80 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei ſehr mäßigen Um⸗ 
ſätzen und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr. Februar 119 M. Gd., April⸗Mai 124 M. Gd. 

Hülfenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch 
Erbſen in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, derlei, 
18,50 — 19,50 Bart, galiziſche 16—17,50 Mark. Roher Hirſe nominell, 
1112,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60—12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80—10,30 Mark. 
Mais obne Angebot, 11,80—12,80—13,80 M. Buchweizen in ruhiger 
Haltung, 12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 3 

Im Kleeſamen⸗Geſchäft zeigte ſich zu Anfang der Woche für Noth ſehr 
feſte Stimmung und waren beſonders die feinen Qualitäten lebhaft gefragt 
und zu bohen Preiſen ſchlank zu begeben, während es für abfallende Sor⸗ 
ten erſt eines kleinen Nachgebens der Eigner bedurfte, ehe ſich auch darin 
ein beſſeres Geſchäft entwickelte. Geringe galiziſche Qualitäten haben das 
gegen noch immer nichts zu profitiven vermocht und blieben auch dies⸗ 
wöchentlich vernachläſſigt, und nur billige zu placiren, zumal ſich in letzten 
Tagen allgemein wieder etwas ruhigere Stimmung einſtellte. Für Weiß 
war von vornherein e e e bemerkbar und haben dadon nur die 
feinen Qualitäten einige Beachtung gefunden, wogegen abfallende Sorten 
matter Stimmung unterlagen, welche ſchließlich in ſchlepyendes Geſchäft 
gusartete. In Schwediſch waren Umſätze wegen zu hoher Forderungen er⸗ 
ſchwert und in Gelb beſchränkten ſich dieſelben nur auf kleine Partien, weil 
größeres Angebot gänzlich fehlte. Thymothee ruhig. Zu notiren iſt per 50 
Kilogr. rotb 34—36—39 —44—4 3 M., weiß 45—49—57—67—73 
Mark, ſchwediſch 78—82—90—95 M., feinſter in Allem über Notiz, gelb 25 
bis 27— 28.50 M., Thymothee 18—20—22— 22,50 M. 

In Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach bei ruhiger Stims 
mung und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt ver 100 Kilogramm 
Winterraps 28,25 — 30,25 —31,25 M., Winterrübſen 26,50 —28,50— 29,50 M., 
Sommerrübſen 24—26,50—29 Mark, Dotter 23—25 M. 

Hanfſamen bei ſchwachem Angebot gut gefragt. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 20,50— 21,50 M. a 

Für Leinſamen hat ſich die Stimmung etwas beeeſtigt, da das dringende 
Angebot nachgelaſſen hat; beſonders feine Qualitäten waren gut beachtet. 
Zu notiren ift per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. 

Napskuchen in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,50 
bis 7,20 Mark. 

Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Sur i 

Rüböl verkehrte dieswöchentlich recht leblos, da im Allgemeinen jede 
Kaufluſt fehlte, in Fu deſſen die Anfangs feſte Stimmung im Verlaufe 
derart verflaute, daß wir ca. 50 Pf. niedriger a 71 als vorige Woche. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 71,50 M. Br., Februar, 
ebruar⸗März und een 70 M. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 69,50 

Br., September-Dctober 66,50 Mark Br. 

Spiritus erfreute ſich recht feſter Tendenz, bervorgerufen durch die ani⸗ 
mirte Stimmung und den ſteigenden Preiſen an der Berliner Börſe, welcher 
die andern Plätze raſch folgten, umſomehr, da ängſtliche Deckungen und 
Speculationskäufe dieſe Tendenz unterſtützten. Im Geſchäft im Allgemeinen 
bat ſich wenig geändert, die Zufubr bleibt regulär und wird bei der geringen 
Beſchaftigung der Spritfabrilanten zum großen Theil gelagert. In Trieſt 
und in Italien bleibt der Bedarf gering und werden neue Geſchäfte nur 
von Oeſterreich Ungarn, weil billiger, contrahirt. Man erwartet aber, daß 
jetzt Süddeutſchland, Schweiz u ſ. w mit Käufen energiſcher vorgeben wer⸗ 
den, worauf die vielfach eingehenden Anfragen ſchließen laſſen. 15 notiren 
iſt von 1 Börje per 100 Liter Februar und Februar⸗März 50 M. Gd., 
April⸗Mai 51,20 Mark bez., Juli⸗Auguſt 53,20 Mark bez. 

Mehl verkehrte auch in dieſer Woche in matter Haltung und ſind Preiſe 
ſchwach behauptet. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 
27,50 — 28,50 M., 97 955040 fein 21—22 M., Haus backen 19,50—20,50 
M., Roggenfuttermehl 9,60 — 10,50 M., Weizenkleie 8—9 M. 

Stärke unverändert im Preiſe. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 24—27 M., 
Kartoffelſtärke 14,50—14,75 M., Kartoffelmehl 15—15,25 M., feuchte, rein⸗ 
gewaſchene Kartoffelſtarke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7,50 Mark. 
Alles per 50 Kilogramm. 


[Breslauer ed dn e Marttbericht der Woche am 4. und 
7. Februar. Der Auftrieb betrug: I) 364 Stück Rindvieh, darunter 168 
Ochſen, 196 Kühe. Bei etwas lebhafterem Verkehr in Rindvieh verlief der 
Markt ſonſt ruhig obne Preisveränderung und blieben nicht unbedeutende 
Ueberſtände. Export: 38 Ochſen, 23 Kühe, 639 Hammel nach Dresden 
und Berlin. Man zahlte für 50 Kilogramm Zei chgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Waare 54 56 Mark, II. Qualität 47— ark, geringere 30—32 
Mark. 2) 931 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
98 beſte jeinfte Waare 54 55 Mark, mittlere Waare 45—46 Mark. 
3) 1884 Stuck Schafvieb. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht ercl. 
Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität, ohne Angebot. 
4) 509 Stuck Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 
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$ Breslau, 8. Febr. [Submiſſi i i 
8. 1 miſſion auf eine Dampfheizungs⸗ 
Anlage Die Lieferung und Aufftellung einer completten Dawpfbetiunns: 
Di age für die neue Werkſtatt auf Bahnhof Poſen war von der Königlichen 
* Fechion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion geſtellt 
| Sen u dieſer Anlage gehören: 1) 48 Stück ſchmiedeeiſerne Oefen; 2) 
bon tück Londenſationstöpfe; 3) 700 Meter Rohrleitung aus Schmiedeeiſen 
210 46 Millimeter Durchmeſſer; 4) 400 Meter gußeiſerne Rohrleitung von 
Millimeter Durchmeſſer; 5) 520 Meter dergleichen von 105 Millimeter 
5 eſſer. Es gingen bis zum Termine 22 Offerten ein, größtentheils 
c Berlin; wir können bier nur die Angebote der ſchleſiſchen Fabriken mit⸗ 
len, unter denen ih übrigens die hilligſten befinden, die überhaupt ge⸗ 
et wurden. Es offerirten: die Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt ad 1 das 
N d zu 300 M.; ad 2 zu 150 M.; Cbriſtoph in Niesky das Stück ad 1 
1300 M.; Hermann Prollius in Görlitz das Stück ad 1 zu 250 M., ad 2 
8 M., den Meter ad 3 zu 3,28 M., ad 4 zu 15,00 M. ad 5 zu 6,70 


zu 3, 
16 k. J. Schubert in Königshütte das Stück ad 1 zu 353 M., ad 2 zu 


2 Zweite Beilage zu Nr. 69 der Wreslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Februar 1878. 


rationen, denen wir uns ſelbſt nur ſcheinbar anſchließen. Die großen (G. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Kriegsreſultate follen an die Entſcheidung Europa 's verwieſen werden. Poſener Pfandbriefe. DA 75 94 30 Nieper Prior. 108 85107 — 
eſterr. Silberrente. 57 75 57 90 Nheiniſche 07 601107 75 
Die Kriſis iſt nicht vorüber und weit entfernt davon, dies anzunehmen, Seſterr. Goldrente... 64 40 64 75 Bergiſch⸗Markiſche... 75 50 76 — 
vermuthe ich, daß auch die Schwierigkeit, ein europäiſches Concert Fürk. 5 1885er Anl. 8 75 9 — Köln⸗Mindener 91 75| 92 25 
zu aan größer als jetzt geweſen wäre. Wenn der Schritt früher Num. Elfen. Oli = — = = 8 el wegen 105 © 106 — 
ethan w wäre, j um. Cijenb.-Oblig.- 51 25 2 ondon lang 20 324 — — 
geth orden wäre, würden die Dinge jetzt in eine andere Phaſe Oberſchl. Lat. 1 9 1 70 8 3 


getreten ſein. Ein ſolcher Schritt, in Abweſenheit des Parlaments ee 533 ei 

gethan, hätte nur zu Mißdeutung und Allarm führen können. Aber . a e ommanbit an 
angeſichts der abgegebenen Erklärungen werden Sie überzeugt fein, daß 
wir in keiner Weiſe von der längſt behaupteten Politik abzuweichen 
beabſichtigen. Hätten wir in der That Krieg beabſichtigt, ſo würde es 
nicht nur unpolitiſch, ſondern Wahnſinn geweſen ſein, zu warten, bis 
die Türkei erdrückt iſt. Wir haben nicht einen Tag, kaum eine Stunde 


⸗U.⸗St.⸗Actien. 97 — 97 — ] Disconto⸗Commandit 118 601119 — 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 387, —. Franzoſen 447, —. 
Lombarden 131, —. Disconto⸗Commandit 118, 50. Laura 76, 25. Gold⸗ 
rente 64, 40. Ungariſche Goldrente 79, 50. 1877er Ruſſen 84, 90. 
Neueſte Conſols 96, 10. 

In Folge der Londoner Debatten ſchwach eröffnend, Spielwerthe ſchließ⸗ 
lich auf Deckungskäufe ſeſt, Bahnen gut behauptet. Banken und Induſtrie⸗ 


M., den Meter ad 3 zu 3,70 M., ad 4 zu 7,50 M., ad 5 zu gewa 1 b — 55 re t be Die 
TTCCCCC＋CETETETCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC%%%%% nase Basta Siam 
N ad 1 zu 251 M, das Stück ad 2 zu 71,25 M., den Meter ad 3 d Beifall.) 9 a Frankfurt a. M., 9. Februar. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 

3 3,78 M. ad 4 zu 11,50 M. ad 5 zu 7,05 M.; die Breslauer Metall. werden. (Beifall.) Courſe.] Credit⸗Actien 194, —. Staatsbahn 222, 75. Lombarden —, —. 
Abtre das Siüd ad 1 zu 410 M. das Stack ad 2 zu 110 M. den Meter London, 9. Febr. Northeote erklärte im geſtrigen Unterhauſe: 1860er Looſe —, —. Goldreute —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
de zu 5,50 M., ad 4 zu 18,10 M., ad 5 zu 7,50 M.; H. Meinecke in Mufurus autorifirte Derby, die Angabe der „Daily News“, daß die] —, —. Befeſtigend. f 
1 0 das Sıüd ad 1 zu 340 M., ad 2 zu 140 M., den Meter ad 3 zu britiſche Regierung die Türkei auf nichtofficiellem Wege zum Wider⸗ Wien, 9. Febr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 

M., ad 4 zu 20,30 M., ad 5 zu 14,50 M.; Beuchelt u. Co. in Grün⸗ Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 

Ne das Stuck ad 1 zu 278 M., ad 2 au 90 M., ad 3 pr. Meter zu 3,60 ſtande ermuntere, nachdrücklichſt zu dementiren. Bapierrente .... 6420 | 6450 Anglo . 99 20 01 75 
ad 4 zu 17,70 M., ad 5 zu 9,75 M.; F. J. Stumpf zu Breslau das] London, 9. Febr. (Verſpätet eingegangen.) Das im Unterhaufe | Süberrente ... 67 50 | 67 60 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 261 — 202 — 

d ad 1 zu 367 M., ad 2 zu 113 M, den Meter ad 3 zu 3,85 M., erwähnte Telegramm Layards enthält folgende Angaben über den] Goldrente 75 40 | 7560 Lomb. Eiſenb. . 77 75 ä 77 75 
e ed igen Tolgenne Orfammipeie ab: Rea Sudan a. Go, Bresan, Sa een REN, RAin nee BEREIT es een done Socke. 188 702 1108 Po OHEBREE een 24 28 246 

| 1 15,550 n ad 2 2520 M., 2d d 2980 N. ad 4 0685 iM, ad 5 Waffentuſend. Das Jaſemment befteht aus 10 Artifeln: De 2 0 Aalen 0 5 0 
0 N.; A. Leinweber u. Co. in Gleiwitz ad 1 zu 13,680 M., ad 2]. 1) Kündigungsfrist des Waffenſilllſtandes drei Tage. Rußland theilt Nordweſtbahn .. 109 50 [110 50 Deutſche Reichsb. 58 47, 58 37% 
75 M., ad 3 2310 M., ad 4 5900 M., ad 5 4265 M. — Sämmtliche] Montenegro den Abſchluß des Waffenftilltandes mit. ordbabn 198 — — [Navoleonsd'or. 948 | 945% 


Meile verſtehen ſich frei Bauſtelle Poſen incl. bollftändiger Aufitellung. 


ISchleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft.] In der letzten Sitzung 
Auſſichtsraths wurde beſchloſſen, der, auf den 20. März c. einzuberufen⸗ 
M Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende für das Jahr 
77 von 6 pCt. vorzuſchlagen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Geſetz⸗ 
twurf über die Ausdehnung mehrerer preußifchen Geſetze auf Lauen⸗ 
rg in dritter Leſung. Es folgt die dritte Leſung des Ausführungs⸗ 
leſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze. Zu § 20 wird der Antrag 
borwitz: die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden durch den 
uſtizminiſter beſtimmt, ſammt dem Unterantrag Löwenſteins anſtatt 

„ Juſttzminiſter“ zu ſetzen „durch königliche Verordnung“ abgelehnt 
| und der Paragraph in der Faſſung der zweiten Leſung genehmigt. 
Hinter § 48 beantragt Krech einen neuen Paragraphen einzuſchieben, 
I Welcher die in der Regierungsvorlage feſtgeſtellte Reviſtonsinſtanz für 
das Oberlandsgericht in Berlin wieder herſtellen will. Der Antrag 
Krech wird nach längerer Debatte unter namentlicher Abſtimmung mit 
191 gegen 163 Stimmen abgelehnt, ebenſo werden mehrere zu § 88 
(obligatorifche Amtstracht der Richter) geſtellte Abänderungsanträge 
und der Stretchungsantrag Löwenſteins abgelehnt. § 88 wird pure 
in der Faſſung der zweiten Leſung genehmigt. Alles Uebrige ſammt 
den Reſolutionen wird bis auf eine ganz unweſentliche Aenderung zu 
den §§ 37, 47 und 103 in der Faſſung der zweiten Leſung und 
hierauf der ganze Geſetzentwurf genehmigt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
München, 9. Febr. Zweite Kammer. In Abweſenheit Freitag's 
verlieſt Kopp die Interpellation über die Stellung Baierns zum Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Vertretung des Reichskanzlers. Lutz antwortete, 
das Miniſterium ſei der Anſicht, daß über Ziel und Zweck des Ent: 
wurfs nur durch Theilnahme eines ſeiner Mitglieder an den Sitzungen 
des Bundesrathes ein Urtheil gewonnen werden könne, deshalb ſei 
Pfretzſchner nach Berlin gereiſt. Die Reglerung ſei alſo nicht in der 
Lage, Auskunft zu ertheilen. (Wiederholt. ) 
Nom, 9. Febr. Der Herzog von Aoſta hat das Commando des 
Armeecorps in Rom übernommen. Infolge des Ablebens des Papſtes 
find die Functionen des Staatsſecretärs Simeoni erloſchen und führt 
N dieſe Geſchäfte einfiweilen der Secretär des heiligen Collegtums, 
Laſayni, während Simeon Palaflpräfeet bleibt. Die „Gazette uffiziale“ 
ſagt: Die Aerzte conſtatirten, daß der Papſt an Lungenlähmung ſtarb. 
L Zur Trauer der katholiſchen Welt um den Tod des erhabenen 
verehrten Oberhauptes geſelle ſich das Bedauern der übrigen Welt, 
die eine der größten Geſtalten unſeres Jahrhunderts verſchwinden 
ſehe. Das Pontificat Pius habe unausſchließliche Spuren in 
der Geſchichte Italiens und Europas zurückgelaſſen. Das Blatt 
donſtatirt das achtungsvolle Verhalten der Bevölkerung bis zur 
Ausſtellung des Leichnams in der Peterskirche. Alle öffentlichen 
Beluſtigungsorte wurden geſchloſſen. „Rlforma“ zufolge erhielten 
die Präſecten den Befehl, dem Papſte die Ehren eines Souveräns zu 
erweiſen, jedoch wegen der Betheiligung an der Leichenfeier die Eln⸗ 
ladung der geiſtlichen Behörden abzuwarten. Der Kriegsminiſter er⸗ 
theilte den militäriſchen Behörden dieſelben Welſungen. „Italie“ 
meldet: Der Beſchluß der geſtrigen Congregation, das Conclave in 
Rom abzuhalten, wurde mit 3 Stimmen Majorität gefaßt und zugleich 
beſchloſſen, vor der definitiven Entſcheidung die Ankunft der fremden 
Cardinäle abzuwarten. a 

London, 8. Febr. (Verſpätet eingetroffen.) Oberhaus. Aus⸗ 
führlicher Bericht über die Rede Derbys. Wir wiſſen nicht, daß es 
die Abſicht der Ruſſen war, in Konſtantinopel einzurücken. Obwohl 
dieſelben außer den bekannten früheren keine Verſicherungen gegeben, 

daß ſie nicht einrücken wollen, haben ſie jedenfalls jetzt die Macht, 
beliebig einzurücken. Angeſichts deſſen erwogen wir, was die Pflicht 
gebiete. Layard benachrichtigte uns von ernſtlicher Gefahr und ernſter 
Anarchie in Konſtantinopel, falls die Ruſſen vorrücken ſollten. Unzweifel⸗ 
haft beſteht eine ſtarke Aufregung in Konſtantinopel. Unwahrſcheinlich iſt 
es, daß dieſelbe abnehme. Ich befürchte, daß in Folge der behaupteten 
Neutralität während des Krieges gegen uns nicht die frühere freundliche 
Geſinnung in der Türkei herrſcht. Englands Einfluß iſt nicht mehr 
der frühere, und es iſt einerſeits der Ausbruch von Unruhen, ich will 
nicht ſagen ein Vorwand, aber ein Grund für die ruſſiſche Ein⸗ 
miſchung, andererſelts befördert die Furcht vor einer ſolchen Beſetzung 
einen Ausbruch. Wir hahen das Wohl vieler britiſchen Unterthanen, 
und überhaupt viele Intereſſen zu erwägen und zu ſchützen, und 
wir glaubten daher nach reiflicher Erwägung eine Abtheilung der Flo tte 
nach Konſtantinopel beordern zu ſollen. Es geſchah dies, um zunächſt 
im Nothfalle den Schutz der britiſchen Unterthanen, alsdann falls es 
nöthig fein ſollte, die Gefahr eines Volksaufſtandes zu verhindern. 
(Hört, Hört.) Ferner aber waren wir beſorgt, bei dieſem Schritte 
jeden Schein einer Drohung oder eine feindſelige Demonſtration zu 
vermeiden. Wir haben daher heute telegraphiſch den neutralen Mäch⸗ 
ten die Abſicht kund gethan, um ihnen Gelegenheit zu einem ähnlichen 
| Verfahren zu geben. Auch Lord Loftus wurde angewieſen, den Zweck 
leſes Schrittes auseinanderzuſetzen. (Beifall.) Ich weiß nicht, wie 

die Mächte ſich dazu verhalten. Aber eine fremde Macht hat wenig⸗ 

ns innerhalb 48 Stunden die Erlaubniß zum Einlaufen in die 
Atiſchen Gewäſſer nachgeſucht. Cs giebt jetzt keine milttairiſche Ope⸗ 


— 


—— 


— 


2) Alle nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes genommenen 
Gebietstheile und Kanonen werden zurückgegeben. 

3) Eine neutrale Zone ſoll demarkirt werden. Die Ruſſen beſetzen 
die meiſten Pofitionen Bulgariens und Rumeliens, Thraciens bis zu 
den Vertheidigungslinien Konſtantinopels. In der neutralen Zone 
follen keine Fortificationen beſetzt gehalten, noch neue errichtet werden. 


. Rubig. 
London, 9. Febr. 


Eine gemiſchte Commiſſion ſetzt die Demarkattonslinie für Montenegro eu es T. a F 8 8 
und Serbien feſt. Die Armeen ziehen ſich drei Tage nach der Unter⸗ Weizen. Feſter. Rüböl. Niedriger. 
zeichnung des Waffenſtillſtandes hinter die Demarkationslinie zurück. April⸗ Mai 204 50/204 April⸗Ma i 69 10 69 80 
4) Die Ruſſen — — Burgas und Midia behufs der Verſchaffung Kannen ne — 1205 Daisjuni ....... 69 10 69 70 
der Lebensmittel, nicht des Kriegs materials. ogg e N 1 
5) Die Waffen der von den Türken zu räumenden Fortification . 11 FR 5 2 Side 0 70| 56.90 
werden auf beſtimmten Wegen transportirt. Von den nicht fortzu⸗ Nlai⸗Juni . 144 50144 —| Aril⸗Mai 52 20 52 40 
ſchaffenden Waffen wird ein Inventar aufgenommen. In ſieben Tagen | Hafer. Inni⸗ Juli 53 40] 53 60 
nach der Anordnung muß die Räumung vollendet ſein. April: Mai 137 — 137 — 
6) Die Sulinamündung it binnen drei Tagen von den türkiſchen Pa 8. be le 55 Mul. (W. T. B) 
Kriegsſchiffen zu räumen, wenn nicht das Els es hindert. Rußland en 8. Fours vom 9. 8. 
überwacht die e and beſeitigt die Hinderniſſe. Men Feſt. 305 Er “4 Muse Geſchäftsl. SR 
7) Die ruſſiſchen Behörden bleiben in gewiſſen Plätzen. Übjahr - +... ... Sat. ebru ar 5 — 
Artikel 8 beſtimmt den ferneren e ; Daiuni-....... 209 ki — April: Mai — 2 70 50 70 50 
9) Beſtimmt die Aufhebung der Blokade des Schwarzen Meeres. 9 „ Feſt. iritus. 
10) Die Ruſſen verpflegen die türkiſchen Verwundeten. Age e 2278 143 A 50 Br ac 9 50| 49 50 
Den Waffenſtillſtand für Armenien regeln die dortigen Befehls: Mai⸗ N 142 50/141 50 Feaſeh . 49 50 49 50 
haber. Der Waffenſtillſtand begann am 31. Januar, 7 Uhr Abends. vr rühiahn ... 51 400 51 — 
Die Türken begannen die Fortſchaffung der Kanonen aus deu Kon- Pitreleunm. 12 — 12 — 
ſtantinopeler Defenfiolinien. Betreffs der Konſtantinopeler Linien wird] (W. T. B.) Köln, 9. Febr. [Betreidemarkt.] (Schluß bericht) Weizen 


—, per März 21, 65, per Mai 21, 30. oggen per März 14, 70, 
ver Mai 14, 90. Rüböl loco 37, 50, per März 36, 20. Hafer loco 16, 25, 
per Mai 14, 80. 

(W. T. B.) Hamburg, 9. Februar. (Getreidemarkt.] Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per April⸗Mai 209, 50, per Mai⸗Juni 211, — Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 151, —, per Mai⸗Juni 151, 50. Nüböl ſtill, 
loco 74%, ver Mai 72%. Spiritus rubig, per Febr. 40%, per März⸗April 
41%, per April⸗Mai 41%, per Mai⸗Juni 42. Regen. 


Frankfurt a. M., 9. Febr., Abends — Uhr — Min. [Abendbör e.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 192, 75. Staatsbahn 222, 25, 
Lombarden —. Matt. 5 5 

Hamburg, 9. Februar, Abends 8 Uhr 30 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 192, 50. Oeſterr. Staatsbabn 557, —. 
Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener —. Commerz 
—, zweite —. Matter, geringe Umſäͤtze. 

(W. T. B.) Wien, 9. Februar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 224, 80. Staatsbahn 260, 50. Lombarden 77, 75. Galizier 244, 80. 
Anglo⸗Auſtrian 98, —. Napoleonsd'or 9, 48. Renten 64, 10. Deutſche 
Marknoten 58, 52%. Goldrente 75, 30. Ungar. Goldrente 92, 60. Bank⸗ 
actien —. Eliſabelb —. Matt. ! 

aris, 9. Februar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 65 unentſchieden. 


eine neutrale Zone feſtgeſtellt. Die Ruſſen beſetzen keinen Theil dieſer 
Linien. Thatſächlich reicht doch das von den Ruſſen zu beſetzende 
Gebiet dicht heran. Die Ruſſen beſetzen Chekmedje, welches außerhalb 
der türkiſchen Linie iſt. In der ruſſiſchen Macht ſteht, innerhalb 
dreier Tage nach Konitantinovel vorzurücken. 

Petersburg, 9. Febr. Das Senſationstelegramm Lapards erregt 
hier umſomehr Befremden, als die letzteingegangenen Nachrichten das 
vollſtändige Einvernehmen zwiſchen dem ruſſiſchen Hauptquartier und 
den türkiſchen Delegirten meldeten. Die Telegraphenverbindung er⸗ 
reicht Adrianopel noch nicht, nur dadurch iſt die Wirkung des Tele⸗ 
grammes Layards erklärlich. Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſagt: 
Nach offictellen Quellen ſchon vom 21. v. Mts. ſeien den türkiſchen 
Delegirten die Bedingungen mitgetheilt; dieſelben hätten alsdann neue 
Vorſchriften aus Konſtantinopel verlangt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur Ent⸗ 
ſendung der britiſchen Flotte nach Konflantinopel: Mit dieſem Acte 
Englands nähert ſich das Orientdrama ſeinem Ende. Der fünfte Act 
ſcheint von kürzerer Dauer zu ſein, als die voraufgegangenen. Cach 


den vollkommen friedlichen Erklärungen des britiſchen Cabinets über 5 are bom are a . vom 0 Ei 
den Zweck der Flottenentſendung und des inzwiſchen bewilligten Cre= | Bproc. Rente.. e rien de 1865 
dits und über die künftige Politik, wonach auch England die Befreiung zbroc. Anleihe v. 1872 109 87 110 95 Turken de 1869 44 60 44 30 
r 1 5 5proc. Rente . 73 95] 74 30 Türken loeſe 22 20 32 20 
der Balkan⸗Chriſten als vollzogene Thatſache anerkennt und ſich auf Deſterr. Staats-Eiſ., A. 553 75] 553 750 Goldrent 65 — 65% 
die Sicherung der Waſſerſtraßen und Egyptens zurückzieht, erfcheine | Lombard. Eiſenb.⸗A. 170 — 170 — 
das Vertrauen gerechtfertigt, daß weitere Complicationen in der Orient⸗ London, 9. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. Schluf Courſe! 
frage nicht mehr eniſtehen. Dieſe aus vorliegenden Auffaſſungen reful: (Original- Depeſche = Beil Zeitung.) Platzdiscont 174 pCt. Bants 
tirende Auffaſſung der Lage ſtimmt auch mit unſeren Informationen eee * IS. Cours vom 9. 8. 
überein. Conſolss +. +. 95,11 95,09 | spr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% 104% 
Wien, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung] Italien. öproc. Rente 73% 737 | Silberrente a 
das Geſetz, betreffend die 80⸗Millionenſchuld, ſowie das Bankſtatut, | ombarden - 11951 8800 85 . Br 3 
letzteres bei namentlicher Abſtimmung mit 131 gegen 74 Stimmen Flag Bellen de 1872 84% 84% n N 
an. Hierauf erfolgte die Generaldebatte des Zolltarifs. Referent] gore. 1873 8417 84% Frankfut a. De... — — 
proc. Ruſſen de Y% % Frankfust } 8 
Gomperz empfiehlt die Faſſung Ei 16 Redner find ein⸗ Silber se 27 1808 8 895 03 sn N kr ‚| — 
1 1 rbſt und 30 Türk. Anleihe de 186: TEN 4 —. — 
geſchrieben. Giskra, Dumba, Herbſt Genoſſen interpelliren an 1 1 51855 215 ER Pane NEE Narr 


die Regierung, ob die veröffentlichten Waffenſtlllſtandsbedingungen dle 
richtigen find, und ob fie mit den öſterreichiſchen Intereſſen vereinbar 
ſind, wenn nicht, was die Regierung dann vorzukehren gedenke. 
Rom, 9. Febr. „Popolo Romano“ ſagt: Es ſcheine endgiltig 
entſchieden zu fein, daß das Conclabe in Rom zuſammentritt. Die] gegen alle Hals: und Lungenleiden. 
Eröffnung ſolle am 17. Februar ſtattfinden. Geſtern wurde das Teſta⸗ f ee ER ech ge 15 22 nn 99 9 
g 8 5 ich: | Heilverfahreng, welches die Anwendung von Paſtillen, Tiſanen, © 
eee eee e RR firh vollitändig überflüſſig macht, auf ungefähr 10 bis 20 Pfennige täglich ſtellt. 
lichen Intereſſen gewidmet. Der Papſt conſtatirt, daß die Beſtrebungen Yan 0 5 ft dab 
i Es exiſtiren zahlreiche Nachahmungen dieſes Products und iſt daher 
ſeines ganzen Lebens dem Wohle des heiligen Stuhles galten, und genau auf die Etiquette des Flacons zu achten, welche mit der Unterſchrift 
empfiehlt der Kirche, während der Vacanz drei bereits namhaft ges des Herrn Gunot in dreifarbigem Drucke verſehen fein muß. 
machte Cardinäle mit der Leitung der Kirche zu betrauen. Das Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


Teſtament machte allgemein einen ſehr guten Eindruck. Geſtern Abend 22 8 
wurde ein Miniſterrath abgehalten, welcher Dispoſitionen traf, um die Dile t tan tem Wors tellung 
Mittwoch, den 13. Februar, 


volle Freiheit des Conelaves zu ſichern. Die Cardinäle aus den Pro: 
vorgemerkten Billets sind 


vinzen beginnen bereits einzutreffen. 
Börſen Depeſchen. Sonntag, den 10., und Montag, den 11. d., 
in den Stunden von 11—1 Uhr, im Kaiserzimmer des Stadt-Theaters 


in, 9. Febr. (W. T. B.) [Shluß:E .] Feſt. 
Berlin, b. de 5 001 2 Uhr 95 Mia. art (Eingang gegenüber dem Königl. Gouvernements-Gebände) abzuholen, 


„ r NE BUR DEMTET BER TIEHENREERERTUHTNRTRACRE SIEG COVER A TOEEE 

Ein billiges Heilmittel. — Zwei Guyot’fhe Theerkapfeln zu 
jeder Mahlzeit genommen, find von ausgezeichneter Wirkung in Grlältungds 
fällen, gegen Huſten, Katarrh, Bronchitis, Schwindſucht, ſowie abe 


Erſte Depeſche. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 
ah bear. 3 42 — Ar 50 rin u no 2 170 20 70 20 Der Vorstand i 2866] 
. Staats 5 —1450 — en MAR. 230% — en 3 N 2 

Sa dende 83 185 5918 — G 5 Zuge... 220 80 157 75 des Vaterländischen Frauen-Verelns. 

eſ. Bankverein — —Oeſterr. Noten 5 KK A TT 
Bresl. Discontobant. 61 50) 62 50 Ruſſ. Noten -- 220 50221 — Fir 2 7 
Schleſ. Vereinsbank. 57 75 57 75 1% 808 Anleihe 104 90104 90 Das L. Stangen ſche „Annoncen Bur- au 
Bresl. Wechslerbank. 70 25 70 25 3½ J Staatsſchuld. 93 — 93 — n Breslau, ar zſtraße 8. Ale 12449] 
Laurahütte 76 501 77 10 1800er Looſe . . 107 50108 70 | befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Br tungen und bittet 


Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 84, 75. um zahlreiche gef. Aufträge der Inbaber des Burtaus Emil Kabath. 


rr sr 93 x R * DU 


| Dels- Gnefener Eiſenbahn. 122 — r 5 NIE 
ie Gi : A Zu Hochzeiten, Bällen, Vereinssitzungen u. 8. W. empfehle me 
Montag, den 18. Februar, Abends 8 uhr, e ee schönen, Im Mitteipunkte der Stadt belegenen Saal. 84h 


proviſoriſch 1878 deſinitiv 1877 
in Chr. Hansen's (Schäfer's) Etabliſſement, a. aus dem Perſonen⸗Verkeht . . 21,424 Mark. 21,342 Mark. 
Schweidnitzerſtraße 16/18: b. = 5 Guterverkehr incl. Extraordi⸗ 


Außerordentliche General⸗Verſammlung MR e 50433 Marl. _ 47,617 Mail 


S 71,857 Marl. 68,959 Mart. 
nebſt gemeinſchaftlichem Abendbrot. pro Januar 1878 ehr 2898 Marl 1 
Der Vorſtand. 2469] i 


reetion. 
Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankler Krieger werden zu einer General- Verſammlung 
auf Sonntag, den 24. Februar c., Mittags 12 Uhr. 
im Sitzungs⸗Saale der Königlichen Negierung bierfelbft, 
ergebenſt eingeladen. > 
1 der Verhandlung werden ſein: 
1) Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes. 
2) Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1876/77, 
3) Abnahme der Jabresrechnung pro 1876/77. g 
4) Anträge der allgemeinen Angelegenbeiten des Vereins betreffend, ſo⸗ 1 
fern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem ſtellvertretenden Vorſitzenden] Vautier, Paulsen, Achenbach, Kaulbach, Breling, Jutz, 
des Comite's ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens %, der in der 
Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt ſind. 2388 
Breslau, den 9. Februar 1878. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende 6 
des Comite's des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter > erkrankter Krieger. 
Korn. 


Für die Holteiſtiftung gingen ferner ein: Von Gymn.⸗Direct. Dr. 
Stimmer (Oppeln) 5 M., Feſtfeier in Sprottau 100 M., Feſtvorſtellung in 
Reinerz 50 M., Feſtvorſtellung in Hirſchberg 222 M., Bildungsverein 
Trachenberg 10 M., Bürgerverein Hohenfriedeberg 15 M., Geſangverein 
Hainau Feſtvorſtellung 90 M., Feſtvorſtellung des herzogl. Hoftbeaters in 
Meiningen 350 M., Feſtfeier in Jauer 210 M., D. Immerwahr 20 M., 
Feſtvorſtellung in Waldenburg 1. Sendung 300 M., Sammlung der „Nie⸗ 
derſchleſ. Zeitung“ in Görlitz 61 M., Turnverein „Germania“ in Freiburg 
15 M., Feſtvorſtellung in Gratz 115 Fl. öſt. Währung gleich 196,70 M., 
Aan is in Warmbrunn 100 M., Ertrag einer Vorleſung der Schiller⸗ 

ſtiſtung in Lübeck 145 M., Theatervorſt. geſelliger Verein Altwaſſer 12 M., 
Hofbuchholg. Hainauer 20 M. Zuſammen 9145,55 M. [2470] 
N Anton Hübner, Schatzmeiſter, Albrechtsſtraße 51. 


Weberbauer. Die mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Concerte, ver⸗ 
bunden mit Vortrag von Kaiſer⸗Quaxtetts, werden allwöchentlich jetzt mehrere 
Male im Weberbauer'ſchen Local ſtattfinden. So findet morgen Sonntag 
ein großes Streich⸗Concert mit dieſen Kaiſer⸗Quartetts ſtatt, worauf wir das 
muſikliebende Publikum aufmerkſam machen. [2402 


2 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerksam zu maß 
dass ich heute in meinem Parterre-Restaurant zwel neue 
Wahsner'sehe Billards aufgestellt habe. 2 


H. Mieder, Königsstrasse ll. 


FE ͥ˙N—.... .. . —— 
Das anerkannt billigſte und ſicherſte Hausmittel gegen Hulten und 
Heiſerkeit, Schwindſucht, Rerven⸗ und Magenſchwäche, Appetitlosigkeit 1 
allgemeine Entkräftung find einzig und allein die weltberühmten medielm 
ſchen Bruſt⸗Caramels Maria Benno von Donat, Paris 1671, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 8 und Pariſer Caramelwagen Nr. 1, 2 ꝛc. AR: 
Tritt allgemeine Schwäche binzu, jo verſäume man nicht einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Arzt zu confultiren. [2373] 


Daukſagung. 

Auf Anrathen ähnlich Leidender Jebrauchké ich für meine Tochler 
die Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oschinsky gegen flechtenartigen E 
Ausſchlag auf Armen und Händen und habe über Erwarten günſtigen 
Erfolg gehabt. 2403 

Ich ſage Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr 
meinen beſten Dank und mache derartig Leidende ganz beſonders 
dieſe vorzügliche Seife aufmerkſam. 

Weddeln bei Braunſchweig, den 24. Januar 1878. 
Heinr. Beeſe. 


Kleesamen-Enthülsungsmaschin 


1 

N F | 

für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
vollkommen rein enthülsend und keinen Samen beschädigend, j ) 


a IE ie 


[2394] 


Im Saale des Zwinger-Ressoureen-Gebäudes ist für 
kurze Zeit eröffnet, Sonntag von 11—1 Uhr, Wochentags von 10—3 Uhr: 


Aquarell-Ausstellung, 


eirca 300 Original-Aquarellen bester Meister. Entree 1 Mark, 
Abonnenten frei, 2452] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


In der Gemälde-Ausstellung nur noch kurze Zeit: Freytag-Galerie, 
Spieler. 


auf 


Das 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Aetien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 43, Mohren ⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Origingl⸗Preiſen an ſämmtliche in- und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte e 7 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten Fratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


liefert in bedeutend verbesserter Construction stets sofort ab sein 
Maschinenlager zu Mark 230 [216 


Oskar Wunder, Breslau, 
Schweldnitzer Stadtgraben 13. 5 

Als beſtes, ſehr zu empfehlendes Nahrungsmittel können wir die con“ 
denſirten Suppen der Berliner Erbswurſt⸗Fabrik von Louis Lejeund 
Berlin, Brunnenſtraße 128, empfehlen. Dieſelben find mit Fleiſchextrac 
hergeſtellt und erhalten dadurch nicht nur einen ſehr angenehmen Geſchma 
ſondern werden auch zu einer ſehr nahrhaften und kräftigen Speiſe. Ein 
Tafel für 25 Pf. liefert in 5 Minuten 4 bis 6 Teller Suppe und kann 
längere Zeit aufbewahrt werden. (Näheres im heutigen Inſerat.) [2384] 


4 . . Breslau... Ja 0 N 
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Die Verlobung meiner jüngſten] EZ 7 NE TEDENENTSE NER RT DRERTFTETTATEN 
Tochter Ida mit dem Kaufmann Heute früh 4 Uhr entriss uns der Tod unseren theuren Mann, 
Herrn Hugo Heimann aus Brieg Vater, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, den Kaufmann 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ Herrn Louis Fuchs. 


zuzeigen. 5 e 
Namslau, 10. Februar 1878. Um stilles Beileid bitten 


Amalie Block, 


Cachemir⸗ 
Reſte 


[2450] 
Die Hinterbliebenen. 


geb. Bloch. eee Breslau, 
en 7. Februar 1878. 92 A. D 5 
Ida Block, REIN eee ener baben fi durch den enor- EI gen Drocse0 ie h 
Supe Peimann, 7 eee ae ale) 3 eee, e, l ,. 1 
Namslan. Weg, || gartientier, Eiumaleke er: b langen, schere Lee bäuft und empfehle ich one Tl, e, , ,, 1 
Die Verlobung ihrer einzigen Toch⸗ n Ge Walzer beg, ee, ue. DE e. eee, e, b 


„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua⸗ 
litäten, / u. °/, breit, zu 
noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisher. [2463] 


S. Wertheim, 


ter Julie mit dem Kaufmann Herrn 
einrich Cohn aus Myslowitz erlaubt 
ich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Wwe. Jeanette Roſendorff. 
Uſch, den 6. Februar 1878. 


Benjamin Habel, 


5 im Alter von 67 Jahren. 

} Viele Jahre hindurch hat er als Mitglied und Vorſitzender der 
a Stadiveroroneten-Berfammlung. ſowie als Mitglied des Magiſtrats 
mit regem Eifer für das Wobl der Stadtrommune gewirkt und ſich 


hrs / wu DR, eee, ZI GER „„ * . 1 
2 . ee, . 3 | 
22 2 


0 c, e, ee HZ ASP IE Hel. 
2 22 le, 0. % 


Fe 
Bird Hua: VO. 


wre Pers 2 2 ih 
e., . , , e. ir , 


* 


ulie Rofendorff, um die Entwickelung der Communalverbältnifie berborragende Ber: # Fu 
Peiarich Cohn dienſte erworben; ſein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 18 Nin 16 22 WOHL Pr e eee, ee, 
Verlobte. [2373] Neuſtadt DS., den 7. Februar 1878. 3 90.10 eee. e, eee . eh, 
Die Verlobung ibrer älteften Der Magiſtrat (Becherſelte). 3 WG GL e 


Tochter Luiſe mit dem Haupt⸗gZoll⸗ 

Amts⸗Aſſiſtenten Herrn Otto Scholz 
bierſelbſt zeigt ergebenit an 1611] 
Louiſe Knaut, geb. Pfeiffer. 
Myslowitz, den 8. Februar 1878. 


und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. »; 


Dringende Bitte. 


A 


wee. 


wen h, BER, BER . 


Emil Finke, 
Clara Finke, geb. Bruck, 
Neuvermählte. 3 
Breslau, den 3. Februar 1878. 


Heut Morgen 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. Wollſtein, 


von einem munteren Knaben 18620 W 


entbunden. H 
Breslau, den 9. Februar 1878. 
Salomon Krauſe. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 
11618] Carl Arlt und Frau. 


Breslau, den 9. Februar 1878. 


Die heut erfolgte glückliche Geburt 
einer Tochter zeigen an: [603] 
Hermann Springer, 


Danfjagung. 

Für die zablreichen Beweiſe auf: 
richtiger Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung meiner inniggeliebten Frau 
Auguſte Guth, geb. Berger, beſon⸗ 
ders aber dem Herrn Subſenior 
Neugebauer für die troſtreichen 
orte am Grabe, ſo wie auch den 
Herren Sängern ſage ich hiermit mei⸗ 
nen berzlichſten Dank. Cutb. 

uth. 


Stadt- Theater 


Sonntag, den 10. Febr. Neu ein⸗ 
pie in „Böſe Zungen.“ Schau: 
viel in 5 Acten von D. H. Laube. 

Montag, den 11. Febr. „Der Stören ⸗ 
fried.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 


Ein armer Profeſſioniſt, Schub: 
macher, welcher durch Krankheiten und 
Arbeitsloſigkeit mit ſeinen 4 kleinen 
Kindern in die größte Armuth ge⸗ 
rathen iſt, nichts zu eſſen hat und 
Wohnungsmiethe ſchuldig iſt, bittet 
flehentlich alle guten Menſchenherzen 
um eine Unterſtützung zur Linderung 
ſeiner Noth. Gott, der Geber alles 
Guten, wird es tauſendfaltig belohnen. 

Milde Gaben wird der Herr Kauf⸗ 
mann Steinig, Gr. Scheitnigerſtr. 24, 
in Empfang nehmen. [2200] 


Serzliche Bitte. 


Ein armer Schneidermeiſter, mit 
5 Heinen Kindern, iſt wegen Mangel 
an Arbeit in die bitterſte Noth ge⸗ 


Conſum⸗Artikel. 


Wir haben uns eutiſchleſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden ift, auch unſern B 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 


dieſe günſtigſte Offerte aufmerk⸗ J 
Er De e 


ſam zu machen. 


Sämmtliche Waaren & 


ERS” 
find weder Ausſchuß, noch ſoge⸗“ 
nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern reell bergeſtellt und wird # 
jede Garantie geleiſtet. E 


eb, e, ee, . Ae, lee, ee, 2 7 | 
„ ee ehe, eee, 


— 
e, BEI © 


e, 


/ a er . 
eee ee a. 
Karbe, eee , geen. c e 

— - 3 


r. 


empfehle mein reichhaltiges Lager von Blumen, 
Coiffuren und Kleidergarnituren in allen 
Farben und Genres. 

BES” Cotillon-Bouquets von 25 Pf. an. 


9 
e, Da, 
2 

oflieferant 
Schweidnitzer Str. 49. 


Ball 


[1640] 


Fanny Springer, geb. Geldner. . Benedir- — — 1432444] ratben. Aller Mittel entblößt, ſieht] I Halbleinene 

Ses, den . Hebrar 1878. er ſich dem Hunger preisgegeben; — Creas Nr. 632 30 Pf. L E OD DD old J. CWY 
u 77T obe-Thea bittet alle edlen Menſchen : 633 40 4 9 

er. ſchenherzen um 

Statt beſonderer Meldung. 10. Febr. Z. 5. M. Arbeit, die geringfte Reparatur und : 634 50 ’ Blumen- und Federn-Fabrik, 

11 früh a2 7 entſchlief 1 Sue e 5 e Reinigung derſelben wird angenom: |} Neinleinene = @ Ohlauerstrass e @ 
nen WE N Montag, den 11. Febr. Z. 24. M.:] men, ſchnell 1 abgeliefert, Creas . — 25 8 9 a 0 
und Schwiegervater, der Partieulier J Haſemann , Tochter.. er an e, em 592 0. mh — a RL, my 

Franz Päzolt een e e Boden, Ping 9. 35 Ben pere, 593 50 8 
cten von ' Dai 2 A 

im Aller von 87 Jahren. ’ i rl [2442] nähere Auskunft zu ertbeilen. [2244] Sinz Nr. 660 a 25 Pf. 5 ö 
* Ziefbeirübt zeigen dies mit der Bitte a ae ; 2 2 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: Thalia m Theater. Dringende Bitte. Carte en, = | B di 

15 Die Hinterbliebenen. Sonntag, den 10. Febr. Erſtes Gast-] Ein Mann, Vater von 4 erwerbs⸗ Cifäfier SI 0 PA N. 

Die Beerdigung erfolgt Dinstag, | “EN 0, Geil: m] unfähigen Kindern, an Thätigkeit, I für uns 5 N 
Nachm. 3 Uhr, von der Neuen Schweid⸗] ſpiel des Hrn. Emil Siebert, vom] Ordnun ewöhnt und nüchtern, ſeil l 671 35 R 30 
niperfit. 5 nach dem Aue am e er te Nee unf Jabresſüſt ohne Stellung, den es bergeftellt FH ing N 
Belvedere. 1621] der Wartburg.“ Große parodi“ bei der geſchöftsloſen Zeit und ſeinem] I Fabrikat,“ bis 70 Pf. = empfiehlt [2413] 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, das am 8. d. M. erfolgte Ab: 
2484] 


leben ı ;, - 3 
des Königlichen Appellations⸗ 
Gerichts⸗Neferendarius 


Dr, jur. Paul Teichmann 


geſammt aufrichtig bedauern. a 
Breslau, den 8. Februar 1878. 


Die 
Neferendarien des Stadtgerichts. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im J. Garde ⸗Feld⸗Art.⸗ 


Regt. Hr. v. Oettingen in Riga mit] 


Baroneſſe Anna v. Wolff in Schlo 
ain in Kurland. f chloß 
Geſtorben: Hr. Appell.⸗Ger.⸗Rath 
Fink in Bromberg. Hr. Regierungs⸗ 
ath Dunkelbeck in Montreux. Geh. 


Ober Tribunals⸗Rath Hr. Lemcke in] 


Conſtanz. 


ſtiſche Operette mit Gruppixungen 
und Erläuterungen in 4 Abtheilun⸗ 
gen von Neſtrey. Muſik von Carl 
Binder. [2443] 
Montag, den 11. Febr. 2. Gaftipiel 
des Herrn Emil Siebert, vom 


königl. Hoftheater zu Kaſſel. Die⸗ 


für Maschinen -Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October, 


; BL-9LUISJAZHUpIaMYnS Ü 


MSchweidnitzenste 16-18 


ſchäftigung zu erlangen, bittet edle 
Menſchenfreunde durch Zuweiſung 
irgend ciner Beſchäftigung ſei es was 
es wolle, ihn und ſeine Familie aus 
verzweiflungsvoller Lage zu retten. Der: 
ſelbe mußte, da er von Hauſe aus 


größten Elend preisgegeben. Näheres 


Neumarkt Ne. 8 bei Herrn 123077 


beſiger Hein. 


Für ein Opfer des Fleißes 


und körperlicher Leiden in den ſieben⸗ 


ziger Jahren können ein paar milde 
Gaben die Thränen einer ſtillen Dul⸗ 


derin mildern, welche in Empfang 


nebmen wird Herr Apotheker Görtz, D 
Oblauerſtraße im Aesculap. [1684 


in geſundes, kräftiges Mädchen, 


Alter bisher nicht möglich wurde eine 
ſeinen Faͤhigleiten enlſprecende Be: 
kalb., 8 M. alt, it an Kindesſtatt 


zu verſchenken. Trebnitz poſtl. E. K. 


N 
367] ’ 


Dowlas (engliſches Hemdentuch), 
die Elle von 20-50 Pf. 0 
D Suttergage, der Meter i 


u f. 
Bleichleinen (eigenes Fabrikat) 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. öſterr. Hoflieferant. 


ür agriculturchemiſche u. chemiſche 
techniſche Analyſen empfiehlt ſich 


T. A. Schotik 


vereid. Chemiker des Kgl. Stadtgerichts, 


Chem. Laboratorium, Breslau, 


Palmſtraße 17. 


nach beendeter Inventur sämmtliche 

Waaren, anerkannt guter Qualität, 

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Diverse ältere Waaren, 


== Paletots 


fertige 


. Auge deri Be g ſelbe Vorſtellung. 1 5 i h 
f eee n einen dec. ae if . 5 1 1 — 5 50 Pf. die Elle ei Und 
eten Collegen und einen wackeren ‚ei opfern, um mit Familie nicht zu ver⸗ Proben ſtehen jederzeit franco 
Freund, deſſen Hinſcheiden wir ins⸗ ne ME Güngern und ift feht mit Familie dem Düngen. 


Kleider 


zur Hälfte des Selbstkostenpreises. 


in allen Farben, von 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy 
in Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


rümpfe 


[1685] 


Nachstehenden Beschluss des Verbandes deutscher Chocolade-Fabrikanten 
bringe ich hiermit zur Kenntniss des geehrten Publikums: 


„Der Verband deutscher Chocolade- Fabrikanten, 
dem die weitaus überwiegende Mehrzahl deutscher Producenten als Mitglieder 
angehören, hat sich in allererster Linie die dankbare Aufgabe gestellt, die 
Hebung der von ihm vertretenen Industrie in technischer und wirthschaftlicher 
Beziehung zu pflegen. Das kann wohl am nachhaltigsten zunächst dadurch 
geschehen, dass der Verband selbst dem Consumenten gegenüber die Garantie 
für die Zusammensetzung der Fabrikate seiner Mitglieder übernimmt und 
diese Garanlie in Öffentlich leicht erkennbarer Weise auf den Chocoladetafeln 


oder auf deren Verpackung zum Ausdruck bringt. Das soll nun auch von 
jetzt ab dadurch geschehen, dass die Tafelchocoladen, welche ausschliesslich 
aus Cacao und Zucker einschliesslich der bekannten Gewürze bestehen, 
eine in den deutschen Reichsfarben ausgeführte, mit dem deutschen Reichs* 
adler verzierte Marke tragen mit der Umschrift: Der Verband deut- 
scher Chocolade- Fabrikanten garantirt rein Cacao und 
Zucker. Für reine Cacaomasse und entölten Cacao wird eine hellblau, 
weiss und schwarze Marke gleicher Art mit der Inschrift: „Der Ver- 
band deutscher Chocolade-Fabrikanten garantirt rein 
Cacao“ zur Anwendung gebracht. Die Einhaltung dieser durch die 
Marke gedeckten Fabrikationsart ist durch hohe Conventionalstrafen und 
eventuellen Ausschluss des zuwiderhandelnden Mitglieds und eben da- 
durch also durch Verlustigerklärung der Verbandsmarke gesichert. Am 
meisten aber wird das Publikum selbst durch entsprechende Mitthei- 
lungen an den Verband die Bestrebungen desselben zu unterstützen ver- 
mögen und dadurch die Bevorzugung beseitigen helfen, welche bisher die 
fremden Mitbewerber auf dem deutschen Markte Seitens des deutschen 
Publikums genossen haben, und über deren Berechtigung man um so mehr 
im Zweifel sein kann, als diesen ausländischen Fabrikaten auch mit der 
Bereitwilligkeit höherer Preise begegnet zu werden pflegte. 

Die Fabrikate unter Verbandsmarke sind auch dem Preise nach 
insofern begrenzt, dass der niedrigste Detailpreis mit M. 1,50 fixirt ist. 
Dadurch ergiebt sich von selbst, dass fernerhin von diesem Preise aufwärts 
die Concurrenz nur mehr in den verschiedenen Cacaoarten reiner Quali- 
täten sich bewegen muss und wird. 

Der Verband darf hoffen, dass diese Einrichtung bald das bisherige 
Vorurtheil zu Gunsten des Auslandes besiegen werde; die vermehrte Con- 
sumtion deutscher Chocoladen wird aber in natürlicher Folge nur dazu 
beitragen, die deutsche Industrie selbst leistungsfähiger zu machen, wovon 
wieder nur dem Publikum die Früchte zufallen müssen“, 


Hierauf Bezug nehmend, offerire ich, ausser meinen bisherigen be- 
kannten und beliebten Sorten: 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke, 
a M. 1,50, M. 2,00, M. 2,50 und M. 3,00 pr. ½ Kilo, 


Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke, 
a M. 1,50 und M. 2,00 pr. ½ Kilo. 


Entöltes Cacaopuiver mit Garantiemarke, 
M. 2,00, M. 2,20 und M. 2,60 pr. ½ Kilo. 


Dampf-Chocolade- und Zuekerwaaren-Fabrik 


von 


Oswald Püschel in Breslau 


(Mitglied des Verbandes deutscher Chocolade-Fabrikanten), 
Fabrik und Dötailverkauf: Neue Graupenstrasse Nr. 12. 
Niederlagen in der Provinz in allen Colohialwaaren-Handlungen 

und Conditoreien. 12389 


lee] 


Fach beendeter Inventur 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Kattune, 
ſchwarze Alpaccas, Cachemires, fertige Kleider, 
Mäntel, Jaquettes ꝛc. noch in großer Auswahl. 


S. Wertheim, 
Ring Nr. 16 (Becherſeite) 


S. Jungman 
Reuſcheſtraße 64. 
Muſter na 


— NE, 


Tuftzug Verſchließer 


für Len fler und Chüren, 


beſtebhend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
ität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ Bf | 
bebe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Fur die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür: Cylinver in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


dleinrich Lewald’jche Sanpfwatenatit, 


Preis: Am. 1. —. 


— 


Kleeſäcke, Kartoffel“, 


9 


Grasſamen⸗Züchen 


Schaſwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [1207] 
\ Fabrik medicinifcher Verbandſtoffe. 
BR Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
4 Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrüde 34 


fertige Strohſäcke 
Engros⸗Lager 3 


à 11 Mark pr. Div. 


SEN 


duleaux 8 Sgr. 
[2376] 


J. Berliner, Schmiedebrücke 55. Ian Kuschel, Wibteghteſe. 
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1000 Coupons 
geſtickte Streifen 


habe mein ganzes Lager bedeutend im Preiſe zurück ⸗ 15 und Einſätze 
eſetzt und offerire: [2465] a 4½ Meter, von 50 Pig 


. an 
empfiehltals Gelegenheitseinkauf 


auswärts fran 


Neuheit!? 
oſenſchoner 


Deutſches Neichs⸗Patent 
Nr. 2747 [2398] 


Spier & Rosenfeld, i | 


Schweidnitzerſtraße 27. 


Für Wiederverkäufer 
0 oofferirt billiaſt (24070 
SGetreide⸗ u. Mehlſäcke, 
Zucker- und Stärke Sage. 


und kleine Samenfäde, 
Wollzüchenleinen 
und Wollloffer, 


geſtreifter Militär⸗Hemden, 


M. Raschkow, | 


er — ni 5 * 4 re x 54 


Nach beendeter Inventur 


habe einen großen Theil meines Lagers ſehr bedeutend in den Preiſen herabgeſetzt und empfehle 
meinen geehrten Kunden, von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
Ganz beſonders 2 


40414 
Teppiche, abgepaßt u. in Nollen, Portierenſtoffe, Plüſche, 
Nipſe, Gobelin⸗Cretonnes und Tüll⸗Gardinen. 


Hermann Leipziger, 


Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße. 
Muſterſendungen mit Angabe des Genres bereitwllligſt. 


r FE — 


Fabrikation 
von Möbeln, Parquets und 
Polſter Waaren 


ann, Leipziger & Cie., 


Königsſtraße 2 u. 7. 


Unſere geehrien Abnehmer machen wir hiermit aufmerkſam, daß unſere Läger in 


Möbeln, Spiegeln e. 


7 vom einfachſten bis zum eleganteften Genre afjortirt find und werden [2405] 


vermöge der eigenen Fabrikation 


1 durch ſolide Ausführung bei zeitgemäßen Preiſen weſentliche Vortheile geboten. 


AUnſer Polſterwaaren Lager 


wird nach den von uns angeſchafften r Pariſer Modellen ausgeführt und iſt mit einer umfang: 
reichen Auswahl von Neuheiten ausgeſtattet. 
8 Anſchläge ſowie Zeichnungen werden von unſerem techniſchen Bureau bereitwilligſt zugeſandt. 


Lochmann, Leipziger & Cie., 
Königsſtraße 2 u. 7, Parterre, I. u. II. Etage. 


* 
© 


Nach beendeter Inventur 


habe ich eine größere Partie von Knöpfen, Franzen, Beſäͤtzen und 
vielen anderen Artikeln zurückgeſtellt, welche ich zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen ausverkaufe, um damit noch vor Beginn der Frühjahrs⸗ 
Saiſon zu räumen. 


Geschwister Trautner Nachfler., 
Ring Nr. 52. [2250] 


in größter Auswahl. Geihäft und Lager 

eV Hen aller Arten künſtlicher Haararbeiten iſt 
nach wie vor ſeit 12 Jahren immer 

1 noch Weidenſtraße 8 vis-a-vis dem 
Pariſer Garten bei Frau Lima Guhl ſelbſt. [1623] 


Ball Toiletten 


werden dem beſſeren Geſchmack e . in kürzeſter Zeit a 
i gt. . 


Trauerkleider, 


vom einfachſten bis zum 


Haar 
eleganteſten, 1249) 


auffallend billig 2 


Schweidnitzerſtr. 43, 


1. Etage, Ecke Hummerei. 


7 


angeferti 


hantaſieſtoffe BR 


Delgemälde 


find in den effectvollften Lichtfarben vertreten 


lumen, 


zum Arrangement paſſend, werden in meinem Atelier unter Lei. 
tung einer bewährten Direckrice genau nach Aufgabe angefertigt WE 
und billigſt berechnet. 2479 


S. Geldstein jr. 4 
Ohlauerſtraße 7, zum blauen Hirſch. 20 


Beſichtigung täglich 5 


Swingerſtr. 24, J. Ct. r e 
G. Hausfelder, rn rlorener Appetit und schwacher Magen, B 


A . Sönigt, Auctions Commifter. 5 Major J. v. Budtlas in Potsdam an die Kaiserl. 
Einr 17 un en und 1 Hof-Malzpräparatenfabrik und Malzextractbrauerei . | 
; & m 8 von Joh. Hoff in Berlin: „Mein schwacher Magen wurde durch 
aller Arten Bilder werden modern zz Ihr Malzextract-Gesundheitsbier ausserordentlich gekräftigt; der 
und billigſt ausgeführt bei 2199]| verloren gewesene Appetit ist wiedergekommen“. — Sanitäts⸗ 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, rath Dr. Heimann in Breslau, Salvatorplatz 8. 
Holzw.⸗ u. Rabmen⸗Fabrik⸗Geſchäft. „Durch eigene Prüfung erkenne ich die vortheilhaſte Einwirkung 
ccc En on der Hoff'schen Malzpräparate (Malzextract, Malzchocolade) auf die 


Gelegenheitslauf. a Respirationsorgane und die Lebenskräfte überhaupt“, — Auf den 


ERE 


| / 1111 fart miedebrücke 10. ö iber 
Abe Wegen Inventur ſind ſehr billig taxirt K b es 2? eleg. Damenſchmuck, gold. Broche Husten wirken die IpruskmnalaonnDE vorzüglich, doch bedarf es 
Set banlinbe, Spiengeuae, 7. beite Cac:minz, Meier, Maxca | __—— — —— — mit Dbriingen, Rap mit Oringen| |] vn unnenen ee mein. OT TunE den con“ 
N . 5 8 „das Fenſter 20 Sgr., trk. N — 2 elegan elze — ? Y 
2 Bettdecken 80 Sgr., 1000 Slack gediegene San. d. Et. 4% Thlr, Ein Damenpelzpaletot Cigarren, 1 Rite 3 Mart, al 19 Verkaufsstellen in Breslau bei 8, G. Schwartz, Ollauer- 
ürlinter ſchwere Drilliche, echte Züchen, Inlets von 2½ Sgr. an, Chiſſon, von Seidenſammet, Feerückenfatter Pianinos, — Damaſtgedecke, leinene] strasse Nr. 21, und Alte Scheituigerstrasse Nr, 6, Ed. Gros, 


Jewlas Kammertuch, Wallis, Shirting von 1% S i ; N i K ; 5 i 4 
N 1100 1 „Shir. t 4 Sgr. ab, Parchente, Ober⸗ und Zobelbeſatz, extra groß, für eine Tiſch⸗ und Handtücher, — Nußbaum⸗ Neumarkt Nr. 42, Erlen Carl Schneider, Schweid- 
b den, Nachthemden, Tücher 9 Pf., Röcke 17% Sgr., Strohſäcke 12 Sgr., ſtarke Dame paſſend, (beſtelltes Stück) Schrank, Nähmaſchinen. [2476] nitzerstr, Nr. 15, A. NManklewiez, Lissn, Reg.-Bez. Posen. 


Fr ! 


Anfang 7% Uhr. 


Springer's Concert-Saal.! Schiesswerder. I. I. I. 6. R. Q. II. 


Seute Sonntag: [1633] 


Großes Concert 


der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz s ente 
Heute Sonntag [2467 


Concert 


unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer. 
Erſtes Auftreten 


der alten beliebten Leipziger 


Qnartett- u. Couplet-Sänger 
Herren Neumann, Metz, Aſcher, 
Schreyer, Semada und Brückner. 
Anfang 5 Uhr. g 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
9 Paſſepartouts heute ungiltig. 


Montag: Zweites Doppel⸗Conecert. 
Anfang 7% Uhr. 
Näheres die Placate. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag von 114 —1 Uhr: 


” 


Früh⸗Concert 
und Vorſtellung des Prof. der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg 
ohne Entree. Di 


Nachmittag⸗Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
des Charakter⸗ und Grotesktänzers 
Herrn Charles Legaro 
und Fräul. Anetta, 
2445] ſowie Auftreten 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg, 

d. beiden Indianer Brothers Valjean 
Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
der deutschen Chanſonette Sängerin 

Fräulein Anna Suhr, 
der deulſchen Liederſängerin Fräulein 
Margarethe Stölzel, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner, 
des Komikers Herrn Dalatkewicz 
u. der Soubreite Fräul. Güſten. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Concert v. Hrn. A. Kuſchel, 
ſowie Auftreten 


des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Entree 50 Pf. 


Weberbauer. 
Großes Streichconcert 


vom Muſikcorps 


Heute Sonntag, den 10. Februar: 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
unter Mitwirkung 
des Violiniſten Herrn Georg Richard 
und Gaſtſpiel 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Ganpky 


und des 
Charakter⸗Komikers Herrn Groſch. 
Anfang 4 Uhr. [2427] 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


| Schiesswerder. 


Montag, den 11. Februar 1878, 
zum Beſten 
der odervorſtädtiſchen 
Suppen⸗Anſtalt: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des K. Muſikdirectors 


Herrn Englich. 
Anfang des Concerts 4½ Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Jeder Mehrbetrag wird dankend 
angenommen. 2379] 


Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag 


Flügel⸗Unterhaltung. 
Während des Cotillons komiſche Auf⸗ 
führung. Omnibuſſe am Wäldchen 

von 2 Uhr ab. [1628] 
Der Fußweg iſt im beſten Zuſtande. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 11. Februar, 
im Musiksaale der Kgl. Universität, 
Abends 7% Uhr: 
Streichquartett von Brahms, op. 
67 Nr. 3. — Lieder von R. Schu- 
mann. — Streichtrio von Beethoven, 
op. 3, Es dur. [2418] 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 12. Febr., Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saal: 


IX. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Königlichen 
Hofopernsängers Herrn 


Dr. Gustav Gunz. 


il) Erste Sinfonie C.moll. Brahms. 
2) Liederkreis. Beethoven, 


des Schleſ. e Nr. 103) Ouverture zu Idomeneo, Mozart. 


unter Leitung des Herrn F. Grube. 
Zum Vortrag kommen: 


4) Lieder: a) Frühlingstraum. 
Schubert. 


b) Hidalgo. Schumann. 


Vier Aaiſer- Quartetts. 5) Z. I. M.) Polonaise aus der Musik 


Anfang 5 Uhr. [1543] 
Entree Herren 20 Pf., 


Damen und Kinder 10 Pf. 


= Goncert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 


Großes Frei⸗Concert 


Vormittags von 11—1 Uhr. 
Nachmitta 


8: 
Gr. Doppel-Concert 


von Herrn J. Peplow 


und den Leipziger Quartelt-“ 


und Couplet-Sängern. 


Anfang 5% Uhr. 

Entree 50 Pf. Aue Saal 30 Pf. 

Morgen: Großes Doppel- Coneert. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Atlantic Garden, 
Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Heute Sonntag 
von 114 bis 1 Ubr: 
Früh Concert ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: 


Grosses Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. II, 
unter Leitung 
des Capellmſtr. Herrn Peplow. 

[2451] Entree 20 Pf. 
Morgen Concert. N 
Volks-Garten. 
Heute Sonntag: [1617] 
Familien-Kränzchen. 


Anfang 5% Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Kränz chen. 


Morgen Montag: 
Wurst- Abendbrot. 


a .. 8 d Da? 
Villa Masselwitz | 
empfiehlt ſich den geehrten Bres⸗ 
lauer Herrſchaften als angeneh⸗ 
men Winterausflun. [1642] 
„Speiſen “m Getränke 


Jung, Reſtaurateur. 


zu Göthe's Faust. Lassen. 

Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. [2431] 


N DI 


Im Verlage von [2430] 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hofmusik-Handlung 
in Breslau, 
ist erschienen: 


Polonaise 


f aus der Musik zu Göthe’s Faust 


Eduard Lassen. 


A. Für Pianoforte zu 2 Mk., 
ö Händen 2, 
B. Für Pianoforte zu 4 
Händen . . 3,00 

C. Für grosses . 3,00 
Orchester Stimmen 7,50 


Sonntag, 
den 17. Febr. 


Muſikſaal der Kgl. Univerſität 


Concert 


Johanna 
Wenzel.: 


— 
2 
won 
os 
Hi 

— 


W l 


Brumme I, 


Großes 
Feſt⸗ und Künſtler⸗ 


Concert 


Dinstag, 19. Februar 1878, 
bei Springer. [2485] 


n 


5 bis 10 Thlr. erb. unt. Verſchw. 
von einer anſt. Frau. Off. W. 100 


poſtlagernd Haupt⸗Poſtamt Breslau. 


Pr. J. G. 3 W. K g. II. II. 6½. 
J. v. 


Verein. A. 11. II. 7. B. R. u. 
EN 


Entomologische Section. 
Montag, den II. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2433] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber einige Arten der Gattung 
Orchestes. 


Physiologischer Verein. 
Montag, 11. Februar, 
Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beck. 

Thema: a) Ueber Erblichkeit 
pathologischer Affectionen. 

b) Demonstration neuerer physio- 
logischer Apparate, [1643] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Um das Zuſammenfallen der Ge⸗ 
werbe⸗Vereins⸗ Sitzungen mit den 


Orcheſter⸗Vereins⸗Concerten zu ber: neu, Ladenpreis 120 M., für 60 M., 
meiden, findet die nächſte allgemeine Univerſal⸗Bibliothek, à Band 15 Pf., 


Turn⸗ 1 Verein. Conservatorium 


Verſammlung erſt Dinstag, 
19. Februar, ſtatt. 12421] 


Stiftungsfeſt 


Sonnabend, den 16. Februar 1878, 
im Liebich'ſchen Saale. 


Die Logen werden Donnerstag, den | turspiel, Direction, Solo- u, Chor- 


14. Februar, Abends, in der Turn⸗ 
halle vergeben. [2411] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr. Herr Limpricht: 
Aus dem Leben den Inſecten. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag. Vortrag des Herrn Dr. zur speciellen Ausbildung für das 
Neugebauer: „Ueber die Wandel- Theater eine [2441] 


ſterne.“ [2414] 
Ausgabe der Billets und Logen 
zum Narrenfeſt. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 16. Februar 1878, | STE. 


in Springer's Local, Gartenſtr. 16: 


Harren-Feſt, 


verbunden mit 


maskirtem u. unmaskirtem 
Vall. 


Zur Aufführung gelangt: 


oder: Ein Stündchen auf dem Mond. 
Feſtſpiel mit Geſang von R. U., 
dargeſtellt von den Ehren⸗ 
Mitgliedern des Vereins⸗Tbeaters. 
Decorationen, Coſtüme, Requiſiten, 
Waffen ꝛc. ꝛc. auf dem Mond 
ſind getreu nach d. Natur aufgenommen. 
Für durch Mitglieder empfohlene 
Gaſte find Billets zu haben bei den 
Herren F. Müller, Ring 60, und 
O. Jander, Gartenſtraße 33. 17 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Der hohe Narrenrath. 
gez. Prinz Carneval. 


Stiftungsfest 


Sonntag, den 24. Februar, 
Abends 7 Uhr. 


Souper und Ball 


im Saale des Café restaurant. 

Einführung von Gästen ist 
gestattet, deren Anmeldung 
bis Mittwoch, den 20. d. M., 
erbeten wird. Billetausgabe 
Donnerstag, den 21. d. Mts., 
Abends 7—9 Uhr, im Res- 
sourcen-Locale, [2416] 

Der Vorstand, 


Erholungs 
Ceſellſchaſt. 


Donnerstag, den 14. J 
8½% Uhr Abends: 


| Herren-Souper 


im Reſſouxcen⸗Locale. 
Willets & 4 Mark find bis 
Dinstag, den 12. Februar, 

S8 Uhr Abends, [2459] 
beim Reſſourcen⸗Oekonomen 
zu haben. 


r 


: 12 W e 
Numäniſche Eiſenbahnen⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 

„Die Einlöſung des am 1. März e, 
fälligen Dividendenſcheines Nr. 5 
unferer achtprocentigen Stamm⸗Prio⸗ 


ritäts⸗Actien erfolgt 2392 
vom 1. sad d. J. a 
mit Reichsmark 36 pro Aetie 
à N.⸗M. 450 = Thlr. 150 


in Berlin 


bei der Direction der Disconto- 
Geſellſchaft und 

Herrn S. Bleihröder. 

Den einzulöͤſenden Dividenden⸗ 
ſcheinen iſt ein Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen. e 

Berlin, den 7. Februar 1878. 

Der Vorſtand. 


lte und neue Rohrſtühle werden 


ten z. bill. iſe Weiß⸗ (1 Kloſterſtraße 1, 
gerbernaſfe 25. 3 Tr. en Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Pr IT? AN e * 8 * 


Simmenauer Garten. 

; Vietoria-Theater. 

1 89 e a5 

Auftreten der engl. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gaupky, det 
internat. Chanſoneite⸗Sängerin Mlle. Juliette Laurenee, 
0 ſowie des geſammten Künſtler⸗Perſonals. F 
Heute: „Der Lawinenſturz“, außerordentlich großartige Production, 


ie ausgeführt von Herrn Henry Gaupky. 
Bi Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: 
Grosse Extra-Gala- Vorstellung 


um Beneſiz für den Capellmeiſter Herrn M. Clarus. i 


Pe ER A EN FE EEE | 
(Für den gefammten Handelsſtand.) 
Praktiſcher Unterricht in der 


einfachen und doppelten 


Buchführung, 
für Kaufleute u Gewerbetrei⸗ 
bende, um ihre Bücher verein⸗ 
facht in Mark und Pfennigen © 
zu führen. — Anweiſung zur Ein⸗ 
klagung von Buchſchulden. 

Von Wilh. Trempenau. 
Sechste verb. Auflage. 8 

3 Mk. 50 Pf. BE 

Es iſt dies ein Muſterbuch für Bi | 
jedes kaufmänniſche Geſchäft. WR 
Durch die Ernſt'ſche Buchhand⸗ 


lung in Quedlinburg und durch u dieſem meinem Benefiz lade ergebenſt ein. [2417] # | 
alle Buchbandlungen zu beziehen. M. Clarus, Capellmeiſter. 
Vorräthig in [2377] HR * — ie 5 


Trewendt & Granier's] eee eee, — 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, f Albrechtaſtraße Ar. 37. 


reer 0 ee e 


In Liebleh’s Condertsunk; a 
3 Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: 
Einziges Concert in Schlesien 


K „ Lon 1 [2462] 
Christine Nilsson. 


Preise der Plütze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. See 
6 M., Sperrsitze II. Abth. 4,50 M., Sperrsitz im Seitensaal un 
unter den Logen 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 30. 


TEN 


Converſations⸗ 
Lexikon, 2. Aufl., 


Meyer's 


DDr 


CCCCCCTCCCCCCCCCCC BIT 
Der zweite Juristen-Ball 
findet a 2. März 1878, Abends 7½ Uhr, 
ee ‚Anmeldungen werden 1 85. Februar er. in der Boten- 
nisch-dramatischen Unterricht, Piano- | We Aae der eee eee e ene 7 


fortespiel bi höch N F ; 9 97775 hr 
des Virtaösenihaing. Orgel Violih are 4—5 Uhr im Notariatszimmer des net | 


Cello- und Orchesterspiel, Klassen 
zur speciellen Ausbildung von Leh- 
rern und Lehrerinnen. Im An- 
schluss an das Conservatorium ist 


der Musik 


in Berlin, Friedrichstrasse 214. 
Neuer Cursus: 4. April. Lehran- | 
stalt für Theorie, Composition, Parti- 


Rabengeſellſchaft. 
Der diesjährige Naben⸗Masken⸗Ball findet 
Sonnabend, Her 16. Februar, 
alt. 


Opernschule 


eingerichtet worden. 
Wohnung und Pension für Damen 
im Conservatorium, — Programme 


[2468] 


AT 
DEIN * 


Süddeutſche Weinhalle, Ring 15. | 
Echt Hamburger Frühſtücktiſch, à Port. 30— 40 Pf. Mitte ef) 
à Couvert incl. % Ltr. Wein! M. Diners: Oxtail⸗Suppe, Blumenkohl; 


Julius Stern, 


Königl. Professor u. Musikdirector. 


32 m. geb. Kalbsmilch, Nindszunge, m. Madeiraſauce, div. Compots und 
F lu 4 el Mehlſpeiſe. Ergebenſt E. Keller. 


Von Oſtern 1878 an 


werde ich mit m. h. Töchterſchule u. Fortbildungsll. ein 


Lehrerinnen⸗ Seminar 


verb. Aufnahme in den Vorbereitungs⸗Curſus vom Januar an. Anmeld - 

von Penſionärinnen zu Oſtern, wo möglich vor dem 1. März erbeten 

Penſion 600 Mark. 5 Theodolinde Holthausen, 
Breslau, Kloſterſtr. 88, nicht 86. Schulvorſteherin und Sprachlebrerin. 


ath in Jachen kritiſcher Lebensfälle. 


Auf Grund von Erfahrungen. S. Nr. 15 d. Ztg. 
Neue Schweidnitzerſtraße 9a („Prinz Friedrich Carl“), 1. Etage rechts⸗ 
Aus Anlaß ſtattgehabter Zeitkürze für nöthig erachteter längerer Be⸗ 


Steinweg Nachf. 
Braunschweig, 
Jul. Blüthner 

Leipzig, 
O. Bechstein Berlin, 
Ernst Irmer 
Leipzig, 
C. Roenisch 


U20l 


Dresden I ſprechung der Conſulenten am 7. d. Mts., werde ich der Ordination von 
. 3 bis 5 Uhr eines dere 5 525 Ube din von Su 10 f Di 
f fi d zw a on i r binzufügen. Auch ſtelle 
vorzügliche 5 2195 Fl. AL 15 er bereiteten vorzüglichen Ameisen ⸗ Extract zu be⸗ 
Pianinos ! 18 1 5 Ae Wie auch 5 einige ge e En Ae 
0 erſonnen und welche bei ihrer Anwendun 
3 nn ; nn ſewobhl de See als auch Erwachſenen jeden Alters, 2 
Emil Aschenberg id als erstaunlich Frau bereits ſich bewährt. Litt [1687 
Dresden, rau Profeſſor Littaur. 
U 1 * 
Klems Düsseldorf 
. A. 
n unter 3 ee be Lane Concor dia. 
Instrumente, weft Kölniſche Lebens⸗Verſicherun seat. 
Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark. 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweldnitzerstrasse 30. 


90 Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte und 
ſehr mäßige Prämien. a 23711 
Geſchäfts⸗RNeſultate pro ultimo Januar 1878. 

Verſicherte Capitaliee s 133,600,837 Mark. 

Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1876. 65,724,928 „ 

Aus bezahlte 1 8: Eapitalien ſeit 
999 


Flügel, Pianinos “ zent: des Segels en ö 
und 
Harmoniums 


Eröffnung des 19,152,419 „ 
Proſpecte und Antrags⸗ Formulare und jed gewünſchte Auskunft 


ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 


itges & Schaefer, 


General : Agenten der „Concordia“ 
in Breslau, Junkernſtr. 12, I. Et. ER N; 


Breslauer, Optilus, 


Albrechtsſtr. 9, 2. Viert. v. Ringe, rechts, empfiehlt 
fein aufs Vollſtändigſte ſortirtes optiſches Waaren⸗ 
Lager als: Brillen u. Pince - nez in Gold, Silber, 
Nickel, Stahl und Schildpat mit feinſten Gläſern, 
Operngucker, Jagd Peripective, alle Arten Baror 
meter, Thermometer, Alkoholometer u. eine große 
Auswahl Mikroskope f. Fleiſchbeſchauer u. Schüler 
zu überraſchend billigen Preiſen. Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und billig ausgeführt. 24287 


1 EEE HE, mit und . Brolongation gegen 
Darlehn Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
4 0 u. andern Werthſachen im [1297] 
Lombard⸗ u. Commiſ 

Von Bordeaux nach Stettin. 


enzahlungen g 


Künſtliche Zähne, 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
et Loecwensteln, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


fr Auftliche Zähne, Pe 10 
ür kün e Zähne, Plomben ze. 
6 befindet ſich [2086] 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Franz. Austern, 
à Mark 1,75. [1655] 


Kempner's Weinhandlung, 


VIs-à-vis Stadttheater. 


sJahrestaſſen. 


Kinderkuffen. — Spielwaaren. 
Zur Silberhochzeit: Taſſen, Service. 


Schilder in Porzellan, 


a e 


ſtons⸗Geſchäft Neuſchekr. 57. 
. „A. N. Hansen“ Mitte März 


ien von mindeſtens 5 Tonneaux auf 1 Eſſmt. zahlen Segelſchiffs⸗ 
e ; fracht mit M. 21. 110 15 . 12180 
Näheres bei F. W. Hylleſted in Bordeaux. 
Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. a 


SE Billigste Onelle von Sophagefellen. 3) 


2%, Kirſchbaum 4% Thlr. verſendet Simon, Breslau, Stockgaſſe 9 
ne N 0 Fiel 1 5 [2276] 


5 5 hin 
3 3 orten 0 
FürCondit. austelungsglfe, 


er Beilage zu Re. 61 
„Nordstern“, 


Lebensverſſ herum: 


8. Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Nachdem Herr Bernhard Guftmann in Breslau auf feinen Wunſch in die ſchon N 220 ö 


belleidete Stellung als Haupt⸗Agent zurückgetreten iſt, haben wir den 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 


Übertragen. 
Berlin, den 31. Januar 1878. 


Gerkrath, 
General ⸗Director. 


Die Direetion. 


ind Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. 
Breslau, den 31. Januar 1878. 
Die General⸗Agentur 


Tauentzienplatz Nr. 11. 
Neuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mts. tritt ein Special⸗Tarif für den Transport von Getreide 
aller Art, Hülſenfrüchten, Oelſamen, Mühlenfabrikaten, Malz, Holz, Eiſen⸗ |& 
ahnſchwellen und Grubenholz zwiſchen unſerer Station Jägerndorf, ſowie 
tationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn einerſeits und Stationen 
der Frankfurt⸗Bebraer und Hannoverſchen Staatsbahn andererſeits in 
raft. Soweit die Sätze dieſes Tarifes von Jägernvorf für Getreide in 
enbungen von 5000 Klgr. und für Baus ꝛc. Holz in Sendungen von 
10,000 Klgr. höher ſind, als die im Ungariſch⸗ Schleſiſch Sah Thürin⸗ 
ü en e beſtehenden, treten dieſelben erſt am 1. 990 8818 
Druckexemplare ſind bei unſeren Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 5. Februar 1878. 


Königliche Direction. 


C. Riesel's Geiellihaftsceifen pro 1878 
nach Italien Oſteſſeſt = om) 
4 = Paris (15. Mai). 
>> Oberitalien . 

sahen um die Erde unter Be: 
m nupung eines eigenen Dampfſchiffes, im un 


an die von der berühmten „Société des Voyages“ in Paris 
projectirten Weltreiſe (15. Juni, 10% Monate, 12,500 Mark). 


Scandinavien (Mitte Juni und Ende Juli). 


Special⸗Programme für die Weltreiſe nebſt Theilnehmerliſte & 50 Pf., 
für die anderen gratis in C. Nieſel's Neiſe⸗Comptoir, Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 42, amtl. Auskunfts⸗ und Verkaufsſtelle der Eiſen⸗ 
bahnbillets, Depot der praktiſchſten Reiſe⸗ und Coursbücher. a 
Dee und a ae 2 [2386] 


Gefchäfts: Verlegung. 


Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich mein ſeit 20 Jabren 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke zum 0 Sabre 
unter der Firma 


E. schäche 


Ich 


Schuh- und Stiefel-Geſchäft 


ſeit 1. Altb 1878 nach 


ltbüßerſtraße 8 und 9, 
vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche 


verlegt habe. 12420 
Dem größeren Locale entſprechend, werde ich auch eine größere 
Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren nur 8 Fabrikat 
ſowohl für Herren als auch für Damen Fa 
99 55 ſtrengſter Neellität und möglichſt billigſten Preiſen auf Lager 
alten. 

Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maaße bewieſene 
Vertrauen beſtens danke, verbinde ich zugleich die ergebenfte Bitte, iX 
mich auch ferner mit gütigem Wohlwollen zu mg und zeichne 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


E. Schäche. 


„ . 


Benj. Salomonski's 
Wäſche⸗Fabrik, 


verbunden mit 
Glanz Waſch Anſtalt, 
2 Reuſcheſtraße 2, 
nahe am Blücherplatze, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in feinen, eleganten 


E Dberhemden. 4 


Beſtellungen nach Maß werden unter Garantie 
des Gutſitzens bei Baer e 186 


ausgeführt 
Annahme zum Waſchen von Obethen bent ie 


Benj. Salomonski, 
2 Neuſcheſtraße 2, 
Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril. 


Eine Partie ſchwarze Cachemirg, 


breit, von 10 Sgr. an, empfiehlt [2419] 


M. Brieger, Ning 47. 


5 


Ex erhalten Geld-Darlehne ! 
125 Beamte a8 Prolong. u. Discretion. 
2 5 H oth re gekauft und bes 

N pt + lichen, ſchnell u. billig, 


penſion. 


die biefigen böberen © chulen und Lehr⸗ 
anſtalten heſuchen, finden in einer ge⸗ 


| 

+ 

bildeten Kaufmanns⸗Familie freund⸗ 
Verfügung. Nä⸗ 


liche liebevolle Aufnabme mit Familien⸗ 
anſchluß und 1 in den Schul⸗ 
arbeiten. Flügel zur 
beres im Central: . 1. en 86 
Breslau, Carlsſtr. 1 


Pensionat 


rung, sorgfälti 


unſere General⸗Agentur für die Provinz Schlefien 


Frentz, 
Controleur. 


Unter Bezugnabme auf vorſtebende Anzeige erklären wir uns hierdurch zur Annahme von Verſicherungen 
Proſpecte und Declarationen gratis. 


Moritz Werther & Sohn, 
Bernhard Guttmann, Haupt. Agent, 


Preuß. Original⸗ Loose 


und 7 Original⸗Looſe 4. K 

Thlr. pro Viertel⸗ ten 
derfauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1575] 


| An: und Verkauf aller 
| Effecten zu 


8 00 dan een 


incl. Incl. Courtage. 


le Stahl |.s 
Barletta⸗Looſe. 


Ziehung 20. Februar. 

Jährlich 4 Ziehungen. 

Haute Be bevorſteh. 
Ziehung 


Frs. 100,000. 
Niete 100 Frs. 
Preis 26% Mark. 


Bei der allgemeinen Be⸗ 
liebtheit, der ſich dieſe 
Looſe erfreuen, iſt ein 
ſtetes Steigen unaus⸗ 
bleiblich und dürfte ſich 
der Cours noch vor der 
Ziehung Marne er⸗ 


Deininallante mit 
deutſchem 
Reichsſtempel. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Specialität 
für Anlehenslooſe. 
Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 17, 
vis-a-vis Beuthſtr. 


Zeit⸗ und Prä⸗ | 
| 
| 


an ae usbungeig est Fer 29q 


O zgoBug zw aloopgnagajug n “Jupz-upagk n 1 


er 


12373] Controle ſämmtlicher verlosbaren Effecten u 


+ 
. 


miengeſchäfte! 
nein. über d. Weſen 
der Zeit⸗ u. Prämien⸗ 
Geſchäfte gratis! 


Schwerin, Nicolaiſtr. 4 | 


otheken, 
2, Dppoth Gröfdaften 
kauft und N 274 
Lewy, gung 6. 


Eine Hypothek 
von 15 000 Thlr. 


auf ein Rittergut in Schleſien, direct 
binter Pfandbriefen, mit dem 30⸗ 


fachen des Reinertrages ausgehend, 


iſt ſofort zu cediren direct [2471] 
Siegfried Silbermann, Breslau, 


Alte Graupenſtraße 9. 


Eine gute Hypothel 


von 9000 Tölr. a 6 pCt. laufende 
Zinſen, binter 18,000 Thlr. auf ein 


Haus innerhalb der Stadt, gute Lage, 
40 80855 zu cediren. Werth des Hauſes 


S. Schu 
[1679] ung 55 17; 


Knaben und jun 80 Leute, welche 


für 


confirmirte Mädchen, 


Math. Horst, 
Dresden, Victoriastr, 8 II. 
Gediegener Unterricht in Wissen- 


schaften, Sprachen, Musik u. Malen. 


Gesunde ohnung, kräftige Nah- 

ge Ueberwachung u. 
Pflege, Eine Französin im Hause, 
Heiteres Familienleben. — Neuer |4 
Cursus 1. April. 


früherer Zöglinge, 


Refer, von Eltern 


a Cotillon⸗ Orden, = 


geoßaztige Ausw 
per Du 20, 40, 50, 75 a 1 Mt. 
Feine 78811 6 b per Div. 60, 


Kuallbonbons 


mit 00 59 Kopfbedeckungen, 
per Dtzd. 60, 75 Pf., 1, 2, 3 Mark. 


Cotillon⸗ Bonquette, 


per Dtzd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 M 


Cotillon⸗ Touren, 


nette, neue Sachen. [1247 


Atrappen, 


zu Cotillon⸗Geſchenken, billigſt. 


Larven, 


Thier⸗, Charafter⸗ und feine halbe 
tlas-Larven. 
Für . 1 ee 


B. Wilhelm, 


79, Niecolaiſtraße 79, 
vis- d · vis der Eliſabethlirche. 


Auch LIT bis 6 Uhr geh fat. 
Gotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Bouqueis, 


Einladungskarten 


zur Aſſemblée, zum 
liefert ſauber in kürieſter Zeit [1508] 


Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Moderne 
Handarbeiten 


Muſtervorlagen f. Point- 

Lace, neue Kragen und B8 
Stulpen, Cravatten ꝛc. 
Sämmtliche Neuheiten in 
Brüſſeler Spitzenarbeiten 

(eine höchſt dankbare, das WE 
Auge wenig anſtrengende 
Arbeit) Die neuen alt: 
deutſchen I e , 
(waſchecht) zu Decken, Shür- ER 
zen und Kinderkleidchen 
(fertige Gegenſtände verleihe 
bereitwilligſt zum Nachar⸗ 
5 Alle Neuheiten in 
Häkelarbeiten und Filet⸗ 

Guipure, aufgezeichnete 
Weißwaaren. Trimmings 
und Embroiderys nur in 
beſter Qualität, vor is 7 
in der Wäſche. iener 1% 
Strumpffeide und Baum⸗ 
wolle in allen modernen 
Farben. Preis für Seide 
Loth 45 Pf., für Damen⸗ 
Adel nur 5 bis E FR } 


| Eſtremadura⸗ 
Strumpf⸗ und 5 
Sodenlängen, & 
Hauſchild's Eſtre⸗) 
madura u. Hälel⸗ 
garıie, Broocks u. 
Clark Maſchinen⸗ 
garn, Dollfuß u. 
Mieg Stid- und 
Hälelgarne in 
allen Farben 


en gros & détail zu Fabrik⸗ i 
preiſen. 


J. Fuchs jun., 
Ohlauerſtraße 20, 
gegenüber 
der Biſchofſtraße. 


Ie 


Heirathspartien ene 


ae Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Ein leiſtungsfähiges Stettiner Haus 
ſucht für Breslau und größere Bro: 
vinzial⸗Plätze 1594 


Vertreter 


Be Petroleum loco und auf Lie: 
erung. 

Offerten sub A. H. 72 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 


Aufträge p. Discretion von Cava⸗ 
lieren werden entgegengenommen 
sub H. 2552 Haaſenſteln & 0 
Breslau. 


Schmiedeeiſerne Träger 
der Burbacher Hütte, 
Lager in Breslau bei 


3 Landsberger, 
Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 


Fanfeienen und gußeiſerne Säulen 
j zu billigſten Preiſen. [1620] 


iner u. Souper, 
Tanzkarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 


8 eee 


Blücherplatz Ur. 15. 


Wichtige Anzeige 


dinen), ſowie in Zwirn und 


obwalten laſſen. 


5 e = neben der alten Börfe, 


seidenen Fächerschnuren. 


| Ring 45. 


der zwei Engländer, 


Blücherplatz 15. 
Um unserer Concurrenz 


Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau's 
und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am 
befindenden Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen⸗ 
tücher in allen Feinheiten, e 1. N Net-Courtains (Tüll⸗Gar⸗ 


Ausführungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeeftoffe und 


noch viele andere Artikel 25 


wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pünktliche Bedienung, 
welches die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien ſind, werden wir 


Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal abi 


gene u. 1. En 


Zu Maskenbällen 


1 empfehle mein reichhaltiges Lager in Gold- und Silber- Bändern, 
Besätzen, drillirten und offenen (Lahn-) Franzen und Quasten, sowie 


Heinrich Zeisig. 


in jeder Weiſe die 


Lager ſich 


Teppiche in den ſchönſten 
Procent vun 


12408] 


lage ad a0 agau Fe updaapıng 


648] 
Bing 45. 


Jar Binderung der Arbeits noh 


verdient wohl der Frauen⸗Arb.⸗Vekein beſondere Auſmerkſamkeit des geehrten 


Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. Elijabetitr.). 


Das große 


Waſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderlei 
Artikeln von Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattun⸗ 


gen für Neugeborene ꝛc. 


Alle Näharb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. 
N EUREN 0.009.009 0900 OKI II OS POFAFIODT ORIG PL 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoideter, ver- 


OO 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


— Auch w erden 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 


el 


Für 5 
empfiehlt [2474] 


rohe Zimoca⸗ 
Schwämme 
Wilh. Ermler, 
Breslau. 


Das Pianoforte⸗ 
Magazin 


der [2432] 
Permanenten 
Illd.⸗Ausſtellung 


5 befindet ſich 

9 . erplaz Nr. 1, 1. Etage. 
2 Dajelbit n aus den beſten 
8 Fabrilen Deutſchlands Flügel 
und Pianinos zum Verkauf 
Fausgeſtellt. 


Fabrilpreiſe und coulante Be⸗ 
dingungen. 


2 
Pianinos a 
li billigſt Selze 

Maanteſerg⸗Jabhnt Bentiseftraße 38. 


Pianinos 
gegen leichte Abzahlung, 


billig und coulant, direct zu be- 
ziehen aus der Fabrik: Th. Weidens- 
laufer, Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Bei Baarzahlung besondere Vor- 
theile. — Kostenfreie Probesen- 
dung. Preisliste und Bedingungen 
portofrei, [2 bed 


[607] 
nsport. 


Schweidnitz. 


Patent-Röhrenkessel 
und 


Dampfmaschinen: stationär & tra 


TTeionteReinigung, dauerhaft, venlgkahe 
Främbs & 


2 GEF: GH 
Frühbectfenſter 
bon met 10 ds? 
M.6. Schott, Ratthiasftr.28a. 


dieses Fach treffenden Reparaturen FE 


Im Gompoie der Dude 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An⸗ u meldungen. 
S iedsmanns-Protokoll⸗Bü er, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
8 18 er. 
Proceß⸗Vollmachten. 
n a Srugnifie für Meiſter 
un 
Oe 4 Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eclarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
i u. Fuhrmannsfracht⸗ 


In meinem 11916 


Möbel . 
Magazin 


Di der außergewöhnlich 3 
Vorräthe wegen une gearbeitete 


Möbel in allen Ho garen zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Zwanzig Zimmer 
hochfeiner Möbel 


werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe verkauſt; auch ſind 
die Wohnungen im Hochparterre 
und 1. Etage ſehr billig zu 18, 
miethen Neue Taſt chene „ 
neben Kaiſerhof. 1625 


„Einrichtungen für Zimmer, 

Comptoirs, Laden, Re⸗ 
Partie 
Kryſtall⸗Spiegel in gedunkeltem Holz 
und Barokrahmen, Polſter⸗Garnitur. 
in Plüſch⸗ u. Ripsbez. offerirt, auch 
bei 8 Anzahl., äußerſt 1 1 


Für jeden BE 
Fanshalt‘ wichtig! 941 


Amerikaniſche 
jedes Möbel ſofort ſelbſt en und 
At a übelog aufaubalicen, empfiehlt 
0 Pf. A, alleinige 124857 
A fir Schleſien 55] 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt, 


Möbel⸗ 


ſtaurationen, Hotels 2c., große 


verkaufe Borden, 25 
breite, ſteife Gaze pr 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 der Grau⸗ 
ee hierſelbſt, eingetragen im 
Grundbuche der inneren Stadt Bres⸗ 
lau Band 17 Blatt 97, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
3 900 Mark. 
eee ſteht 
am 3. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das S b Apr wird 
6. April „ 
Vormitiage 11¼ͤ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 
Der Auszug; aus der Steuerrolle, 
. 5 70755 bichrift des Grund: 


buchblattes, 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
n können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 
n Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
seitens im Verſteigerungstermine ann 
melden. 
Bln nee 24. December 1077 


Königl. Stadt Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 29 Kleine 
bu hierſelbſt, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und Neuſchei nig Band 10 Blatt 1, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
arms 2 Ar 80 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 

17 277 ſchuldenhalber geitellt. 

beträgt der Gebäude» Steuer: 

a 2010 Mark. 
Vert nee April 185 
5. April 1 

Vormittags 11 uhr 

vor dem unterzeichneten Richter im 

. Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 

Er Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 26. April 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver: 

5 werden. 

Der Ausz ug 
beglaubigte A 
blattes, a 
andere das 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anbermeite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 31. December 187 7. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 

gez.) Trieſt. [51 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 15 

Herrmann Grünthal 

in Firma H. Grünthal zu Breslau 

iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendet. 

Breslau, den 2. Februar 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Aus der unter Nr. 56 unſeres 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft BRUT der 


Birma 

Moritz Bruck 
u Glatz iſt der Kaufmann Ludwig 
Bruck in Glatz am 1. Januar 1878 
ausgeſchieden und die Handelsnieder⸗ 
laſſung von dieſem Tage ab mit allen 
Aclivis und Paſſivis unter Beibehal⸗ 
tung der Firma in das Alleineigen⸗ 
thum des Kaufmanns Max Bruck 
in Glatz cha da ie Auflöſung 
der Geſellſchaft durch Uebergang im 
Geſellſchafts⸗Regiſter vermerkt, vie. 
gene aber unter Nr. 454 des Firmen: 
ies ei oe e worden. 
Alles zufolge Verfügung bon heut. 

Glatz, den 28. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 55 Abth. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt ab 

Nr. pn 41 die Firma [23 
Guſtav Körner 
und als deren Inhaber der Saufmann 
Guſtav Körner zu Neuſalz a. 

beute eingetragen worden. 

Freiſtadt, den 2. e 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abt 


Gartenzäune, 


N Grab 3 5 wee 
eiſen empfiehl Al b 05 madvoller 
841050 das 1865 Scr von 


Matthlasferoße en 28 3, 


etwaige Abſchätzungen 


aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 
Abſchätzungen und 
ndſtück betreffende 


f 
Al 
] 
T 
6] 
gi 
02] 
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91] 
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Im Detail zu den billi 


EHER zu noch nie dageweſenen Preiſen. Max Hauſchild's echte Eſtremadura pr 
eter 25 Pf. Ferner offerire Muffſchnuren, Kleiderraffer, geräuſchloſe Kleiderſchoner ſpottbill ig. 


Aufgebot. 

Im Grundbnde von Laband Nr. 7 
baſtet in der III. Abtheilung sb 
Nr. 1 aus der Urkunde vom 24. Juni 
1865 für den Hammerſchmied Andreas 
Blacha zu Laband eine mit 5 pCt. 
verzinsliche end g von 
200 Thlr. oder 600 Mark. 
Von dem über dieſe Poſt gebilde⸗ 
ten Hypotlhekeninſtrument iſt nach dem 
Tode des eingetragenen Gläubigers 
ein Zweiginſtrument über einen dem 
Vincent Blacha überwieſenen An⸗ 
tbeil von 75 Thlr. gebildet worden, 
während das noch in Höhe von 125 
Thlr. geltende Original⸗Inſtrument in 
den Händen der Suſanna, verwitt⸗ 
weten Andreas Blacha, verblieben iſt. 
Dieſes letztere Inſtrument iſt ver⸗ 
loren gegangen und wird biermit 
aufgeboten. Die unbekannten In⸗ 
haber des Inſtruments über die vor⸗ 
ſtebend genannte Poſt, beziehentlich 
deren Erben, Ceſſionarien oder ſon⸗ 
ſtige Rechtsnachfolger werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an die ge⸗ 
dachte Poſt und das verlorene Naß 
ſtrument in dem [398 
am 7. Juni 1878, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 9 vor dem Herrn Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Wache anſtehenden 
Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 
1 Ang geltend zu machen. 
Gleiwitz, den 1. Februar 1878. 


Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
n dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns [399 
Julius Olſchowsky 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
neuer Termin 
auf den 25. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 

immer Nr. 10 anberaumt. 
Die Betheiligten werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thelenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, berechtigen zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
ratter des Concurſes erſtattete Bericht 
liegen im Gerichtslocale (Bureau J) 
zur Einſicht der Beiheiligten offen. 

Gleiwitz, den 1. Februar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Der bisherige einſtweilige Verwalter 
der Kaufmann Cornelius Koch'ſchen 
Bene e zu Laband, Kaufmann 
bert Schoͤdon hierſelbſt, iſt zum 
definitiven Verwalter ernannt. [400 
Gleiwitz, den 1. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Kaufmanns [408 
Clemens Herrmann Schicktanz 
bier iſt zur Verhandlung und Bes 
ſchlußfaſſung über einen Accord ein 


ermin 
auf Montag, 
den 25. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bedau, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concursgläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Seiolubfeflung über den Accord be: 
igen. 
ie Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventartum und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau III zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 
Schweidnitz, den 2. Februar 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der inn des Concurſ. es. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Aegiſter iſt sub 
laufende Nr. 417 die Firma 
Benno Marx [409] 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Benno Marx in 
5 heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 6. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
3085 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 74 die 18 der Firma 
C. W. Reichelt [410] 

su Säweionip heuteingettagen worden. 
Schweidnitz, den 1. 0 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— 
i 


Bekanntmachung 
8 des Termins I Verhandlung 
und Beſchle aflung über den 
Accord. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das 5 des Kaufmanns 
. A. Niepel 
zu Lan . iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf Donnerstag, 
den 28. Februar 1878, Vor⸗ 
mittags 9 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 8 unſeres Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
uſig e Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Der Matorddorſchlag des Cridars 
vom 18. Januar 1878, vie Handels⸗ 
bücher, Bilanz nebſt Inventar, der 
Bericht über die Natur des Concurſes 
liegen zur Einſicht der Betheiligten im 
Bureau III während der Amtsſtun⸗ 
den aus. 
Reichenbach, den 1. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
von Bünau. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 
K kaufmanns 

Heinrich Gerlach 

zu Namslau eröffneten Concurſe iſt 

der Kaufmann Reinhold Titze zum 

definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 

Namslau, den 31. ah 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [404 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 218 zufolge Verfügung vom 7. 
d. Mts. das Erlöſchen der Firma 
Heinrich Proskauer 
zu Ratibor heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 8. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von geſtern iſt 
in unſerem Regiſter die unter Nr. 279 
eingetragene Firma N 05 


Gebr. Kilian, 


deren Inhaber der Kaufmann Fritz. 


Kilian zu Grünberg i. Schl. war, 
gelöſcht worden. 

Grünberg i. Schl., d. 5. Februar 1878. 
Kgl. Kreis: Gericht. l. Abth. 


Holzverkauf. 


DOberförfterei 1 . 

bei Conſtadt OS. 

N den 14. Februar e., 

von 10 Uhr Vormittags ab, 

ſollen in der Kornau'ſchen Reſtaura⸗ 

tion zu Reinersdorf von dem Etat⸗ 

Einſchlage de 1878 öffentlich meiſt⸗ 

bietend unter den gewöhnlich üblichen 

Bedingungen verkauft werden: 
ca. 600 St. Eichen⸗ 

300 - Weiß u. Roth⸗ 
buchen 


2 


Stämme 


100 ⸗ Shen und und 
rchen⸗ 
800 „ Fichten⸗ und J Klötzer, 


Tannen⸗ 
ca. 70 en diverſe Nutzholzſtangen 
zu 7, 6 und 5 Meter Länge in 
Sen — Weißbuche — Birke und 


te, 
ca. 50 Amir. 48 Kiefern⸗ und 
pe ⸗Böttcherholz 
0 Rmtr. Eichen⸗ Sac, in 


Hang en 3 
20 22. 24 u. 26 Zollen reſp. 


52. 57. 63 u. 68 Centimeter. 
Perſönlich gekannte Käufer haben 
am Terminstage nur % des Gebotes 8 
einzuzahlen. Taxe und Aufmaßliſte 

ſind in meiner Kanzlei einzuſehen. 

Reinersdorf, den 1. Februar 1878. 
Der Oberförfter Rasim. 


Submiſſion. 


Zu den biefigen Straßenpflaſte⸗ 
rungen Br Jahre 1878 ſoll die Lies 
ferung v 

5500 m geapifne Ninnſtein⸗ 

rinne 
ganz oder gelheilt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen in der ft 
Ratbbaus⸗Inſpeclion zur Einſicht aus. 

Offerten, welchen eine Bietungs⸗ 
Caution von 200 M. für je 1 m 
offerirte Rinnen beizufügen ift, find 

zum 15. Februar er. 
In bes Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier Zu 
geben 

Breslau, den 5. Februar 1815 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Kreis⸗Steuerkaſſe in A 
doe lun ſucht einen in dieſem u 
Fache geübten auberläff 0 
SONS zum baldi 5161 : 
ritt. 


0 
en vl 
06) 


4031 L 
401] 
] 

I. J 

fi 

G 


Pfd. 2,75, e 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1878 bis 31. März 1879 für 
das fiscaliſche Steinkoblenbergwerk 
Königin Louiſe bei Zabrze OS. er⸗ 
forderlichen Grubenſchienen ſoll im 
Wege der n vergeben werden. 
Termin bierzu iſt a 

Donnerstag Br 28. Beben eu 
Vormittags 11 U 
im Amtslocal der Berginfpeciton an: 
beraumt worden. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift 

Submiſſion auf Grubenſchienen 
verſehen an die Unterzeichnete vor 
Eröffnung des Termins einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind bei 
der Materialienverwaltung der Berg⸗ 
Inſpection einzuſehen und werden 
auf portofreie Anfrage gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren un it 
Abſchrift mitgetheilt. 23 

Zabrze, den 5. Februar 1808. 


Königl. Berginſpection. 
„Belanntmachung. 


Am 30. d. Mts. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 
23. Februar 1852 folgende 
Leobſchützer 
Kreis⸗Obligationen 
ausgelooſt worden: 

itt. A & 3000 M. Nr. 14. 

Litt. B à 1500 M. Nr. 178. 85. 
179. 54. 50. 70. 180. 190. 2. 18. 
156. 

Litt. C. à 300 M. Nr. 394. 18. 111. 
253. 14. 355. 302. 243. 495. 105. 
48. 57. 73. 201. 493. 397. 114. 
251. 218. 132. 52. 482. 53 27. 
433. 349. 325. 403. 310. 311. 


37. 
173. 176. 
Litt. D. à 150 M. Nr. 274. 24. 
389. 48. 418. 200. 359. 195. 
421. 367. 495. 390. 6. 304. 395. 
132. 320. 404. 416. 2. 449. 229. 
199. 499. 455. 88. 121. 171. 211. 
21. 237. 218. 191. 463. 150. 
308. 104. 496. 232. 230. 352. 
201. 231. 
Die Verzinſung dieſer Obligationen 
bört mit dem 1. Juli c. auf, weshalb 
wir die Inhaber derſelben hierdurch 
17 00 die Nominalbeträge vom 
uli c. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communalkaſſe, oder bei der Com⸗ 
eee 
hierſelbſt, oder bei dem Banquierhauſe 

. v. Pachaly's Enkel in Breblau 
gegen Abgabe der betreffenden Obli⸗ 
gationen in Empfang zu nehmen. 

1 1 werden die Inhaber der 
bei der Verlooſung pro term.: 1. Juli 
1877 gezogenen Obligationenund zwar: 

Litt. A. Nr. 1 à 3000 M. Litt. . 

Nr. 87 à 1500 M. Litt. C. Nr. 

130 156 348 360 à 300 M. 

Litt. D. Nr. 94 139 290 à 150 M., 
ſowie va aus der Verlooſung im 
Jahre 187 

Litt. C. Nr. 4 . 98 à 300 M. 

Litt. D. Nr. 67 à 150 M.; 
aus der Fer im Jahre 1875: 
Litt. C. Nr. 116 à 300 M. Litt. D. 
Nr. 277 184 436 à 150 M.; 
aus der 1 im N re 1874: 

Litt. D. Nr. 217 à 150 M.; 
aus der Verlooſfung im Hohe 1873: 

Litt. D. Nr. 213 à 150 M. 
ebenfalls noch nicht eingelöſten Obli⸗ 
gationen bierdurch nochmals aufgefor⸗ 
dert, die Nominalbeträge bei den vor⸗ 
genannten Empfangsſtellen gegen Ab⸗ 
gabe der betreffenden Obligationen zu 
erbeben 6081 

Leobſchutz, den 30. Januar 1878. 
Der Kreis ⸗Ausſchu 


des Kreiſes Leobſchütz. 
Bekanntmachung. 


Der Poſten eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten iſt vacant und ſoll bald 
wieder beſetzt werden. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einreichung der 
genaniie und eines ſelbſt geſchriebenen 

ebenslaufes bis zum 20. d. M. bei 
uns melden. 

Big 110 8 Jahreseinkommen 2740. 


ke: den 6. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 
Kotze. 


Nectorſtelle. 


7 7 8 evangeliſche Knaben⸗ 


ule 
rare 1 — 1. Mai d. J. ab 
ein Nector mit der Qualiſication 
für Mittelſchulen 00 Mark. 


Gehalt 2400 Mark. 


„Bewerbungen find unter Bei⸗ 
9 ng von Zeugniſſen und eines 

laufes bis zum zum 20. Fe⸗ 
ii an uns einzureichen. [2171] 


Waldenburg 
i. Scree den 29. 12 915 1878. 
er Magiſtrat. 

n einer A lebhaften Kreisſtadt | P 
3 Oberſchleſiens mit 20,000 Ein: 
wohnern iſt ein Eckhaus, auf der 
Hauptſtraße gelegen, bei hlr. 

en ablung, zu verkaufen. Der Lage 

eignet ſich 10 gut Stall jedem Ge⸗ 
schaft namentlich ei Etablirung einer 
Delicateſſen⸗ u. Weinbandlung. An⸗ 
fragen unter A. G. 100 Beuthen OS. 
poſtlagernd. [598] 


170. 270. 390, 35. 168. 8. 


el 


giten En gros-Wreiſen 


chte und gro diese penn pr. Pfd. von 90 Pf. ab. 


F 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Die bisherige Bürgermeiſterſtelle ſoll 
neu beſetzt werden. 

Penſionsberechtigtes jährliches Ein⸗ 
kommen 1500 M., durch Uebernahme 
des ſtädtiſchen Standesamtes, ſowie 
der Polizei⸗Anwaliſchaft incl. e 
hilfe 500 M. [407] 


Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Anſchluß ihrer beglau⸗ 
bigten Atteſte und des Lebenslaufes 
bis zum 22. Februar c. an unſeren Vor⸗ 
fbenben, Herrn Dr. Weiß, einſenden. 

Schömberg, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Die Stadtverordneten. 


Der hier vereinigte Pollen eines 


Cantors, Religions: 
lehrers und Schächters 


ift zu beſetzen. Qualificirte Bewerber 
wollen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe ſich melden. Honorar bei nicht 
unbedeutenden Nebenrevenuen 1200 


Mark. Reiſekoſten werden nicht ent⸗ 
ſchädigt. [& 
Sof, im Ser 1878. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


uetion. 


1 Emil Stephan'ſchen Cone. ⸗ 

ee eh follen Dinstag, 

den Nachmittags 3 85 

im Garten des Herrn Gaſtwirth 
Knappe hier 

27 Faß Petroleum, 

4 Tonnen grobe Schotten, 

1 „ kleine Schotten, 

gegen ſofotige Baarzahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Jauer, den 8. itim 1878. 


itwer, 


Verw. der Stepban ſchen Conc. Haſſe 


Auction einer eichenen 
Möbel⸗Einrichtung ze. 


Mittwoch, den 13. Februar, Vor: 
mittags von 11 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, 1 Et age: 

ein Mobiliar 1 antik. ge⸗ 

1 Eiche, beſtehend aus 

1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Pol⸗ 
ſterſtühlen, 2 Trumeaux, 1 Tiſch, 

1 Regulator und 1 Buffet, 
ferner 6 Stück feine Original⸗ 
Oelgemälde u. 1 Poliſ.⸗Pianino 
„ gegen ſofortige aarjabı 


1 liche Auet. felder 


ausfelder, 


a1 Zwingerſtraße Nr. 24. 


Cigarren⸗ Auction. 


Donnerstag, den 14. games 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere 5 S. erſtraße 24, 1. Et.: 

3 e beſſere Eren 
Posten von ie 500 Stück, 
ab gegen ſofortige . 


1 Köni liche Auet. ne us 


ausfelder, 


K.! Zwingerſtraße Nr. 24. 


Güter⸗Kauf. 


Ein zuſammenhängender Häuſer⸗ a 
complex in Berlin wird gegen ein 
0 Gut im Werthe von 4 bis 

500,000 Mark zu vertauſchen geſucht. 
Off. b J. C. 1052 befördert 248 6 

oſſe, Berlin SW. 24 


In Ostrowo, Bahnhofstr., ist ein 
Haus, 38töckig, 9 Fenster Front, 
Parterre besonders geeignet zu 
einem Hötel-Restaurant, im Souter- 
rain eine Bäckerei, unter günstigen 
Bedingungen 15 verkaufen. Anzah- 
lung 3000 Thlr. — Auch sind da- 
20 die Restaurationslocalitäten z. 
1. April zu vermiethen. Adresse: 
V. Duszynska, Schneidemühl. 


Ein Haus mit Conditorei! 
und Pfefferküchlerei, allein in einer 
. 5 a” an Thaler 191 
ahlung zu verkaufen 
140 2 C. Obſt, Oblauufer : 35 11 II. 


it 30,000 Mark Baar will 
ss ch ein tüchtiger Abu 
bei einem un nachweislich lu⸗ 
erativen Fabrik⸗ od. erna 
Ge ſchã t betheiligen, eventuell ſelbſt 
ubernehmen. Anonyme Offerten 
und Agenten bleiben unberückſichtigt. 
Antwort unter B. J. iſt an da 
Central » Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1, zu richten. 


Ein gut ions ⸗G [1652] 


Speditious⸗Geſchäft 


iſt mit 1000 Thlr. Amati zu 
75 ev. von deſſen Geſchäfts⸗ 
führer ein Soeius zur Mitübernahme 
au 1500 Thlr. Einlage unt. Chiffre 

» 81 Brieft. der Bresl. Ztg. geſucht. 


iche ein flottes Colontal⸗ 
Jie oder K Weir . 


l J eclaſſtcdigraben ba, II. 


Ei junger ein anger Kaufmann jut i einer 
belebten Stadt ein eu 
Ai n⸗Geſchäft zu kaufen. 


Offert. unter 
8. 2 poſtl. Liegnitz erbeten. [595] 


38] 
5 
] 
E. 
Für 
auch 


6] 
37) 


Or Same NN ch a 


Prima Taillenfutter pr. 18. 40 3. 
. Charig, Blücherplatz 1 


Eine gut beſuchte 2255 


Weinſtube 


mit alter, feſter Kundſchaft in einet 
frequenten Provinzialſtadt Dberfäleh 
iſt unter günſtigen Waring ” 
vergeben. Offerten unter E. 736 
Nudolf Moſſe, Breslau, A 


Geſchleckeekrautheiten, 


Syphilis, den hartnackigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
geh en Folgen d. Selbſt⸗ 


efleckung werden ſchnell, 
und glücklich ohne Folgen in der 


kürzeſten Zeit und ohne Queckſilben 


nach neueſter Methode gebe 
vom Special⸗Arzt 11872 
Dr. ae 

Albrehtöftrafe 38. 


Auswärt. werden brieflich behandelt 
22ꝓFEFFPPbFFFFFFCCCTCCC 


e aut · u. „Syphilis, 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4 9 Freire 
Sabitz raße 7, part., 8—9, 


: Dr. Karl "Weisz. | 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 


Methode der W ö 
neueſten Me a e ber e 


ohne Berufsſtörung und ohne 
olgen von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten de erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte . 
onorar nach erfolgter Heilung. = 
ragen unter Dr.med, 1012 poftla 
reslau erhalten ſof. Antw. 2004 


ust Loewenstein, 


Geſchlechts⸗ Bien, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 


Aüfe, Schwächezuſtände ıc. jeden 


Grades ohne Berufsſtörung ratige 


nell geheilt. 5 brieflich 
Hiss Meue Taſchen 
Nr. 10, parterre, 


von 9—1 und 2—4 lauch Sonntag). 


Geſchlechtskrankh., 


in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe, 
Impotenz, i 
ſexuelle Schwäche ıc, 


A ohne 9 5 nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung, 
81 Frauenkr. 
Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
Ausw. brieflich. [1646) 


Berlin, 0 erſtr. 91, heilt briefl 
Syphilis, Ge Menne und 1 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, "ip 


und gründlich, ohne den Beru 
die e 3 zu ſtören. Die 

3 erfolgt nach den neige 
orſchungen der Mediein. 


Geschlechskrankheiten; 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, jene alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantict 

Hr in den bartnädigiten Fällen für 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


gründliche Heilung Naturarzt A. 


nrimuth, 
tenſtraße 80. 


Auch brieflich 12} 
werd.in3—4 Tagen frische Syp ilie-, 
Geschlechts-, Haut- u. France rank - 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Speclalarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1, 6-7 Nehm. Veraltete u. 
verzw. kalle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


v. Staate conc. zur 
Rane eig: hart · 
gſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., ale Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 


erlin, aum 


gent: Dr. 7 Berlin, Kochſtr⸗ 


Nr. 63. Auch br ieflich ohne Berufs. 


ſtörung. Brompeche gratis, 4 


Ein früher Tod 
oder ein kräftiges Alter! 


Tausende zerrütten ihre Ge- 
sundheit durch Ausschweifun- 
gen und schwächen sich nicht 
nur körperlich (was sich in 
Kurzsichtigkeit, Erschlaffung, 
Pollutionen, Rückenschmer- 
zen, Nervenieiden zeigt), son- 
dern auch geistig (indem das 
Gedächtniss und die Auffas- 


sungskraft sich vermindern), 


Jugend, Mannheit und Alter, 
Alle sollten das berühmte Origi- 
nal-Meisterwerk „der Jugend- 
spiegel“ lesen. Jeder Unglück- 
liche kann ohne Berufsstörung 
einen neuen Lebensfrühling 
erlangen. Mit anatomischen 
Abbildungen für 2 Mark von 
W. Bernhard, Berlin 
SWW ., Am Tempelhofer Ufer 8, 

zu beziehen. 86 


Astrach, Caviar, 


Soeben angelangte feinste 


Winterwaare, 
Fetten ger. Lachs, 


n 
Rügenwalder Gänsebrüste, 
Kl Strassburger Pasteten, 
einste Moskauer getr. Schooten, 
Echte Teltower Rübchen, 
Grosse gesunde Maronen, 
Junge Schooten, Bohnen und 
N Stangenspargel, 
alle Sorten getrocknete u. eingelegte 
Compot-Früchte. 
Schönste Tiroler Aepfel und 
rothe, süsse Orangen 
empfiehlt [2429] 


(scarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


“u dfrucht- und Delicatess- Handlg. 
_Mineralbrunnen- 8 


Bau de Liegnitz 


(Gustav Jung), 
Parfüm erſten Nanges. 
Haupt⸗Depot 
bei Slegfr. Wolfheim, 8 
| Schweidnitzerſtr. 8, [2097] 
Nici 


ae Städten Deutſchlands. 


Havanna - Cisarren, 
ehr feine, & Mille 60, 75, 90-200Mt. 
Anſortirte Havanna, Mile 54 Mk. 
N Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
adeten zu 250 Stück, a Mille 60 Mk. 
dann. Cigarren, à Mille 60 Mk. 
Sabanna; ⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Drig. 
Kiſten 500 Stüd), à Mille 39 
oma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. [2083] 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Eingeſottene 


Preiselbeeren 


bat billig abzugeben [2482] 


gust. Scholtz, 
„ 3 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Schweizer Alpentränter 


von vorzüglichem Wohlgeſchmack. 


Lalser's Magenelixir! 
Spedialität: 11 


+++ 
iter nur 1 Mark. 


Pefllleiniger Erfinder [1647 


Max Loewenstaedt, 
Liqueur⸗Fabrikant, 
Neue Schweidnitzerſtr. 9 
an der Verbindungsbahn. 
73 TE Goldstücker & Co., Breslau. 


Champagner a 22, 28, 34, 40, 


1 ſortitt ba M. 
ie Kiſte egen baar. 
Nobiting N 


Schneider, Zell a. d. Moſel, 
Königliche Hoflieferanten. 


Dampf Kaffee, 


1 ganz rein F Pfund 


Getreide: Kaffee, 


nach Ami Vorſchraft geröſtet, 
Pfd. 25 Pf 


Wei zenmehl, 


Nr. O, ch Pfd. 17 Pf. 
flaumen, 


0 das Pfd. 20 Pf. [1597] 
swald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billige u. reelle 


9 ch verſende für baare M. 11. 50 Pf. 
1 fd. gelnen, Webern edlen Por- 

Lie M. 12. 50 Pf. 9 Pfd. echten 
ocea, en u. Fele im Ge⸗ 


affe. int d 11 70 Pf. 9 
0 N reinſchm. Kaffee. 125 
Großes Cigarren⸗Lager. a 


| Alert Kramolowsky, 
Breslau, Neumarkt 21. 


eee 
| cea Kaffee 


Kat 55 eee en 


| Ur. 125 31; Win 1800. 
ini Wimmel, 


En Fand aden er 

daß dir übernehmen volle Garantie, 

del unſer Sacca⸗Kaffee keine efund« 
tsſchädlichen Stoffe enthält. — 

Ade Nachunterſuchung durch ein ftäd: 

be es oder das Kaiſerliche Geſund⸗ 
e ei in Berlin wird vieſes bes 


bene im Februar 1878. 


1 ebrüd der Lefeldt. 
Cello, 


9 
a wird zu kaufen ER 
Nerstrasse 27, [1682] 


F 
Bruſt⸗Caramellen, 
uſten⸗Tabletten, 
achou⸗Bonbons, 
ruſtmalz, 
Eibiſch⸗Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [1518] 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Iugber, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 


feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 
balte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


8. u 
| — — — 


in vorzüglicher Qualität von 
Erbſen, Linſen, Neis und 
braunem Mehl mit Fleiſch⸗ 
Extract u. ſ. w. hergeſtellt, 
emuneblt in Tafeln, für 4 bis 
6 Perſonen hinreichend, A Tafel 


25 Pf. Wiederverkäuſern Rabatt. 
Berliner Eben 388 


von 


Louis Lejeune, 
Brunnenſtraße 128. 
Junge Schooten, 
Prachtvollen Spargel, 
Frische Trüffeln, 
Schnitt-Bohnen, 

Junge Carotten, 
Carotten mit Schooten, 
Algier. Blumenkohl, 
Astrachaner Zucker-Schooten, 
Teltower Rübchen, 
Riesen-Maronen, 
Französischen Kopf-Salat, 
Französische Radieschen, 
Rosen-Kohl, 
Hamburger Hühnchen, 
Schnee-Hühner, 
Birk-Hühner, 

Hasel - Hühner, 

I PEN. Riesen-Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 

Puten 
Krammetevöhel, 
Dorsch, 
täglich frisch, 
Hummern, 
Rhein-Lachs 


in prachtvoller Qualité, 


Raiser-Gaviar, 


das Pfd. 5,00 Mk., 


Astrach. Caviar, 


das Pfd. 4,50 M 
Gekochtes 


Hamburger Pökelfleisch, 
n Büchsen, 
vörzäglicher kaltersAufschnitt, 


Elbinger Neunaugen, 
Marinirter Aal, 
Delicatess-Ostsee- -Heringe, 


marinirt, 

Marinirte Delicatess- Heringe, 
in Milch-Sauge mit Piekles, 
Delicatess- Anchovis, 
sehr zart, 

Pfeffer - Gurken, 
Senf-Gurken, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 Pf. und 1 Mk., 
Türkische Pflaumen, 

. das Pfd, 25 bis ‚50 Pf., 
Himbeer- und Apricosenmus, 
Pflaumen- und Kirschmus, 
Vanille, 
schöne, fette Schooten, 

à 20, 40 u. 60 Pf., 
Russischen Thee 
fein und kräftig im Gesehmack, 
das Pfd. 3,00 und 4,00 Mk., 
Melange-Thee, 
mild und feine Waare, 
das Pfd, 4,00, 6,00 und 7,00 Mk, 
Fei 


Mocca- Molange-Dampf-Cafle, 
das Pfd. 1,80 M 
Caffee’s 
in den billlgsten u. feinsten Sorten, 
das Pfd. 1,00, 1,10,51,20. bis 1,80 Mk., 
Bowlen - Weine, 
weies und roth, [2461] 
der Ltr. 1,00 M., bei 10 Ltr. 90 Pl., 
Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Er Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Herm. Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 
Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1878er Selterser, Emser Kessel-, 


Kränches- und Schwalbacher Brunnen bei 


Hermann Straka, Ring, 


Rlemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 
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[18 
errn F. Görtz, Aeskulap⸗ Apotheke. 


CRIMAULT’S-MATICO INJECTION 
Grimaunlt’s: Upotbefe, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſ. en Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Unterſchrift von Grimault u. 
128. Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 
iini C 


Die allgemein | beliebten 


Depot in Breslau 


bei H 


— CSS EEE EEE 


177) ° 


Gnadenfreier Würſtchen, vrimamaare 


verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


die Wurſtfabrik von F. Hawranke 


in e 


Möbel Verkauf. 


N Nach beendigter Inventur verkaufe diverſe elegante Zimmer⸗ 
Einrichtungen in Eichen antik, ſchwarz und matt Nußbaum und 


Mahagoni zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel“, n u. Secorations⸗ 


it, 
Bribeedjtöftende Nr. 3336. | 


[2364] 


—— — — ——— — 


Mobiliar-Verkauf. 


Vom 4. Februar c. ab kommen in unferer Lombard⸗Bank die 
uns übergebenen bocheleganten Möbel, N arnituren md 
on 


. 


Trumeaux zum Verkauf. Dieſe completen Salons-, Speiſe⸗, 
Herren⸗, Wohn⸗ und a e e enholz, } in 


Eichen antique geſchnitzt, imit. 
Nußb. u. Mahagoni, find neu u. äußerſt Eb une 
Auswahl eine ſehr bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu 8 
Preiſe trotz der e e koſtbaren 
Die Sachen find vom 


richtungen eignen ſich vo 
3 zu Ausſtatiungen. 


Dieſe Einri 


t ein 


ſioiter⸗ Lombard- u. Handelsbant. 


Gekaufte Möbel an bis 1. April unentgeltlich ſtehen bleiben. 
eee eee HE Kama 


“ewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenfter von 
chmiedeeiſen, 3 
prämiirt fd ® 
mit der goldenen Medaille 2 
2 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, RN 

empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott. Natifiaefraie 292. 
1 Dampf-Maschinen, 


1—50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field'schem Kessel, 


Specialität von 


Köbner & Kanty, 


Breslau, [918] 
Maschinenbau-Anstalt und 
Beparatur-Werkstatt. 


Einrichtung von Mahl- und Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


mm 1 Walgeifenträger I, 


Eiſenconſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
Breslau. . N. Bilstein & Cie. 
Maſchinenfabrik, Eifengieferet und Keſſelſchmiede. 


= Für Argand- Brenner 


den wir eine besondere Art Cylinder mit Verengung, welche 
sich nach vielen Versuchen ausserordentlich bewährt haben und ein 
wesentlich intensiveres Licht geben, als die bisher benutzten graden 
Cylinder. Preis & Dtzd. 3 M. Wiederverkäufern mit Rabatt. [1504] 
Das Magazin chemischer Apparate ete. von 


Winkler & enke In Breslau. 
* Modell, Aut. 1. Maner-Oyps 


Zn gros & em detail empfiehlt 12 


A. . Haseibach, „Albrechteſtr. 14. 


> I Hauptpoſtamt. 


o Fettgänſe, 2 


Fur, ein junges N Dävdien 
wird eine Stelle als Stütze der 


friſch geſchlachtet, von Sonntag bis] Hausfrau geſucht. Familienanſchluß 


Mittwoch Abends zu haben bei [1683] 


Sandberg, Carlsplatz 3. 


2 Fettgänſe, WI 


io 8 bil Docter allwöchentl. Sonntag 
billigſt z. b. bei A 
Sohn Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


is Donnersta 


Mandelkleie! 


aus unentölten Mandeln, für 

reizbare und ſpröde Haut, das 

J 2 — und mildeſte Waſchmittel, 

in Schachteln à 25 und 50 Pf., 

in 11 au an à 75 Pf., 
5 Packete 3 


Mandelkleie, 


; präparirt aus Mandel: Kuden, 
ai 5 Pfd. 50 5 on a 74 


R. Hausfelder, 


Parfü 

(feit 18500. 451] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

vis-à-vis dem ee 


Riesenrunkelrübe, 
gezüchtet aus Pohl's gelb. Niefenr., 
beſtand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs: 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 
Samen eigener 77er Ernte, keine 
Händlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ 
nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. 
mit Mk. (Wiederverkaufern Rabatt) 
der Vorwerksbeſ. Heinze in an 
Provinz Poſen. [411] 


Thymothee, 


ſeide⸗ und wegebreitefrei, in 
vorzüglicher Qualität offerirt das 
Dominium Schmardt I. Anth. 


Notiz. [592] 


liebte 


Oliven⸗Harz⸗ Pomade 


empfiehlt von neuer großer Zuſen⸗ 
dung à Stück 75 60—50 und 25 Pf. 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Schwediſche Jagd⸗ 


a Stiefel: hnikte, 


militäriſch geprüft und empfohlen, das 
einzige und beſte Mittel, jedes Leder⸗ 
Se als: Schuhe, Reithoſenleder, 
Maſchinen⸗Treibriemen, Blaſebälge ꝛc., 
185 geſchmeidig und waſſerdicht zu 
machen, und giebt ſelbſt a 
harten Leder die frühere Weichheit 
und gutes, neues Ausſehen wieder und 
bat den Vortheil, daß daſſelbe 7 
Stunde nach dem Einſchmieren wieder 
geputzt werden kann, wodurch es einen 
tieſſchwarzen, 1 8 Glanz a 
In 1 8 à 1 Mk. 80 Pf. — à 1 Mk. 
50 Pf. u 4 30 Pf. empfiehlt 

das da din [2453] 

Handl 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Harzer Kanarienvögel. [1598] 
Roller u. e 

schlager, bei Tag und 
bei Licht ſchlagend, friſche 
Sendung, große Aus⸗ 
wahl, auch Weibchen zu 
verk. bei Aſche, Oderſtr. 20. 


10 Pferde 


ehen in der Vereins⸗Droſchken⸗An⸗ 
ſtalt, Kaiſer Wilhelmſtraße 115 97 
zum Verkauf. [1572] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Kindergärtnerin 
die anch Kind. d. erſten Unterricht er⸗ 
theilen kann, mit rag Zeugniſſen, 
Stellg. bald od. 2. Oſtern. Gefl. 
dreſſen an die Expedition des 
Oppelner Wochenblattes. (2387 Wochenblattes. [2387] 


Eine tüchtige 


Putzmacherin 


wird als 


Direetriee 


für ein größeres 


ut und Weiß⸗ 
wien ⸗Geſchäft 


unter 


günſtigen 
Beding ungen 


zu mac 55 


Leopold "Lewy, 
Blumen- und Federn. Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 81. 


, eee eee N 


ine j. Frau w. ein Kind a. d. 
Fe Off. unter L. 47 


Brust. 


Die bei Damen und Herren 0 be⸗ 


erwünſcht. Gefl. Off. unter H. H. 79 
Briefkaſten der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein junges geb. Mädchen, moſ., ſucht 
Stellung als Wistbfchafterin oder 
Verkäuferin im Deſt.⸗Geſch. Off unter 

A. O. 76 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein 1 anſtändige Wittfrau 
obne Anhang ſucht zu Oſtern 
eine Stelle als Wirthin bei einem 
Herrn. Näheres K 15 


im Seitenhaus 3. Et 


Eine Mühle wünſcht einen Lager⸗ 
halter zu engagiren. Derſelbe 
muß mit der Führung der Lager⸗ 
bücher und Abnahme des 9 
vertraut fein. Off, unter A. 2 
— der . Bin 


74 
— 


Aran u ge 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Reiſenden, der mit der Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Schleſien 
gut bekannt iſt. Der Antritt 
kann ſofort erfolgen. [1626] 
Hoff & t N 


15 ſeſorligen Aunilk wird > für 


ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
in ne ein 


halter 

Bor, > Sprechende und 
olche, die mit dieſer Branche vertraut 
und kleine Geſchäftsreiſen unters 
nehmen 1 werden bevorzugt. 

Offerten beliebe man unter 0. J. 
82 an die Expedition der d 
Zeitung zu richten. [610] 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 
8 Correſpondent, 


32 Jahre alt, der ſeit 7 Jabren in 
gleicher Eigenſchaft und als Reiſen⸗ 
der in der Cigarren⸗Branche thätig, 


bei Kreuzburg O.⸗S. zur höchſten dem die beſten Prima Referenzen zur 


Seite ſtehen, ſucht zum 1. April e. 
| anderweitig dauernde San leich⸗ 
viel in welcher Branche. f erten 
beliebe man an die Herren Sonfene- 
ſtein & Vogler, Breslau, unter H. 
2608 zu richten. [2458]: 
Ca eee böcft zuverläſſiger 
Buchführer und Correſpondent, 
reiferen Alters, dem die beſten Empfeh⸗ 
lungen zur Steite ſtehen, ſ. Stellung. 
a Auskunft ertbeilt Herr Nobert 
Neugebauri. Breslau, Reuſcheſtr. 19. 


5 11 e ſuche ich z. 1. 


März 1 Commis aus gl. Branche. 
Fur 1 . Se a; 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 

ſuche ich z. bald. Antr. u. 
2 e die ſich z. glei a qualif. 
[1635] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und i 
Confectiong-Gejchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der 12 5 die Buchführung verſteht, 
zum 1. April c. [225 sa 


geſucht. 
Der Aumelvung iſt Photographie 
beizulegen. 
Offerten unter C. 734 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein, junger Mann, flotter Ver⸗ 
käufer, ſucht, geſtützt auf 8 
Empfehlungen, in einem Mode» 
waaren⸗ e af Gefl. Off. 
erb. sub M. L. 101 Pleß O.⸗S. voſtl. 


Eis mit der Mehl⸗, Getreide- und 
Oelſaat⸗Branche vertrauter, junger 
Mann, ſämmtlicher Comptoirarbeiten 
mächtig, wünſcht eine paſſende Stellung 
in einer größeren Mühle, in einem 
Getreide oder Saatgeſchäft. Vorzüge 
lichſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Antritt kann ſofort erfolgen. Gütige 
Adreſſen erbeten unter W. L. 78 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 639] 


Ein junger Mann, 


welcher feine ud in einer be : 
deutenden Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ 
und Fruchtſäfte⸗ Fabrit beendet bat, 
von ſeinem bisherigen Principal 
beſtens empfohlen und der einfachen, 
ſowie doppelten Buchführung kundig 
iſt, ſucht als praktiſcher Deſtillateur 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
Oſtern a. cr. Stellung. Offerten werden 
1 5 Bunzlau i. Schl. 
b A. P. Nr. 1515. [1627] 


Ein junger Mann (Chriſt), der 
in der Beſtillation, Eſſigfabri ation, 
Buchführung u. Reiſen firm iſt, auch 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 

geſtützt auf gute Zeugniſſe, bald oder 
zum 1. April c. dauernde Stellung, 
gleichviel welcher Branche. Off. be⸗ 
liebe man ben M. W. 75 in 
der Expedition der Bresl. Zig. [15863 
— 


Ein junger Mann, militärfrei, wel⸗ 
cher in der Colonial⸗, Eiſen⸗ und. 
Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Branche firm, wie 
auch mit den Baumaterialien vertraut 
ift, ſucht, geitüst auf gute Zeugniſſe, 
per J. April c. anderweitig Stellung 
At Reiſender, Expedient od. Lageriſt. 
Offerten sub B. A. 73 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [596] 


Ein J. j., intellig. Mann, der Spec. 
u. Eſenw. ⸗Branche macht., mit der 
einf. Buchf. vertr., ſucht, 7 auf beſte 
Reſer. p. 1. April Stell. Gef. Off. unt. 


[1619] 1A. B. 80 an d. Exped. d. Bresl. Big. erb. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42, 
weift den Herren Principalen, wie bereits 
ſeit 16 Jahren, auch ferner kaufm. Perfonal 

[1634] koſtenfrei nach. 
Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute haben 
keine Einſchreibegebühren zu bezahlen. 


Schleſiſches Central⸗Burean für ſtellenſuchende 


Handlun sachilien, 
Breslau, Albrechtsſtrage Nr. 4. [1601] 
Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


Geſucht werden: 


1 Repräfentantin in ein hochfeines Haus, 1 Geſellſchafterin 
für eine junge adelige Dame, 1 Erzieherin zu 2 jüngeren Kindern, 


2 
= 
m 


den erſten 


Firmen 
empfohlen. 


1 Stütze der Hausfrau, Familienanſchluß geſichert, 1 feine Bonne 
zu 1 Kinde, 1 Kammerjungfer zu 2 jungen adeligen Damen und 
mehrere feine Stubenmädchen in größere Häuſer. Näheres Frau 
Schwarz, Placirungs-Inſtitut, Breslau, Sonnenfir. 14. [2475] 


Ein Schriftſetzer, EI] Graupenſtraße 46 8 


welcher auch an der Maſchine bewan⸗ 


ſind 2 Geſchäftslocale, zuſammen od 
dert, ſucht unter ſoliden Anſprüchen an 5 


getrennt, und ein großer Lagerkeller 


Condition. Adr. unt. U. 750 nimmt per 1. April zu verm. Näh. vis-a-vis 
Nudolf Moſſe, Breslau, entgegen. bei Herren Gebr. Frankfurther. 


Mir als zuverläſſig, treu und 
tüchtig bekannte [2448] 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 
zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts an mich wenden 
zu wollen. Emil Kabath, In⸗ 
baber des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dekonom! 


Ein a Helfen praktiſcher und 
ſtrebſamer Oekonom, 25 Jahre alt, 
ſucht Stellung vom 1. April c. ab 
als Verwalter. Gef. Anerbietungen 
unter D. 1. 983 an den „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden, erbeten. [2340] 


1 prakt. Deſtillateur 


findet per 1. April c. dauernde Stel⸗ 
lung poſtlagernd P. P. 100 Walden⸗ 
burg i. Schleſ. [604] 


Ein Tertianer ſucht bei freier Sta⸗ 
tion eine Stelle als Lehrling in 
einem Leinen⸗ oder Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, das Sonnabends ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Offerten unter E. 8. 30 
poſtlagernd Beuthen OS. [1585] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock per Oſtern 1878 (fünf 


Ohlauerſtraße Nr. 19 


iſt per Oſtern die II. Etage, beiteb. 
aus 4 gr. und 2 kl. Zimmern, Mit⸗ 
telcabinet u. verſch. Nebengelaß zu 
each nz 1670 
äherxes im 1. Stock bei Herrn 
Rector W. Oſſig. ; 


Neue Graupenſtr. 16, 1. Etage, 
/ ſchrägüber dem Stadtgericht, iſt 
ein fein möblirtes Zimmer, ſep. Eing., 
bald oder 1. März zu bermietben. 
Näheres daſelbſt. [1660] 
Nicolaiſtraße 74, 
2. Viertel vom Ringe, 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cabi⸗ 
nei ꝛc, zu Oſtern oder Johanni zu 
11667 


vermiethen. 


He 10 hochparterre und 
die größere Hälfte der 3. Etage 
per Oſtern zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage. [1664] 


(gie möblirtes Zimmer m. Cab. 
und guter Bedienung, für einen 
feinen Herrn, zu vermiethen Tauen⸗ 
tzienſtr. 49a, 1. Etage. Zu beſich⸗ 


tigen Mittags von 2—4 Uhr. [1565] 


Tauentzienſtraße 53 


find in der I. und 2. Etage Quar⸗ 
tiere zu 3 und 4 Zimmern (auch im 
Ganzen), darunter 2 Zimmer mit 30 
Fuß Tiefe und einem Erker, für 2⸗ 
bis 300 Thlr. bald zu vermiethen; 
auch können ſehr elegante Möbel da⸗ 
ſelbſt billig mit übernommen werden. 

Näheres parterre. [1672] 


Friedr.⸗Carlſtraße 12, 


im 2. Stock, eine freundliche Woh⸗ 


Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
leitung) zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. 


12434] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 ſo⸗ ; Na iedr. 
fort zu vermiethen des Etage, e e ee f 1666 
reichliches Beigelaß, he S (xX 
5 e 9] M| Nilolai⸗Stadtgraben 40 


2 die Parterre -Wohnung 


zu vermiethen. [1676] 


Graupenſtraße 46 
eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. [2446] 


Zeuensienftraße Nr. 83 (Ede 
Tauentzienplatz) iſt per 1. April 
eine Wohnung im 3. Stock, beſte⸗ 
bend aus 6 bis 9 Zimmer und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung und Cloſet 
zu bermietben. [1675] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


ult2184220bz 


100 $.-R. 220 bz 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 14a 


iſt die Parterre⸗Wohnung pr. 1. April c. 
zu verm. Näheres Comptoir Nr. 14b. 


Kleine Wohnungen 
zu 180, 200, 250 und 430 Thlr., mit 
Waſſer⸗Cloſet, ſind zu beziehen 
11671] Sonnenſtraße Nr. 14. 


Central⸗Bahnhof 30 


iſt eine feine Mittelwohnung per 
Oſtern billig zu vermiethen. [1668 


Nikolaiſtraße 53 


eine Wohnung, 5 Stuben, Küche, 
Entree und Cloſet, 1. Etage, zu Oſtern 
zu verm. Näheres Parterre. [1669] 


Paradiesſtraße Nr. 2 


iſt der halbe erſte Stock für 200 
Thaler zu vermiethen. [1658] 


Werderſtraße Nr. 5e 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen, ſowie ein 
Verkaufs⸗Local. [1659] 


Antonienſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der erſten Etage 
zu vermietben. 716619 


Große Feldſtr. Nr. 8 


iſt der halbe dritte Stock für 300 
Thaler zu vermiethen. 556 


Tauentzienſtr. Nr. 14 


iſt der erſte Stock, im Ganzen oder 
[1657] 


getheilt, zu bermietben. 


Ein elegantes Zimmer 


nebſt Cabinet, mit ſeparirtem Ein⸗ 
gang, möblirt oder unmöblirt, zu 
vermiethen Junkernſtr. 11, 1. Et. 
Näheres daſelbſt. [2410] 


ohnungen von 220 Thlr. an — 
je drei Zimmer, Cabinet, helle 
Küche, Mädchenſt. 2c. enthaltend 
— per Oſtern Sonnenſtr. 24. 


Schuhbrücke 43 


ist die zweite Etage (auch zur Auf- 

nahme eines Lehrinstituts geeignet) 

von Ostern 1878 ab zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daselbst. 


Herrenſtraße 26 Cage ve 


Etage, be⸗ 
ſtehend aus 9 Zimmern nebſt Beigelaß, 
im Ganzen oder getheilt in 6 Zim⸗ 
mer nebſt Beigelaß und 3 Zimmer, 
für Bureau⸗Localitäten beſonders ge⸗ 
eignet, ſofort oder vom 1. April ab 
zu vermiethen. [2412] 


Gartenſtraße 10 


zu verm. Wohn. und Laden im Sou⸗ 


terrain. Näh. 2. Et. daſelbſt. [1662] La 


Gartenſtraße 10 


zu verm. 2. freundl. Zimmer part. 
zu Wohn. od. Comptoir nebſt Remiſe. 
Nah. 2. Et. dafelbſt. 11663 


Zimmerſtraße 21 
find zwei herrſchaftliche Wohnungen 
in 3. Etage 5 300 Thlr. per 1. April c. 
zu verm. Näh. 2. Etage. [2380] 


Neuderfſtraße 6 
find zwei fein renovirte Wohnungen 
in 1. und 2. Etage zu 280 Thlr. und 
300 Thl. ſofort reſp. 1. April c. zu 
vermietben. Näb. 2. Etage. [2381 


Vorwärtshütte. 


aradiesſtraße 40 
ind herrſchaflliche Wohnungen von 
4 Zimmern und Beigelaß zu 250 Thlr. 
bis 300 Thlr. zu vermiethen. Näh 
beim Haushälter. [2382] 


Elegante berrſchaftliche 
Wohnungen 
von 3 und mehr Zimmern nebſt Garten⸗ 
benutzung, ſowie Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe Sadowaſtraße 11. [2385] 


Fünf Zimmer, Mittelcabinet, Küche 
mit Waſſerleitung, zweite Etage, 
Flurſtr. 2, zum erſten April zu ver⸗ 
miethen. 1596 


Sonnenſtraße 4 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu 
; 5 15810 


vermiethen. 


Muſeumsplatz 7 


iſt die kleinere Hälfte der dritten 
Etage und ein Souterrainlocal zu 
vermiethen. Näh. beim Hausmeiſter. 


Alexanderstraße 12 


ſind billig per Oſtern der 1. und 
2. Stock, neu renovirt, beſtehend aus 
5 Stuben, Cabinet, Küche, Laube im 
Garten, Eloſet, Waſſerleitung; eben⸗ 
daſelbſt im Seitenhaus billige Woh⸗ 
nungen, 3 Stuben, Küche, bis 
110 Thlr. zu verm. Näh. hochpart. 


Ohlauerſtraße Nr. 40 


ſofort zu vermiethen und zu beziehen: 
1) ein großer, trockener Keller; 

2) im Parterre 2 große Zimmer, zu 

jedem Geſchäft oder BORD 


geeignet; 
3) die Geſchäftslocalitäten im erſten 
Stock ganz oder getheilt; 
4) im 3. Stock 5 Zimmer und Küche, 
ganz oder getheilt; 
5) im 4. Stock die vordere Hälfte. 
Näberes daſelbſt 1 Stiege hinten⸗ 
heraus, Vormittags 9—12 Uhr. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 


(früher Kleinburger⸗) Nr. 52 find 
bocheleg. Wohn., 6 Zimmer nebſt feinſt. 
Zubehör, auch Stall u. Remiſe, 2 Gärt., 
3. verm. u. 1. April c. auch früh. 3. bez. 


Spy euborftraße 11, dicht an der Gar: 
tenſtraße, ift der halbe erſte und 
zweite Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, Neudorfſtraße 110 
mehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres Neudorfſtraße 11b, 
parterre. [1817] . Deffe. 


Palmſtraße 27 
die halbe 3. Etage mit allem Comfort 
nebſt Gartenbenutzung bald zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Wirth. [1533] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, hochpar⸗ 
terre, beit. in 6 Stuben, vielem 
Beigelaß und Gartenbeſuch mit einer 
ube, iſt Term. Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Berlinerſtraße 5, part. 
beim Wirth. 12309 


Ohlauer Stadtgr. 20 


er EN) iſt die zweite 
tage per 1. April preismäßig zu 
vermiethen. [2066] 


Büttnerſtraße 32 


find billig per Oſtern zu vermiethen: 
1 größere und 1 kleinere Wohnung, 
owie 1 Comptoir und Remiſen. 
Näheres bei 1554 
L. B. Levy, Carlsſtraße 27. 


— — 
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Ein Quartier, erſte Etage 
8 Zimmer, 1 Saal, Küche und großes Beigelaß, Oblauer Stadtgraben 


Rr. 21 (Kloſterſtraßen⸗Ecke), iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Leinert, Junkernſtraße 11. [Bi 


Kloſterſtraße Nr. 1b, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben, 


iſt die zweite Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche, Entree 
und gr. Beigelaß, vom 1. April d. J. ab 
Näheres bei Leinert, Junkernſtraße 11. 


Gartenſtraße Nr. 296, 


1. Etage, eine große Wohnung mit Saal 1300 Mark, 
2. Etage, eine große Wohnung, 
3 3. Etage, eine große Wohnung, 
mit Küche, Waſſerleitung, Water⸗Cloſets, von Oſtern ab zu wermiethg 


Näheres beim Conditor. 


Alexanderstraße 32 


iſt eine Wohnung, 5 Zimmer, Entree, 
Mädchengel. u. Zubehör mit allem 
Comf. der Neuzeit ſehr preisw. zu 
Oſtern, auch früher zu verm. Näh. 
bei Frau Ehlers daſelbſt. [2477] 


Gen Friedrichſtraße 66, vis-à- 
vis Zimmerſtraße, iſt zum 1. April 
die Wohnung eine Treppe, 5 Zimmer, 
Alcove, Cabinet, Küche nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Näb. 2 Tr. [1638] 


Ohlauer Stadtgraben 29, 


Ohlauufer⸗Ecke, iſt eine größere Wob: 
nung im 3. Stock und eine im 2. Stock 
per 1. April zu vermiethen. [1616] 


Junkernſtraße 34 


ſind Wobnungen zu vermiethen. Näh. 
Ning 18, im Tuchgeſchäft. [1612] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der erſte und der zweite Steck 5 
vermiethen. Näheres bei Birkenfeld, 
Holteiſtraße 42. [1613] 


Albrechtsſtraße 14 


ift die renovirte dritte Etage per 
Oſtern, im Ganzen oder getbeilt, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
bebör und würde ſich, der großen 
Räume wegen, für ein Penſionat 
eignen. Zu erfragen Albrechtsſtr. 
Nr. 15, im Möbelmagazin. [1615] 


Neue Taſchenſtr. 11 


iſt der halbe 3. Stock, 3 Stuben, ein 
Cabinet und Zubehör (Gartenausſicht, 
Waſſerleitung, Cloſet), alsbald zu be⸗ 
zieben. Preis 225 Thlr. 11607 


Berlinerſtraße Nr. 22a 


1 Wohnung im 2. Stock, 
2 Wohnungen im Parterre 
zu vermiethen. [1610] 


Ring 3A 


iſt ein Laden per Juli zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt im 1. Stock. [1603] 


Breiteſtr. 42 


zu verm. 3 große Stuben, 2 Cabinets, 
Küche, Entree, Cloſet, Waſſerleitung. 


Biſcdoſſtraße 1, Ecke Oblauerſtraße, 
iſt die dalbe 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Der guten Lage en 
eignet ſich dieſelbe auch zum Geſchäfts⸗ 
ocal. Näheres bei M. Wol 


0 il Al⸗ 
brechtsſtraße 57. 1608] 
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reisw. zu vermiethen. 
J - era] 


5 8 830 Mark, 
5 Zimmer, 750 Mark, 


Alte a 20 ift pr. 1. April 
eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küchen⸗Entree, Waſſerltg. und Cloſet, 


er 1. April 1 oder 2 möblirte 
Zimmer, ſep. Eingang, Hochvart. 
oder 1. Stock vor dem Ohlauer Thor 
geſucht. Offerten sub A. 77 1 

der Bresl. Ztg. [1632] 


Oſtern zu vermiethen eG 
1 Wohnung, 3 Shan Zwiſchencab, 
Entree, Küche mit Waſſerl. u. Nebengel⸗ 
Kleine Holzſtr. 7 (nahe dem Königs⸗ 
platz), Vormittag von 10 —12 Uhr. 


Laden mit Wohnung, z. Z. Specerei?⸗ 
Geſchäft, für Gewerbe: Fleiſcher, 
Steinarb. geeignet, Oſtern bill. z. verm. 
Näheres Palmſtraße 28, 1, früb bis 9 
Uhr, Nachm. von 1—2 Ubr. [1604] ° 


Ring Nr. 16 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Ein großes Comptoir, beſtehend 
aus zwei geräumigen Zimmern 
und Nebengelaß, Nemifen, Lager 
keller, per ſofort oder ſpäter zu ver 
miethen Neuſcheſtraße 48. ö 


1611] 
pr. 1. März a. c. zu vm. 
1 Laden Sczmiedebrücke 293. 


elle Fabrilräume, 
bisher Lithographieanſtalt, ferner eine 
große, helle Remiſe, gg bald 
zu verm. Schmiedebrücke 50. [1579) 


N Ullersdorf, an der Chauſſee 
zwiſchen Glatz und Landeck, in 
ſchöner Gegend der Grafſchaft gelegen, 
find in meinem Haufe (Apotheke) zwei 
3 Wohnungen, für Penſio⸗ 
naire beſonders geeignet, bald oder 
zum 1. April a. cr. dauernd zu bei? 
miethen. [1601] G. Krauſe. 


Ein in beſter Lage befindlicher 


großer, ſchöner Laden 
mit Schaufenſter nebſt Wohnung, am 
Ringe, worin ſich ſeit Jahren ein 
Weißwaaren⸗Geſchäft befindet, iſt ſo⸗ 
ſort zu vermiethen. [58 


Sofort oder vom 1. April d. J. 
ſind in meinem auf der Pleſſer 
Straße belegenen Hauſe, in beſter 
Lage, 1 Verkaufsladen mit Wohnung 
und den ſonſt erforderlichen Räum⸗ 
lichkeiten billig zu vermiethen. (609 

Myslowitz, den 8. Februar 18 


acob Kuznitzk 


